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wieder ?S l>00 VNI . auf Sem Meeresgrund
weitere fortschritte unserer truppen im Festungsgürtel von Sewastopol

> sortdauer der Kampfe in Nordafrika
1 Great Aarmouth bombardiert
s Aus dem Führer Hauptquartier , 1». Juni.
-t Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Bor
iß Sewastopol  gelang es in harten Kämpfen und durch

f < die Luftwaffe wirksam unterstützt weitere Fcstungs-
' anlagen zu nehmen . Bei örtlichen Kampfhandlungen

südostwärts des Jlmensees  wurden in der Zeit vorn
3. bis 6. Juni 483 feindliche Kampsstände vernichtet.
An der Wolchow - Front scheiterten konzentrische An-

> griffe des Feindes gegen einen Brückenkopf an der
tapferen Haltung der Besetzung . Im Nahkampf ver-

i nichtete sie am 8. nnd 9. Juni 24 PaNzer . In Nord -
^ afrika  fanden auch gestern heftige Kämpfe statt.
.1 Feindliche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.

Die Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht das
Hafengebiet von Great Harmouth  mit Bomben
schweren Kalibers an . Unterseeboote versenkten in

« amerikanischen  Gewässern acht feindliche Han-
! delsschisfe mit zusammen 41666 VRT . sowie einen Be¬

wachet : und beschädigten ein weiteres großes Handels-
? schiff durch Torpedotreffer . An der kanadischen Küste

wurden zwei Fischkutter durch Artillerie versenkt ."
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,

< wurde der deutsche Angriff im Festungsgürtel von S e -
, wastopolam  Montag in schweren Kämpfen und nach
s Abwehr zahlreicher von Panzern unterstützter Lolsche-
f wistischer Gegenangriffe vorgetragen . Die Bolschewisten

hatten außerordentlich schwere blutige Verluste , insbe-
, sondere bei der Niederringung von Widerstandsnestern,

die oft erst nach harten Nahkämpfen mit der blanken
Waffe genommen werden konnten . Die deutsche Artillerie
nahm weiterhin schwere Befestigungsanlagen und Wider-
standsnester unter wirksames Feuer . Auch die Luftwaffe
unterstützte in pausenlosem Einsatz dir Angriffe des

Her italienische Wekrmachtsberitkt
^ Rom,  10 . Juni . Das Hauptquartier der italicni-

scheu Wehrmacht gibt bekannt : „In verschiedenen Ab¬
schnitten der Marmarica wurde auch gestern erbittert
gekämpft . Feindliche , von Panzereinheiten unterstützte
Gegenangriffe wurden mit Verlusten für den Feind zu¬
rückgewiesen , dem die Luftwaffe keine Ruhe ließ , indem
sie seine Verteidigungsstellungen bombardierte und seine
Nachschubkolonnen mit den Bordwaffen beschoß. Leb¬
hafte Tätigkeit der italienischen und deutschen Jagdflug¬
zeuge , die in siegreichen Treffen 17 Curtiß abschössen;
zwei unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt . Die
Flugplätze von Micada und Ta Venezia wurden von
Bombenverbiinden angegrissen . Ueber Malta verlor 'die
englische Luftwaffe in Lustkämpfen mit den Jagdsor-
mationen der Achsenmächte 5 Flugzeuge . Englische Flug¬
zeuge warfen erneut Spreng - und Brandbomben auf
Tarent ab . Drei Wohnhäuser stürzten ein . Es entstan¬
den einige Brände , die rasch eingedämmt und gelöscht
wurden . Bisher wurden an Opfern 2» Tote und 74 Ver¬
wundete festgestellt . Die Bevölkerung bewahrte eine bei¬
spielhafte Haltung . Unsere im Atlantik unter dem Be-

^ fehl von Fregattenkapitän Enzo Grossi,  Korvctten-
z kapitän Luigi Longanesi Cattani  und Kapitänleut¬

nant Marco Revedin  operierenden U -Voote versenk-
- ten feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 38 666BRT .,
,> von denen 27 666 Tonnen aus Tanker entfallen ."

Heeres nachhaltig . Am Dienstag unternahmen die Bol¬
schewisten im Festungsbereich von Sewastopol  von
den frühen Morgenstunden an den ganzen Tag über
verzweifelte Gegenangriffe . Obwohl diese von stärkstem
Artilleriefeüer unterstützt waren , wurden die Bolsche¬
wisten in hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen , und es
gelang den deutschen Truppen , Boden zu gewinnen und
mehrere schwer umkämpfte Werke zu nehmen.

Bei guter Erdsicht flogen die deutschen Kampfflug¬
zeuge das Gebiet des Großfischereihafens von Great
Parmouth  an und lösten ihre Bomben über dem
Ziel aus . Eine Bombe schweren Kalibers detonierte auf
der Kaimauer . Weitere Bombentreffer riefen im Hafen¬

gebiet größere Schäden hervor . Trotz heftiger feindlicher
Fläkabwehr kehrten die deutschen Kampfflugzeuge nach
Erfüllung ihres Auftrages wohlbehalten zu ihren Start¬
plätzen zurück.

USfl.-oestSndnis
o. seh . Bern , 10 . Juni . Wie „Associated Preß " mel¬

det , seien in der vergangenen Woche nach amerikani¬
schem Eingeständnis allein im Atlantik 24 im Dienste
der Alliierten fahrende Schiffe versenkt worden . Die
Verluste überträfen , so stellt die amerikanische Agentur
fest , damit die Neubauten.

v . Kallag dankt dem sichrer
der ungarische Ministerpräsident über seinen vesuch im sichrertiauptquarkiee

Verkin,  16 . Juni . Der ungarische Ministerpräsident
und Außenminister von Kallay hat nach seinem Vesuch
im Führerhauptquartier beim Verlassen des deutschen
Reichsgebietes an den Führer folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Bevor ich die Grenzen des deutschen Reiches
überschreite , möchte ich Ew . Exzellenz für die mir znteil-
gewordene freundschaftliche Aufnahme auf das herzlichste
danken . Es war mir ein großes Erlebnis , in diesen
schicksalsschweren Tagen im Hauptquartier Ew . Exzellenz
weilen zu können . Der unbedingte Siegeswille des deut¬
schen Volkes und seines Führers hat meinen unverän¬
derten Entschluß noch gefestigt , am gemeinsamen Ab-
wchrkampf dem gegebenen Worte treu mit höchster
Kraftentfaltung teilzunehmen . Aus den Sieg der gerech¬
ten Sache fest vertrauend , bitte ich, Ew . Exzellenz , den
Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung genehmi¬
gen zu wollen !"

An den Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop  sandte Ministerpräsident von Kallay fol¬
gendes Danktelegramm : „Vor dem Verlassen des
Reichsgebietes möchte ich Ew . Exzellenz für die mir
erwiesene herzliche Gastfreundschaft bestens danken . Es
hat mir zur besonderen Freude gereicht , die persönliche
Fühlung mit Ew . Exzellenz aufnehmen und feststellen
zu können , daß in sämtlichen gemeinsamen Problemen
ein volles Einvernehmen zwischen uns besteht , und daß
wir auf der unveränderten Grundlage des Dreimächte¬
paktes unsere Anstrengungen für eine gerechte Ordnung
fortsetzen werden . Im Geiste der herkömmlichen Waffen¬
brüderschaft bitte ich Ew . Exzellenz , den Ausdruck mei¬

ner ausgezeichneten Hochachtung entgegenehmen zu
wollen ." ,

Die ungarische Regierung  hielt am Dienstag
einen Ministerrat ab . Ministerpräsident und Außen¬
minister Kallay schilderte dabei eingehend seinen Besuch
im Führerhauptquartier . Finanzminister Remenyi-
Schneller gab den ersten Plan für den Staatshaushalt
1943 bekannt.

Sodann empfing Ministerpräsident Kallay im Abge¬
ordnetenhaus Vertreter der ungarischen Presse und
äußerte sich über innenpolitische Fragen . Kallay er¬
klärte , in diesem Sommer werde das gesamte Land im
Zeichen der Arbeit stehen . Die Erfahrung und die Ein¬
drücke seines Deutschlandbesuches hätten zu dem Ent¬
schluß beigetragen , die gesamte Kraft des Landes auf
die Lösung der nationalen Aufgaben zu konzentrieren.
Zu den großen Aufgaben zähle in erster Linie die
Kriegsteilnahme . Die Höchststeigerung der gesamten
Produktion Ungarns fei ebenfalls Pflicht , und die ge¬
ringste Stockung und Hemmung in dieser Richtung sei
unzulässig . Kallay erklärte abschließend , er und seine
Regierung müßten und würden sich diese Gesichtspunkte
stets vor Augen halten.

öroßkreu ; Ses Veutschen fldleror- ens sür kallap
Berlin,  16 . Juni . Der Führer hat dem königlich¬

ungarischen Ministerpräsidenten und Außenminister von
Kallay das Eroßkreuz des Deutschen Adlerordens ver¬
liehe » .

Vor Vuce zeichnete kriegsblinde aus
Rom , 10 . Juni . Im . Rahmen der Feierlichkeiten an¬

läßlich des vierten Jahrestages der italienischen Kriegs¬
marine begab sich der Duce in Begleitung von Partei¬
sekretär Minister Vidussoni anschließend an die mili¬
tärische Feier am Denkmal Viktor Emanuel II . in das
Haus der Kriegsblinden Roms , wo er vom Vorsitzenden
des italienischen Kriegsopferverbandes Nationalrat Del
Croix empfangen wurde , fstach einer Besichtigung der
Arbeitsräume , in denen die Kriegsblinden verschiedene,
auch für die Wehrmacht nützliche Arbeiten verrichten,
zeichnete Ldr Dufe in Gegenwart der Unterstaatssekre-
täre und des Gouverneurs von Rom und des Forerale
36 verdiente Kriegsblinde des gegenwärtigen Krieges

mit dem Verwundetenabzeichen aus . Auf eine Be¬
grüßungsansprache eines der Kriegsblinden , der im
Namen seiner Kameraden ihre unerschütterliche Sieges¬
zuversicht zum Ausdruck brachte , antwortete der Duce,
das Kriegsopferabzeichen sei das Symbol der Liebe und
Fürsorge , mit denen die Nation die Kriegsblinden um¬
gebe und ihr Leben lang umgeben werde . Beim Ver¬
lassen des Hauses der Kriegsblinden wurden dem Duce
von der Bevölkerung begeisterte Kundgebungen dar¬
gebracht.

Neapel , 10 . Juni . Anläßlich des 4. Jahrestages der
italienischen Kriegsmarine überreichte Kronprinz Um¬
berto Angehörigen der Kriegs - und Handelsmarine die
ihnen für besonders heldenhaften Einsatz verliehenen
Kriegsauszeichnungen.

Me aktionsfreudigen Japaner auf den Beulen
Überraschungserfolg aus Vutch karbour — Zwei feindliche slugzeugtrüger und ein Iransporter versenkt

Tokio,  16 . Juni . Das japanische Hauptquartier
^ab am Mittwoch um 14 .36 Uhr bekannt , daß im öst¬
lichen Pazifik operierende Seestreitkräfte einen Ueber-
mschungsangriff auf Dutch Harbour in Alaska sowie
ruch gegen die ganze Inselgruppe der Aleuten aus-
ührten . Seestreitkräste unternahmen am 5. Juni auch
leftige Angriffe auf die Insel Midway , wobei den
Verstärkungen der in diesem Gebiet stehenden feindlichen

-flotte schwere Schäden zugefügt wurden und außerdem
nuch die Flotten - und Luftwasfeneinrichtungen des
-Zeindes schwer beschädigt wurden . Am 7. Jun,i kämpf¬

en japanische Seestreitkräste im engen Zusammenwirken
nit Truppen des Heeres eine Anzahl feindlicher Stel¬
lingen auf den Aleuten nieder . Sie setzen jetzt diese

Operationen fort.

Die Kaiserlich -Japanische Marine versenkte bei den
Operationen in der Nähe der Insel Midway einen
Flugzeugträger der „Enterprise "-Klasse und einen wei¬
teren der „Hornet "-Klasse von je 19 966 Tonnen . 126
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen . Wichtige
militärische Ziele wurden vernichtet.

Im Gebiet von Dutch Harbour wurden 14 feindliche
Flugzeuge entweder abgeschossen oder vernichtet , ein
großer feindlicher Transporter wurde versenkt . Japa¬
nische Luftstreitlräfte vernichteten durch Bombenwurf
an zwei Stellen Gruppen großer Oeltanls , die in Brand
gesetzt wurden , sowie auch eine große Flugzeughalle.

Die japanischen Verluste werden wie folgt angegeben:
Ein Flugzeugträger versenkt , ein Flugzeugträger schwer
beschädigt , ein Kreuzer beschädigt und 35 Flugzeuge
bisher vermißt.

Die IlSA .-Flugzeugträger der „ Enterprise " -Klassc . sind
im Jahre 1936 vom Stapel gelaufen . Sie sind mit acht
12,7 -cm -Flak , sowie vier 4 -4-cm -Flak bestückt und führen
30 Flugzeuge an Bord . Die Flugzeugträger ^ verfügen
außerdem über drei Flugzeug -Aufzüge . Die Besatzung
betrögt 2072 Mann , darunter 856 .Mann Flugpcrsönai.
Die Flugzeugträger der „ Hornet " -Klasse , von denen der

's-»Flugzeugträger „ Hörnet " am 14. Dezember 1940 vom
Stapel gelaufen ist , sind ausgerüstet mit acht 12,7 -cw-

.bet
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Flak sowie sechszehn 2,8 -cm -Flak und haben 83 Flug¬
zeuge an Bord . Die „ tzornet " -Klasse zählt zu den mo¬
dernsten Flugzeugträgern , die die USA . besitzen.

Die Vereinigten Staaten , die vor Kriegsausbru
sieben Flugzeugträger besaßen , verfügen jetzt nur no
über zwei Flugzeugträger . Es wird daran erinnert,
daß die japanische Flotte vorher bereits drei amerika¬
nische Flugzeugträger versenkte , nämlich einen der
„Yorktown " -Klasse , einen der „Saratoga " -Klasse , beide
in der Schlacht im Korallenmeer , und einen der
„Lexington " -Klasse , der am 12. Januar westwärts von
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Hawai versenkt wurde . Wahrscheinlich werden die Ver¬
einigten Staaten jetzt den Umbau von Handelsschiffen
in Flugzeugträger beschleunigen , um die Lücken wieder
aufzufüllen , jedoch ist die Leistungsfähigkeit der um¬
gebauten Flugzeugträger viel geringer . Die noch ver¬
bleibenden amerikanischen Flugzeugträger der „Ranget " -
Klasse von 14 500 Tonnen sind im Jahre 1933 vom
Stapel gelassen und im Jahre 1934 fertiggestellt wor¬
den . Sie besitzen eine Geschwindigkeit von 29,5 Knoten
und können 80 Flugzeuge und eine Bemannung von
1000 bzw . 788 Mann mitführen.

In einem Interview er¬
klärte der japanische Vize¬
admiral Sofa , der erfolg¬
reiche Angriff auf die Aleü-
ten versetze die japanische
Wehrmacht in eine derart
günstige Lage , daß sie in
Zukunft ohne Rücksicht auf
die Front in Ostasien ihren
Angriff auf däs amerikani¬
sche Festland konzentrieren
könnte . — Wie in Tokio be¬
kannt wird , sind ^ sämtliche
Besatzungsmitglieder des in
der Midway -Schlacht gesun¬
kenen japanischen Flugzeug¬
trägers gerettet worden.

Das japanische Nachrich¬
tenbüro Domei meldet aus
der Ebene von Ordos in der
Provinz Suiynan : Die ja¬
panischen Truppen schlugen
südwestlich von Piangpant-
schau, 46 Kilometer südlich
von Paotau , vernichtend
die 32 . Tschungking -Dioision
und dir 94 . Division Armee-
VMPP «.

Der kühne Vorstoß im Nordpazifik
6r . v . setz . Berlin , 10 . Juni . Die Meldung des japa¬

nischen Hauptquartiers über die neuen großen Erfolge
in den weiten Räumen des Stillen Ozeans wirkt gegen
Roosevelt als ein doppelter ganz schwerer Schlag . Die
neue militärische Niederlage der Vereinigten Staaten,
die den Japanern entscheidende Stützpunkte für ihre
künftigen Angriffsoperationen verschafft , erfährt durch
die Tatsache eine höchst bedeutsame Steigerung , daß
gleichzeitig ein verzweifelter Siegesbluff Roosevelts vor
seinem eigenen Volke und vor der ganzen Weltöffentlich¬
keit entlarvt wird.

Seit Tagen erfüllten die Reklamemacher von Washing¬
ton die Welt mit dem hysterischen Geschrei über einen
angeblichen gewaltigen Sieg , den die amerikanischen
See - und Luftstrcitkräfte im Stillen Ozean im Umkreis
der Midway -Jnseln errungen haben wollten . Roosevelt
brauchte zum Halbjahrestag seines Krieges unbedingt
einen großen papierenen Sieg . Alle Berichte unvorein¬
genommener Beobachter in den Vereinigten Staaten
stimmen darin llberein, ' daß sich dort die Kriegsunlust
sowie das Mißtrauen gegen die amtliche Berichterstat¬
tung und gegen die phantastischen Voraussagen für die
Zukunft stänoig und schnell steigern . Es ist den Reklame¬
helfern Roosevelts , die zu diesem Zweck den ganzen
riesigen Agitationsapparat der Bereinigten Staaten auf
die Beine stellten , in der Tat gelungen , das amerikanische
Volk mit unglaublichen Falschmeldungen in einen
Rauschzustand zu versetzen . In Sän Franzisko , Los
Angeles und Hollywood , wo — wie die Newyorker Presse
jetzt auf einmal zugibt — die Angst vor dem kommenden
japanischen Angriff alle Lebensfreude weggeblasen hatte,
sind plötzlich wieder Tausende von Autos auf den vorher
leeren Straßen erschienen , und man hat den angeblichen
Sieg gefeiert , der in der amtlichen amerikanischen Dar¬
stellung so aussah , daß sich ein angeblich von den Ja¬
panern geplanten Angriff auf Hawai in eine wilde
Flucht verwandelt habe , die ^ vielleicht zum Wendepunkt
im Pazifikkrieg führen kann ." Die englische Presse , die
auf Grund ihrer Erfahrungen mit den amerikanischen
Siegesmeldungen sich zunächst noch vorsichtig zurückhält,
ließ sich schließlich auch in den Siegestaumel hinein¬
reiten und stellte triumphierend fest , „daß der Ausgang
der Schlacht bei den Midway -Jnseln die Bedeutung eines
Ueberganges der Kontrolle über den Stillen Ozean in
die Hände der Alliierten hat ."

IIm die weit über das Misitärische hinausgehende
große politische und propagandistische Bedeutung der
neuen japanischen Erfolgsmeldung zu erkennen , muß
man sie zunächst wirklich einmal auf den Hintergrund
der heute geradezu unfaßbar erscheinenden Lügen stellen,
mit denen von Washington aus die Welt in den letzten
Tagen geradezu überflutet wurde . Nach dem ersten japa¬
nischen Bombenangriff auf Dutch Harbour . den der
amerikanische Nachrichtendienst noch kurz zugab , um,sich
dann weiter darüber auszuschweigen , stürzte man ' sich
auf die Taffache , daß kombinierte See - und Luftstreit¬
kräfte der Japaner offenbar zur seitlichen Deckung der
Operationen gegen die Aleuten und vor allem auch zu
Täuschungszwecken , die Insel Mfdway bombardiert und
sich nach dem erfolgreichen Angriff wieder zurückgezogen
hatten . Aus dieser Tatsache konstruiert dann Roosevelts
Reklamehelfer „die größte Seeschlacht der Geschichte " ,
wie die „New Pork Times " prahlte . Im einzelnen
wurde zusammengelogen , daß die Japaner zwei oder
drei Flugzeugträger verloren und infolge schwerer Be¬
schädigungen zwei weitere Flugzeugträger , drei Schlacht¬
schiffe und vier Kreuzer hätten außer Gefecht fetzen
müssen , während man die eigenen Verluste mit nur
einem Zerstörer angab . Hinter dem Siegesrummel stand
aber eine sehr schlechte Regie , so daß einem aufmerk¬
samen Leser der phantastischen Siegesnachrichten bald
die tollsten Widersprüche auffallen mußten . So wollte
man aus Tschungking , ausgerechnet aus dem von aller
Welt abgeschnittenen Tschungking . erfahren haben , daß
die japanischen Streitkräfte in der Schlacht bei Midway
aus vier Schlachtschiffen , vier bis sechs Flugzeugträgern,
vier Schweren Kreuzern , fünf Leichten Kreuzern , drei
Wasserslugzeugmutterschiffen , vierundreißig Zerstörern,
zweihundert Flugzeugen und wer weiß was noch bestan¬
den Hütten und daß nur ein japanisches Schlachtschiff
zurückgekehrt sei . Tschungking als Kronzeuge für eins
Schlacht mitten auf dem Stillen Ozean ! Der . Sender
Columbia machte es anders . Er verschrieb sich einen
IllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIillllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIII»
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von Sewastopol wurden wei
militärische Anlagen genommen.
Am Jlmen -See konnten in vier Tagen 483 fekndl
Kampfstände vernichtet werden.
U -Boote der Achse versenkten erneut insgesamt r>
86 666 VRT . feindlichen Handelsschiffsraums.
In Nordafrika dauern die heftigen Kämpfe fort.
Great Parmouth wurde mit Bomben schweren
libers belegt.

Die Japaner sicherten sich im Rahmen einer küh
Operation Stützpunkte auf den Aleuten und ,

b" einer Ablenkungsaktion im Raume
Mrdivays zwei Flugzeugträger und einen Traporter der USA.

Der Führer zeichnete den ungarischen Ministervr

Adlerordens ^ "H"y "" t dem Großkreuz des Deutsc

Der Reichsverkehrsminister hat eine Zentral!
kehrslcttstclle in Berlin errichtet . ^
Auch für den kommenden Winter plant die Kd
Krelsdienststellc Bremen ei » reichhaltiges P
gramm für die Schaffenden.



Augöiizeugenberichteines abgeschossenen und später ge¬
retteten amerikanischen Fliegers , der allerdings nur
einen Verband von drei japanischen Flugzeugträgern
und mehreren Kreuzern und Zerstörern festgestellt'und
einen feindlichen Flugzeugträger als „sicherenVerlust",
zwei weitere dagegen nur als „wahrscheinliche" Verluste
anerkannt haben wollte. EineEtunde später hatte man
sich in Newyork die Sache schon atrders überlegt und log
aus dem gleichen Sender , daß derselbe Augenzeuge ge¬
sehen habe, wie drei japanische Flugzeugträger in Rauch
und Flammen aufgegangen und dann in den Fluten
versunken seien. Auf alle Fälle waren sich Ruiüdfunkund

.Presse in den Vereinigten Staaten in der Behauptung
einig , daß die amerikanischen Streitkräfte in der „größ¬
ten Seeschlachtder Geschichte" einen vernichtenden Sieg
errungen hätten , daß nunmehr die bisherige strategische
Lage im Pazifik völlig auf den Kopf gestellt sei und Haß,
wie eine Zeitung in Philadelphia schrieb, „die erfolg¬
reiche Verteidigung von Midway und Dutch Harbour
eine Bedrohung für die Japaner schafft, die die Bedeu¬
tung aller Eroberungen in diesem Kriege in den Schat¬
ten stellt". „Wir haben aber", so hieß es weiter , „erst
begonnen, uns das wiederzuholen, was Japan uns ge¬
nommen hat . Wir haben begonnen zu siegen, und Japan
hat begonnen, sich zurückzuziehen."

Nun bringt die Meldung aus dem japanischen Haupt¬
quartier die Wahrheit an den Tag, und Roosevelts
Riesenblusf ist geplatzt. Die Japaner mutzten wohl,
warum sie die amerikanischenReklameschreiersich einige.
Tage austoben ließen und sich selbst Schweigen auferleg¬
ten. Die Wahrscheinlichkeit, daß gegen Midway ein gro¬
ßes Täuschungsmanöver unternommen wurde, um eine
viel weiterreichende strategischePlanung im Norden des
Pazifiks zu verschleiern, gebot dieses Schweigen. In¬
zwischen hat der kühne Schlag Japans gegen die Aleuten
zum Erfolg geführt, und nun konnte der Schleier von
den wirklichen Ereignissen zurückgezogenwerden. Wenn
der Angriff gegen Midway wirklich den Erfolg der
Täuschung verbürgen sollte, so mutzte er schon in einem
größeren Ausmaß aufgezogen werden. Daß jeder stär¬
kere Einsätz im Seekrieg ein Risiko in sich birgt , das
wissen auch die Japaner . In der „Ahasi Schimbün" hat
soeben ein ungenannter japanischer Admiral daran er¬
innert , daß zu Beginn des russisch-japanischen Krieges
die japanischen Schlachtschiffe„Natususe" und „Pashima"
versenkt wurden, ohne daß das den Großadmiral Togo
in seiner Siegeszuversichthabe erschüttern können. Offen
geben die Japaner zu, daß sie bei dem Unternehmen
gegen Midway einen Flugzeugträger verloren Haben,
während ein weiterer Flugzeugträger ) und ein Kreuzer
beschädigtwurden.

Die amerikanischen Verluste vor Midway sind jeden¬
falls erheblich größer , und entscheidender. Besonders
empfindlichwerden die Vereinigten Staaten durch den
Verlust von zwei ganz modernen Flugzeugträgern ge¬
troffen. Wenn man in den Vereinigten Staaten gerade
im Anschlußan den erfundenen Sieg von Midway mit
Recht feststellenwollte, daß der Luftwaffe im modernen
Seekrieg eine überragende Rolle zufalle, so wftd damit
die Bedeutung der neuen amerikanischen Verluste vor
Midway besonders unterstrichen. Aus einer voreiligen
amerikanischenNachrichtenquelleist inzwischenauch schon
das Gestärümis über den Verlust eines Flugzeugträgers
bekanntgegeben worden. Die Tatsache, daß die Japaner
134 feindlicheFlugzeuge vernichteten, während sie selbst
nur 35 vermissen, bestätigt ebenfalls den japanischen
Sieg, den man in Washington in einen eigenen umzu-
fälschenversuchte. Jedenfalls wurde der japanische Ein¬
satz durch den Erfolg glänzend gerechtfertigt. Der ent¬
scheidendeErfolg des gelungenen Ablenkungsmanövers
ist auf den Aleuten festzustellen. Diese Kette der 150 In¬
seln sollte nach amerikanischerAuffassung die eine Seite
der Zange darstellen, in der Herr Knox in seinen be¬
rüchtigten neunzig Tagen Japan zu zerquetschen' hoffte.
Nachdem alles ganz anders gekommen ist, wollte man
in den Aleuten mit dem HauptstlltzpunktDutch Harbour
wenigstens den Ausgangspunkt für eine Offensive mit
Langstreckenbombernerblicken, die zu irgendeinem Zeit¬
punkt gegen Japan starten sollten. Nun haben sich die
Japaner ihrerseits Stützpunkte auf den Aleuten ge¬
schaffen. Sie haben festen Fuß jenseits der Datumsgrenze
durch den Stillen Ozean gefaßt, stehen also bereits auf
Angriffsbasen des amerikanischenKontinents und können
von hier aus besonders wirksam auch den letzten Ver¬
sorgungsweg der Vereinigten Staaten nach der Sowjet¬
union hin unter Kontrolle nehmen.

Noch in dem Wahn befangen, daß die Japaner tat¬
sächlich vor Midway eine Niederlage erlitten hätten
uud nun endgültig in die Defensive gedrängt seien,
folgerte die „New Park Times", daß es nicht schwer
sei, mit Flugzeugen, die von Landstützpunkten abflögen,
diejenigen an Zahl zu übertreffen, die auf Flugzeug¬
trägern stationiert seien. Das können nun umgekehrt
die Japaner auf den Aleuten für sich in Anspruch neh¬
men. Die Inseln , die sie dort in Besitz genommenhaben,
können als Stützpunkte für Luftangriffe sehr viel wich¬
tiger werden, als es der verlorene Flugzeugträger war . ,
Die Japaner sind dem europäischen Kontinent erheb¬
lich nähergekommen. Der künstlich in Amerika erzeugte
Traum , daß man die Japaner nunmehr in die Vertei¬
digung habe drängen können, ist mit einem Schlage in
nichts zerronnen. Die Japaner bleiben unentweK im
erfolgreichen Angriff auf immer größere Entfernungen
und treffen die empfindlichstenPunkte der gegnerischen
Verteidigung mit bewundernswerter Sicherheit. Am
Rande dieser Ereignisse, steht Roosevelt blamierter als
je zuvor.

Semeinsamer„lopf" der Mierten
churchill und kooseve» in der gtromschnelle des Mißtrauens

Drahtbcrichtunserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 10. Juni . Die Verhandlungen Lytteltons

in Washington haben einen „Erfolg " alliierter Fär¬
bung zu verzeichnen. Es wurden zwei englisch-amerika¬
nische Ausschüsse für Produktion ?- und Ernährungsfra-
gen gebildet. Roosevelt und Churchill wollen nach der
Erklärung des britischen Premiers einen gemeinsamen
„Topf" schaffen, aus dem die Briten , die Pankees und
wie die weiteren Meldungen verraten , auch die Volsche-
wisten essen sollen. So könne man die gemeinsamen Re¬
serven besser ausnutzen und zugleich eine Menge Schiffs¬
raum sparen, heißt es in der amtlichen englischen Ver¬
lautbarung als Erklärung dieser Maßnahmen , die in
so außerordentlichem Gegensatzzu den „unerschöpflichen
Hilfsquellen" steht, die Roosevelt bei Kaminplaudereien
als bestehend erklärte. Die Sowjets sollen in Zukunft
lediglich Halbfabrikate geschickt bekommen die dann in
den Ural -Fabriken fertiggestellt werden sollen. Aber
diese Halbfabrikate werden wieder mit. dem Nimbus des
Zahlenrummels umgeben, der nun schon seit Wochen
von den amtlichen Agitatoren Londons und Washing¬
tons mit größter Begeisterung als Kommentarunterlage
genutzt wird und dabei einige außerordentlich inter¬
essante Reaktionen hervorrief . „Die Menge der astro¬
nomischenZahlen , die vielen Weissagungen , Aufzählun¬
gen und Berechnungen", so schreibt das spanischeBlatt
„ABC" in einem Lissaboner Bericht als Meinung der
Neutralen , „die täglich von den Jongleuren aus den
USA. herübergedrahtet werden, machen auf den Leser
nur noch einen bestimmten Eindruck: den der Lächerlich¬
keit. Es sind schon soviel Millionen Dollar ausgegeben,
soviel hunderttausend Tonnen gebaut und viel zuviel
amerikanische Phrasen gedroschenworden, um auch nur
eine einzige Angabe ernst nehmen zu können."

Eine gleiche Stimmung scheint nach englischen und
amerikanischen Zeitungsäußerungen auch in den alli¬
ierten Nationen selbst zu herrschen. Es ist schon ein
starkes Stück nach all den bisherigen optimistischenBe¬
richten, wenn heute Reuter aus Washington meldet,
daß Senator Truman „eine eingehende Untersuchung"
über die zunehmenden Schiffsverluste angekündigt habe,
und daß die vom Marinedepartement gutgeheißene! Er¬
klärung des Ausschussesfür Marinean 'gelegenheiten im
Abgeordnetenhaus über den „nunmehr erreichten Höchst¬
stand der Versenkungen" in weiten Kreisen abgelehnt
werde, weil diese Erklärung „ungerechtfertigten Opti¬
mismus und beträchtliche Verwirrung zu beiden Seiten
des Atlantik erwecke."

Reuter führt die „Washingtoner Post" an, die über
sehr gute Beziehungen zum Weißen Haus verfügt , und
schreibt: „Die Erklärung des Vorsitzenden des Aus-
schutzesfür Marineangeleaenheiten im Abgeordneten¬
haus über den Il -Boot-Abwehrfeldzug ist kaum etwas
ander.es als eine ausführliche Erklärung dafür , warum

bei dieser Kampagne kein Erfolg erzielt wurde. Der
Zweck besteht offenbar in einer Beruhigung der Öf¬
fentlichkeit. Aber trotz allem Optimismus , der in der
Erklärung gezeigt wird, wohnt ihr — wie es wahr¬
scheinlich nicht anders sein kann — nicht die nötige
Ueberzeugungskraft inne. Sie kommt zu- spät, um der
Öffentlichkeit Vertrauen einzuflößen, wie es seinerzeit
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realisierenden Schutzmaßnahmen zu erwarten ." Das
vielleicht hätte sein können
ein zunehmendes Mißtrauen hinsichtlich der

nfolgedessenist weiterhin
sich nicht

schreibt eine amerikanische Zeitung , und der englische
Reuterdienst hält es für notwendig, diese Stimme in
ihrer ganzen Breite dem britischen Publikum zu kabeln.

Die britische Reaktion besteht- in einer verstärkten
Mahnung an Churchill, er möge jetzt auf jeden Fall
die Versenkungsziffern — also die erlittenen Verluste
— bekanntgeben, denn die Stimmung sei auch in Eng¬
land derartig , daß nur das uneingeschränkteEingeständ¬
nis der Verluste Schlimmeres verhüten könne. Der
„Daily Expreß" ist besonders Träger dieser Forderun¬
gen und schreibt: „In den letzten sechs Monaten sind
Hunderte von Schiffen im Atlantik versenkt worden.
Die vergangene Wochewar mit ihren Schisfsversenkun-
gen eine der schwersten. In London hat -die Regierung
seit Juni 1941 über die Schiffsverluste geschwiegen. Da
die amerikanische Regierung die Zahlen veröffentlicht,
liegt jetzt kein Grund vor, der die britische Regierung
davon abhalten könnte, ihren diesbezüglichen Beschluß
zu ändern ." Die „Daily Mail " ist der gleichen Auf¬
fassung: „Die wichtigste dieses Krieges ist die Schlacht
um die Ozeane. Sollte Hitler die Seeherrschaft gewin¬
nen, so wären wir erledigt . Wie ist unsere Lage? Be¬
unruhigende Nachrichten kommen aus Amerika. Wir
sollen mehr Schiffe verlieren als wir ersetzen. Die
Deutschen sollen mehr Il -Boote bauen, als wir ver¬
senken. Man kann nur schwer glauben , daß die Ver¬
öffentlichung von Zahlen in diesem Stadium des Krie¬
ges dem Feinde, der sich der wahren Lage voll bewußt
sein muß, helfen könnten. Die Regierung müßte die
Aufhebung ihres Beschlussesin Erwägung ziehen." —
Befürchtungen, wie sie in difen Stimmen zum Aus¬
druck kommen, lassen sich nicht durch das Einsetzen von
zwei neuen Ausschützenaus der Welt schaffen.

Roosevelt erklärte auf seiner Pressekonferenz im Zu¬
sammenhang mit den neuen Maßnahmen zur Vermeh¬
rung des Schiffsraumes für Transporte , die Vereinig¬
ten Staaten müßten sich darauf einrichten, zur Abgabe
wichtiger Produkte an ihre Verbündeten gezwungen-zu
werden. Eine gleiche Verteilung von Lebensmitteln
müßte zustandekommen. Roosevelts Andeutungen, die
sein Land anscheinend auf weitere Einschränkungen
vorbereiten sollen, scheinen sich nicht nur aus England,
sondern auch auf die Sowjetunion zu beziehen, deren
Bedarf nicht nur an militärischen Gütern immer größer
wird.

Ver llief einer NöumbootslottMe berichtet. . .
Immer wieder Minen und Fliegerangriffe— Zweikampf Mischen Zager und köumboat

rck. Berlin,  10 . Juni . Gegenüber den Kämpfen an
der Ostfront tritt die rastlose Tätigkeit und der uner¬
müdliche Einsatz, der an der nicht weniger als 4l>üv Mei¬
len Westfront vom Nordkap bis zur spanischen Grenze
geleistet wird, mitunter in den Hintergrund . Vor allem
die Minenräumboote sind an dieser Front Tag und
Nacht auf der Wacht und im Kampf. Die wichtigsten
Schiffahrtswege müssen dauernd von Minen freigemacht
werden. Die Geleitzüge sind zu sichern» die U-Boote,
die in den Atlantik vorstoßen, müssen sicher in ihre
Stützpunkte herein- und hinausgebracht werden. Der
Engländer , der in ' der deutschenU-Boot-Wasfe eine töd¬
liche Gefahr erkannt hat , versucht natürlich , dieses Aus-
und Einlaufen vor seiner Haustür zu verhindern . Im¬
mer wieder greift er an, mit Minen , Schnellbooten,
Flugzeugen und Zerstörern.

Ueber diesen ununterbrochenen Kampf im Vorfeld der
Küste, der vor allem im Kanalgebiet seinen Höhepunkt
erreicht, berichtete Korvettenkapitän Holst , Chef einer
Räumbootflottille , vor deutschen Pressevertretern in
Berlin . Er schilderte zunächst die Organisation der
Westfront zur See. Die deutschen Sicherungsverbände
unterstehen dem Admiral Rübe.  Das ganze Gebiet von
der Scheidemündung bis zur spanischen Grenze ist in
Unterabschnitte aufgeteilt . Die Verbände setzten sich
zusammen aus modernen gut bewaffneten Booten, aber
auch aus Hilfsfahrzeugen, Fischkuttern und Fischloggern,
dxe für Kriegszweckeumgebaut worden sind. „Wir sind
auf unsere schönen Boote stolz, mit denen wir gegen
den Feind fahren", sagt Korvettenkapitän Holst. „Ich
selbst bin Ehef einer Räumhootflottille . Wir befin¬
den uns seit zwei Jahren in einer der windigsten Ecken
des Westraumes, im Kanal , gewissermaßen unter den
Augen des Feindes, denn von uns aus sind es nur
30 Kilometer bis zum Tommy."

Korvettenkapitän Holst berichtete dann über den stän¬
digen Kampf gegen die heimtückischste Gefahr der See,
gegen die Minen . Kaum ist eine Speere geräumt wor¬
den, so tauchen an anderer Stelle wieder neue auf. Der

Sewastopol unter strtUlerte-feuer
Von Uriogsbsricütor Dr. 6vrbarä Xrauss

1k>. Juni . lH ) «Auf diese Tage habe ich
mich gefreut wie ein Kind auf Weihnachten", sagte der
Hauptmann , Batteriechef in einer Abteilung schwerer
Artillerie . Rund ein halbes Jahr lang liegt er nun
schon mit seinen Mörsern vor Sewastopol, seit der Mit¬
wirkung am Dezemberangrifs zum Abwarten verdammt.
Leine Geschütze sind eine Angriffswasfe , die im Ab-
«ehrkrieg ihre kostspieligeMunition nur einsetzt, wenn
etwa ein Durchbruchdes Gegners droht, um dessen Be¬
reitstellung zu zerschlagen. Im übrigen müssen die Möl¬
ler schweigen, schon um ihre Stellung nicht zu verraten.
Heute früh um 6 Uhr aber hat die Stunde der schweren
»nd der übrigen Artillerie geschlagen: Es wird wieder
geschossen, und zwar nicht nur Störungsseuer , das die
dazu bestimmten Batterien auch in der Zwischenzeit ab¬
gegeben haben, sondern eine systematischeBekämpfung
wichtiger militärischer Ziele im Umkreise der Festung
Hat begonnen im Verein mit der Luftwaffe.

„Heute früh hätten Sie bei uns hier oben auf der
Beobachtungsstelle sein müssen", sagt d̂er Hauptmann,
„um drüben den Wald von gleichzeitigen Einschlägen
zerrissen zu sehen und dazu den Stuka -Angriff. Der setzte
eine Serie von Oeltmnks am Hafen in Brand.
Ein so rissiges Feuer mit schwerer, schwarzerRauchent¬
wicklung habe ich erst ein einziges Mal gesehen. Das
war am Dnjepr bei Krementschug, als eine ganze Tan¬
kerflotte in Brand geschossen worden war . Die Schwaden,
die jetzt über unserm Beobachtungsfeld lagern , stammen
von dort. Heute früh noch trieb sie der Wind zum
Meere. Außerdem hat inzwischen eine Nachbarbatterie
eine weiter nordwärts liegende Eroßtankanlage in
Brand geschossen. „Der Hauptmann , der während un¬
serer Unterhaltung immer wieder auf die heftigen Ein¬
schläge drüben achtet und nicht zuletzt auch auf die Ant¬
wort der Sowjet -Artillerie , zeigt Lei einem heftigen
Knall über unsern Häuptern plötzlichnach oben: „Das
ist ein Sprengpunkt, der könnte vielleicht uns gelten, um
eine Batterie auf unsern Berg einzuschießen. Vielleicht
haben sie oben etwas Vernetzunggesehen!" Am Morgen
haben sie schon einmal tüchtig „Lack" hier bekommen,
darum ladt mich der Hauptmann jetzt mit einer Hand-
bewegung in seinen Bunker. Es ist eine kleine, natür¬
liche'Felshöhle mit einigen Tropfsteinbildungen, gerade
so groß, daß fünf Mann darin bequem nächtigen können,
mit einem niedrigen, nur im Kriechen zu bewältigenden
.Eingang , drinnen ein wenig gewölbt, man kommt sich
drinnen vor wie in einer Märchenhöhle. Vier bis fünf

, Meter gewachsenenKalkfelsens bilden die bombensichere
Decke.

Die andern Männer der Beobachtungsstellenbefatzung
sind in ebenso freudiger Stimmung wie der Hauptmann.
Einer von ihnen, der vor zwei Tagen mit Urlaub
„dran " war , hat sogar darauf verzichtet, um das Los¬
schlagen miterleben zu können. „Ich hätte gar zu gerne
mal heute früh beim Sowjet -Oberkommando in Sewa¬
stopol Mäuschen gespielt", -meint der. „Wie da die
Drähte zum Oberbefehlshaber der Kaukasusfront spiel¬
ten : „Sie kommen!" Haha, sie kommen aber heute noch
gar nicht, und morgen auch nicht, vielleicht auch über¬
morgen nicht. Kommen aber werden sie, und das Warten
darauf wird den Bolschswisten, so stur sie auch sind,
einige Nerven kosten, ganz zu schweigenvon den Ver¬
lusten durch Granaten und Bomben."

Etwas später, als wir in der Nachbarschaft jener
Beobachtungsstelle durch die vorder st en Linien
gehen mit der gebührenden Vorsichtwegen Feindeinsicht,
stoßen wir hinter einer Deckungauf einige gerade wach¬
freie Infanteristen mit einem Wachtmeister der Ar¬
tillerie in ihrer Mitte , der als Mitglied einer Beob-
achtungsstellenbesatzunggerade nach vorn gekommen ist.
Er erzählt den freudig und gespannt zuhörenden In -,
fanteristen, was er von dem Aufmarsch der Artillerie
gesehen hat . „Jungs ", meinte er, „so etwas ist in diesem
ganzen Kriege überhaupt noch nicht dage¬
wesen !" Er beginnt, die versammelten Kaliber auf¬
zuzählen, wobei er mit dem Zeigefinger Kreise in der
Luft beschreibt. Das kleine „Kroppzeug" von Infanterie¬
geschützen, Panzerabwehrkanonen und leichten Feld-
haubitzen behandelt er summarisch. Von der Flak und
den schweren Feldhaubitzen spricht er schon achtungs¬
voller, allmählich aber, während der Zeigefinger schon
nicht mehr ausreicht, um die Kreise zu beschreiben,
und der Arm zu Hilfe genommen werden muß, wird
seine Stimme achtungheischend leiser und leiser: Er
spricht von der schweren und schwerstenArtillerie und
flüstert schließlich, jetzt mit beiden Armen arbeitend,
von einer a lle rs chw e r ste n Gruppe.

Granaten heulen über uns beständig zum Feinde»
ünd immer wieder brummt es von Jägern , die Sperre
fliegen, oder Bombern oder von einem Aufklärer. Se¬
wastopol ist die stärkste Festung der Welt. Richt nur
Beton und Stahl schützen sie, sondern Hügel und Schluch¬
ten und natürliche, höhlenreiche Felsen. Der Wirkung
unserer modernen Waffen zu Luft und zu Land und der
Tapferkeit und Kühnheit der deutschenInfanterie wird
aber auch die stärkste Festung der Welt nicht ge¬
wachsen sei«.

Feind , vor dessen Augen sich die Näumungsarbeiten
vollziehen, versucht natürlich immer wieder zu stören.
Er greift vor allen Dingen mit Flugzeugen an. „Im
Vorjahr war es Churchills Non-Stop -Offensive. die uns
besonders treffen sollte", berichtet der Korvettenkapitän.
„Wir haben dem Gegner jedoch schwereVerluste zuge¬
fügt, die manchmal im Wehrmachtsbericht erwähnt wor¬
den sind.

Eines Tages standen wir bei klarer Sicht in der Mitte
des Kanals vor Dover. Plötzlich flogen, wie ein Hor-
nissenschwarm, 40, 50, 60 Flugzeuge — dann gaben wir
das Zählen auf — aus der Sonne heraus auf uns zu.
Unsere Abwehr war auf der Hut. und es gelang uns,
drei Spitfire in kurzer Zeit abzuschießen. Meist hatten
wir Glück. Es kann aber aüch anders kommen. Wenige
Tage später sind wir wieder draußen auf der Mitte
des Kanals . Die Tommies werfen ein paar Bomben
auf unsere Begleitschiffe. Es passierte jedoch nicht viel,
aber plötzlich fliegt von der französischenKüste her ein
Jagdzweisitzer auf mein FiihrLrboot zu. ganz niedrig,
nur 5 Meter hoch, geht er über uns hinweg. Es ent¬
steht ein Zweikampf zwischenmeinem Boot und diesem
Jäger . 50 Meter von uns ab stürzt er schwergetroffen
ins Wasser. Wir finden nichts mehr von ihm. Aber
wie sieht es bei uns aus ! 460 Treffer hat das Boot
.erhalten , und dennochist es 14 Tage später wieder klar
zu neuem Einsatz."

Noch über andere Erlebnisse berichtet Korvettenkapi¬
tän Holst, über ein Zusammentreffen mit feindlichen
Zerstörern, das um ein Haar schiefgegangenwäre, wenn
nicht Stukas die deutschen Räumboote herausgehauen
hätten und einen der englischen Zerstörer versenkt, einen
zweiten in Brand geworfen hätten . Am Durchbruch der
deutschen Schlachtschiffe„Scharnhorst" und „Gneisen«»"
am 12. Februar d. I . haben die Minenräumboote eben¬
falls besonderen Anteil gehabt. Jedes dieser Unter¬
nehmen, so sagt der Korvettenkapitän , sei nur durch¬
führbar gewesen, weil die Besatzungen der Minenräum¬
boote aus ganzen Kerlen bestehe. Auf diesen kleinen
Booten muß jeder alles können und jeder für den
andern einspringen. Ein nicht zu unterschätzenderGeg¬
ner ist auch das Wetter besonders im Kanalgebiet , wo
der Wettergott völlig unberechenbar ist. Der Einsatz
der Sicherungsverbände, so schloß Kapitän Holst seinen
Bericht, ist gewiß nicht leicht. Aber alle, vom Kapitän
bis zum letzten Mann , sind stolz auf ihre Aufgaben und
tun jederzeit freudig ihre Pflicht.

Katakomben Vdesfas als Schlupfwinkel
82 l . Bukarest , 10 . Juni . Die bolschewistischen Ver¬

brecherbanden, die hinter der Front im besetzten Ost-
gebiet auftauchten, glaubten in Odessa leichtes Spiel
und dort sogar ihr Äktionszentrum gefunden zu haben.
Unter der Stadt befinden sich die berüchtigten Kata¬
komben, seit Jahrhunderten der Schauplatz von
Schreckensszenen. Das viele Kilometer lange Gewirr
der sich kreuzenden und auseinanderstrebenden Gänge
und Höhlen, die während der Bolschewistenzeit stark
ausgebaut wurden, diente nach der Eroberung der
Stadt als Zufluchtsort für zurückgebliebeneTerroristen,
die sehr bald der Schreckender Bevölkerung wurden
und es zunächstverstanden,' sich dem Zugriff der rumäni¬
schen Besatzungstruppen zu entziehen Die Katakomben
Odessas haben in- und außerhalb der Stadt zahllose
Ausgänge, so daß es in den ersten Monaten der Ve-
satzungszeit unmöglich war , sie alle ausfindig zu machen
und zu versperren. Auch besaßen die Terroristen offen¬
bar ein beträchtliches Dynamitlager , denn sie verstanden
anfangs , die von den Besatzungstruppen abgeriegelten
Teile der Katakomben immer wieder zu sprengen.
Mittlerweile vermochten die rumänischen Besatzung?-,
truppen unter Mitwirkung deutscher Truppen die Ka¬
takomben systematisch auszuräuchern. Aus Veröffent¬
lichungen in der Bukarester Presse geht hervor , daß
die Terroristen im Verlauf der letzten Monate in Odessa
sowie in anderen Teilen dieses Raumes bezwungen
wurden. Man hatte inzwischen alle Sowjetagenten in
der Stadt verhaftet , sämtliche bekannten Ausgänge der
Katakomben vermauert oder gründlich verschüttet und
das ganze Netz der Eeheimgänge derart überwacht, daß
es gelang, nacheinander alle Bolschewistenzu schnappen.
Es sei, so ĥeißt es in den rumänischen Berichten, kein
leichter Kampf gewesen, aber nach mehreren dramati¬
schen Episoden habe man den Terroristen das Handwerk
gelegt. Man habe in den über 10 Kilometer langen
Gütigen elektrischenStrom , Sendestationen, Küchen, Ka¬
nalisationen und prächtige Lagerstätten der politischen
Kommissare gefunden.

Ritterkreuzträger seiner Verwundung erlegen. Der
Ende Hfrptember 1941 mit dem Ritterkreuz ausgezeich¬
nete Oberwachtmeister Adolf Hainle  ist am 22. Mai
1942 seiner in den schweren Kämpfen südostwärts des
Ilmensees erlittenen Verwundung erlege».

Staaksprafiüeni ftsckw beLm führet
Berlin,  1l >. Juni . Im Anschluß E das Staats¬

begräbnis für den verstorbenen Stellvertretenden Reichs¬
protektor /k-Obergruppensührer und General der Poli¬
zei Heydrich empfing der Führer in der Neuen Reichs¬
kanzlei im Beisein des Reichsministers und Chefs der
Reichskanzlei, Dr. Lammers , des Leiters der Partei-
kanzlei, Reichsleiter Bormann , des Neichsführersft-
Himmler sowie des ft -Oberst-Eruppensührers und Ge¬
neralobersten der Polizei Daluege den Staatspräsiden¬
ten des Protektorats Böhmen und Mähren . Dr. Hacha,
sowie die Mitglieder der Protektoratsregierung und^dcn
Protektoratsgesandten Dr. Chvalkowski zur Entgegen¬
nahme ihrer Beileidsbezeigungen.

Neue Mtterkreu;trSger
Berlin,  10. Juni . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Dilley,
Eruppenkommandeur in einem Sttikageschwaderund an
Feldwebel Franz Wipsler,  Zugführer in einem
Jägerregiment.

kuropas Jugend bei den weimarer festfpieien
Weimar, 10. Juni . Die Stärke des Reiches und der

Sinn seines geschichtlichenKampfes offenbart sich auch
in der Durchführung der Weimar -Festspiele der deut¬
schen Jugend im dritten Kriegsjahr . Im Mittelpunkt
der Kulturkundgebungen der europäischen Jugend steht
ein Festakt mit der -Rede des Reichsjugendführers
Axmann. Auf der Schlußkundgebung wird Reichsleiter
von Schirach sprechen. Zu den Veranstaltungen vom
18. bis 23. Juni begrüßt die Hitler -Zugend in erster
Linie Führerabordnungen aus Bulgarien , Dänemark,
Finnland , Kroatien , den Niederlanden, Norwegen, Ru¬
mänien , Slowakei, Spanien und Ungarn sowie der
flämischen und wallonischen Jugendorganisation . Die
Abordnungen nehmen anschließend als Gäste der
italienischen Staatsju -gend an der Kulturkundgebung
in Florenz teil.

Kggpten erkennt de Laulle-Vertreter an
kn. Rom, 10. Juni . Die ägyptische Regierung hat,

dem britischen Druck nachgebend, die Eaullisten de facto
anerkannt : Auf Grund einer Verlautbarung des Mi¬
nisterpräsidenten Nahas Pascha, in der die Anerkennung
der gaullistischen „Delegation" in Kairo als französi¬
scher Interessenvertretung in Aegypten ausgesprochen
wird , ist Baron Venoit zum Repräsentanten de Eaulles
bei der ägyptischen Regierung ernannt worden. Da¬
mit kommt einer der zweifelhaftesten Gestalten der
plutokratischen Internationale zu pseudo-diplomatischen
Ehren.

kin Neger-Priisident der 0rford-U«i1on
Bern , 10. Juni . Wie die Zeitungen aus London mel¬

den, ist zum neuen Präsidenten der Oxford-Union für
die nächste Amtsdauer ein Neger namens I . Cameron
Tudor gewählt worden. Er ist der erste Neger in die¬
sem Amt.

Die Oxford-Union, an deren Spitze schon Minister
wie Lord Asquith , Lord Birkenhead und Sir John
Simon als Präsidenten gestanden haben, ist eine Ver¬
einigung von Studenten , die man gewissermaßen als
das gesellschaftlicheVorzimmer der zukünftigen briti¬
schen Parlamentarier bezeichnen kann. 2n ihr werden
strengstens die parlamentarischen Sitten des Ober- und
Unterhauses nachgeäfft, und dort finden große Dis¬
kussionen stattt- Vor diesem exklusiven Gremium sprach
vor kurzem Jndienminister Amery. Bei der Bedeutung,
die diese Vereinigung im politischen Leben Englands
spielt, dürfte seinem neuen Präsidenten „eine groß«
politische Karriere " vorauszusagen sein.

Naffinerien auf flruba niedergebrannt
Bigo, 10. Juni . Nach einer Meldung aus London

sind die Raffinerien der Lego-Petroleum -Eesellschaft
auf der holländischen Antilleninsel Aruba durch einen
24stündigen Brand vollständig zerstört worden. Dexö
Schaden wird auf 267 000 Dollar geschätzt. Die Ur¬
sache des Brandes wurde bisher nicht geklärt. — Die
Raffinerien wurden vor einigen Wochen von deutschen
U-Booten beschossen; diese haben damals mehrere im
Hafen liegende Tanker versenkt.

Kriegsgericht über Sinök verklingt
Berlin , 10. Juni . Aus Karatschi berichtet das briti¬

sche Reuterbüro in knappen Worten , daß in der indi¬
schen Landschaft Sindh das Kriegsrecht auf ein weiteres
Gebiet ausgedehnt wurde. Nur eineinhalb Zeilen ist
diese Meldung lang , aber dafür spricht sie Bände. Sie
beweist, welchen unüberwindbaren Schwierigkeiten die
englische Herrschaft gegenübersteht. Die Provinz Sindh
ist zum größten Teil von Mohammedanern bewohnt,
deren Existenz immer den Engländern den gewünschten Z
Vorwand gab, Indien die Freiheit und Einheit zu ver- 4
weigern. „Wir können die mohammedanischeMinderheit j
nicht der HinduistischenMehrheit ausliefern ", dos war «
die beliebte Ausrede der britischen Staatsmänner . Jetzt
aber zeigen die Mohammedaner der Landschaft Sindh
durch ihre Aufstände selbst, was sie von der englischen
Herrschaft halten . Auch die indischen Mohammedaner ^
erinnern sich jetzt, welche schmähliche Behandlung sie von -
den Engländern erfahren haben.

Nach zuverlässigen Meldungen, die von ausländischen
Korrespondenten gegeben wurden, handelte es sich in
Sindh um Angriffe einer auf 12 000 Mann geschätzten-
gut ausgerüsteten und wohltyainierten Truppe von Hur-
Knegern , die von dem erst 34 Jahre alten Pir Pagard
geführt wird . der Anspruch darauf erhebt, König der
Sindh zu werden.

Der spanische Außenminister Serrano Suner ist am §
Mittwochabend in Begleitung seiner Frau nach Italien ^
abgereist, wo er der persönliche Gast des italienischen
Außenministers Graf Liano und dessen Frau sein
wird.

Roosevelt jr . in London. London hat hohen Besuch:
einer der in prächtige Uniform gesteckten Söhne Roofe-
velts ist in der englischenHauptstadt eingetroffen, nicht
etwa, um sich irgendwie in Gefahr zu begeben nein,
er nahm an einem Empfang einer amerikanischenOfft-
ziersabordnung teil.

Zwei USA.-Luftschiffe zusammengestoßen. Wie aus
Newyork gemeldet wird, stießen bei Uebungsflügen in f
der Nähe von Lakehurst zwei nordamerikanische Luft¬
schiffe zusammen und stürzten ins Meer. Nur ein Mann
der beiden Besatzungen konnte sich retten.

Neuer Innenminister in Paraguay . Nach einer Mel¬
dung aus Paraguay ist der paraguayische Innenminister
Oberst Luis Santiviago zurückgetreten. Als Grund
wurden Gesundheitsrücksichtenabgegeben. Zu seinem
Nachfolger wurde Oberst Pampliego bestimmt.

bleuer Tckristtum
..Männer »ud Mächte in Indien ." Broschüremit acht Ab¬

bildungen und vier Kartenskizzen von' Mukund Vyas,
erschienen im Kurt-Voränkel-Nerlag, Heidelberg. Berlin,

.Magdeburg. 135 Seiten. Preis brosch. 3,80 RM.
Indien ist wirtschaftlich wie kulturell sür Europa ein wich¬

tiges Land: trotzdemsind die allgemeinenKenntnisseüber
Indien unzureichend, vielleicht nicht so sebr der-Quantität,
aber zweifelsohneder Qualität nach. Das neue Werk über
Indien enthält außer sämtlichen im Text erwähnten Namen js
aus Gegenwart und Vergangenheiteine Zusammenstellung
solcher lebender Persönlichkeiten Indiens , die im Laufe der
lebten zwei Jahre in Presse und Rundfunk genannt wurden.
Es ist zu hoffen, daß dieses tagespolitische PcrfoncnverzeiÄ-
nis bei all seiner Kürze dem an Indien interessiertenZei¬
tungsleser und Nundsunkhörergute Dienste leistet. Gleiches
gilt von dem sich anschließenden Verzeichnis indiich-r dr¬
itten und Organisationen sowie den Abschnitten beS übri¬
gen Inhalts , so von der Wiedergabedes indischen Unab-
hängigkeitsmanifestcsvom 26. Januar 1930. ^ 0 . 8.
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A-K für Tab- koernrbeitung , Bkcmca

Die Eesellschast hat 1041 in steigendem Matze Rohtabake aus
europäischen Ländern verarbeitet , die nach dem Bericht gute Aus¬
nahme gefunden haben. Der Umsatz des Vorjahres wurde nicht
erreicht; im Rahmen der bestehenden Anordnungen sei die Gesell-
schaft aber allen Anforderungen gerecht geworden.

! Der Rohertrag belauft sich auf 0,655 (0,684) Mill . RM Löhne und
Ij,k E -bälter beanspruchten 0,82 AM ) Mill . RM . Nach 8 937 RMAnlageabschreibungen, 6 000 RM gesetzlichen Rücklaaen. 25 000 RM

' «j

Wirtschsftsteil der

um den
HV am

rrneuerungsriicklagen errechnet fich
!1 (0,022) Mill . RM . der "
erhöht. "

. ageabschreibungen
freien Rücklagen und 10 000 RM
ein Reingewinn  von 0,021
Vortrag auf 0,037 Mill . RM erhöht. ' Daraus werden der

f 26. Juni b Pzt . Drvidende vorgeschlagen.
In der Bilanz w^ den bei einem Grundkapital von 0,405 Mill.

RM gesetzlichen Rücklagen, 0,135 (0,11)
0,073 (0,041) Mill . Rückstellungen für

wieder 0,013 Mill . RM sonstigen Rück-
Mill . RM Eesamtverbindlichkeiten aus-
(0,031) Mill . RM Kreditoren . Auf dem
ruht eine aus der Bilanz nicht erkennt

RM, 0,05 (0,045) Mill.
Mill. freien Rücklagen,

H ungewisse Schulden u«d
, stellungen 0,103 (0,127)

gewiesen, darunter 0,009
^Fabrikgebäude in Löhne
I ' liche Sicherungshqpothek von 0,04 Mill . RM , auf dem süddeutschenFabrikgebäude eine Sicherm ' ' ' ' - -«»' L^ f !.̂ ll̂ äude eine Sicherungshypothek von 0,06 Milk RM als
UZvUburgschaft. Verbindlichkeiten aus der Begebung eigener Akzepts
«->bestanden nicht, dagegen solche aus der Begebung von Schocks in

Höhe von 8132 RM . Vorräte find mit 0,402 (0,416) ' Mill . RM be-
A wertet worden, Effekten mit 0,012 (0,009) Mill .' RM , darunter

nom. 11 080 RM eigene Aktien. Nach dem Geschäftsbericht wurden
nom, 15120 RM eigene Aktien zur Kurse von 13163 RM . cr-
worden. Veräutzert wurden Aktien im Nennwerte von 12 140 RM zu

Kleinem nicht genannten Kurse. Debitoren stiegen auf 0,045 (0,014)
^,tz Mill . RM , Kasse und Bankguthaben auf 0,292 (0,267) Mill . RM.

^ Deutsche Spiegelglas -A-E, Freden/Leine . Die Gesellschaft läßt
l . ihre Dividende für 1941 mit 7 Prozent unverändert und zahlt eins

- z>jse Dividendenabgabe von 0,5 Pzt . — 20 000 RM , da die Bewertungs-
ou ^ unterschiede zwischen Handels - und Steuerbilanz für eine Kapital-

^ berichtigung nicht ausreichen. Die Erzeugung  konnte 1941 in
1̂ vollem Umfange aufrechterhalten werden . Die Erträge werden mit

4,88 (4,40) Mill . RM ausgewiesen. Nach Abschreibungen von
4,24 Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von 0,42 (0,38) Mill . RM.
Vorweg werden der llnterstlltzungseinrichtung 0,13 (0,07) Mill . RM
zugewiesen.

^ Dittersdorfer Filz - und Kratzentuchfairik, Dittersdorf . Der. HV
.v am 30. 6. wird vorgeschlagen, für 1941 unv. 5 Pzt . Dividende auf
U die Stammaktien und unv. 3 Pzt . auf die Borzugsaktien zu verteilen,
w Das AK wurde im Vorjahre um 1,235 auf 2,47 Mill . RM berichtigt.

fltlas-Werke fl-6 Bremen
Der HV am 24. Juli wird die Ausschüttung einer Dividende von

wieder 8 Pzt . vorgeschlagen.
Zellstoff- bill W- ldhof, Mannheim . ^Am Gesamtumsatz waren «in-

zelne hochwertige  Zellstoff - und Papiersorten sowie da» Aus-
land 1941 stärker als im Vorjahr beteiligt . Die Erzeugung hochver¬
edelter Zellstoffe wurde weiter gefördert, und die laufende Her¬
stellung von Nähr - und Futterhefen  in großtechnischem
Matzstab auf «in« beachtlich« Höh« gebracht. Au» dem Reingewinn
von 2 394 890 (2 390 30N, RM werden wieder 3 Pzt Dividend« auf
1,522 (2,44) Mill . RM Vorzugsaktien (- 6 Pzt . auf den Kapital-
betrag vor der Berichtigung) und ebenfalls unv. 3,5 Pzt . Dividend«
auf nom. 84,978 (64,06) Mill . RM Stammaktien (- 7 Pzt . auf den
Kapitalbetrag vor der Berichtigung) ausgeschüttet.

klschaffenburgrr Zellstosfwerke A-E, Aschaffenburg. Die HV setzt«
die Dividende für 1941 auf wieder 6 Pzt . fest. Aus dem AR schieden
Dir . Abs und Dir . Dr . Mehl aus . Neu gewählt wurden Eenats-
präsident Bach, Berlin und Dir . kleinen» Platzmann (Deutsch«
Bank). — Die außenstehenden Aktionäre der A - G für Zeit-
stoff - und Papterfabrikation Memel,  Memel , die
ebenfalls ihre HV abhielt , erhalten auf Grund des mit den
Aschaffenburger Zellstosfwerken abgeschlossenen Dienst- und Ueber-
lassungsvcrtrages ebenfalls eine Dividende von unv. 6 Pzrt . Aus
dem AR dieser Gesellschaft schied Alexander P Albert aus.

Bayerische Wolldecken-Fabrik Bruckmühl A-E, München. Die HV
nahm die Berichtigung des Grundkapitals aus 3,48 (2,90) Mill . RM
sowie den Abschluß für 1941 zur Kenntnis . Das berichtigte AK
erhält eine Dividende von 5 (7) Pzt . Wie der Vorstand mitteilte,
ist der Betrieb bis Oktober mit Aufträgen versorgt, und die Ge¬
folgschaft voll beschäftigt. /

Matheus Müller Kommanditges. a. Aktien, Eltville/Nhein . Die Ge¬
sellschaft hat rückwirkend zum 31. 12. 1940 eine Kapitalberichtigung
um 400 000 RM auf 2,4 Mill . RM vorgenommen, Die Umsätze
waren 1911 durch die stch noch stärker als i. D. vollziehende An¬
passung an die kriegsbedingten Notwendigkeiten rückläufig. Das Er¬
gebnis wurde weiter beeinflußt durch die Eewinnabschöpfung
für die Jahre 1939 und 1940, zu welchem Zweck auch Teile stiller
Rücklagen aufgelöst werden mutzten. Der Rohüberschutz stellte stch
auf 1,20 (1,96) Mill . RM . Nach 49 716 (101 167) RM Abschreibungen
blieb einschl. 43 713 (33 342) RM Vortrag ein Reingewinn von
147 406 (152 673) RM . Die HV beschloß 5 Prozent Dividende auf
2179 200 RM Aktienkapital . Der Ende 1941 nach mehr als 50jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand getretene persönlich haftende Gesell¬
schafter Adam Müller wurde in den Auffichtsrat gewählt.

Dortmunder Nitteriraucrei A-E , Dortmund. Die von der Dort¬
munder Rittcrbraucrei A-E , Dortmund, beim Rcichswirtschafts-
ministcr nachgesuchte Ausnahmegenehmigung für die Nichtteilnahme

..des Vorzugsaktienkapitals an der Kapitalbcrichtigung ist abgelehnt
worden, so daß eine Neufestsetzung des Abschlusseszum 30. 9. 1941
und eine erneute Beschlußfassung über die Kapitalberichtigung zu
diesem Stichtag erforderlich geworden ist. — Der AR hat daher
den Beschluß auf Berichtigung des Stammaktienkapttals um 30 Pzt.
wiederholt und jetzt auch die Berichtigung des Dorzugsaktienkapitals
um diesen Prozentsatz beschlossen.

-Die  Kapitalberlchtigung der Hambura-Siid.
Kapitalberichtigung der Hambuig -Eüdamerikanischen

Der zu der bekannten
_ _ . . „ Dampfschtff-

fahrts -Eesellschaft, Hamburg, um 10 Mill . RM auf 20 Mill . RM
benötigte Betrag wird mit 3 259 194 RM dem Anlagevermögen zu¬
geschrieben, mit 97 834 RM der gesetzlichen Rücklage entnommen,
mit 2 725 900 RM der Eonderrücklage, mit 2 711 983 RM der freien
Rücklage, mit 965 645 RM der Schiffserneuerunasrücklage und mit
240 645 RM d«r Rückstellung für allgemeine Risiken.

Kapitalberichtigungen
Der auf den 3. Juli einberufenen HV der E. Gyndlach A-G,

Bielefeld, wird u. a . Mitteilung gemacht von dem Beschluß des
Auffichtsrats , da» AK der Gesellschaft gemäß DaVo um 500 000
RM auf 2 Mill . RM zu berichtigen.

Die i
kapital

l-G für Webwareit und Bekleidune
um 800 000 RM auf 800 000 M

, Breslau , hat ihr Grund-
7 gemäß DaVo berichtigt.

Line Zentralverkelirsieitstelle
Um die zweckmäßige, den Bedürfnissen der Kriegswirtschaft ent¬

sprechendeVerteilung der Transporte im gesamten Reichsgebiet nach
einheitlichen Gesichtspunkten sicherzustellen, hat der Reichsverkehrs¬
minister eine Zcntralverkehrsleitstelle am Sitz der Generalbetriebs-
leitung Ost der Deutschen Reichsbahn in Berlin errichtet.

Zu den Aufgaben der Zentralverkehrsleitstelle gehört insbesondere
die planmäßige Versorgung der Wirtschaft mit Eisenbahn-
laderaum  und die Entscheidung darüber , welche Güter nach den
vom Reichsverkehrsministerium aufgestellten Richtlinien über die
Wagenstellung als vordringlich  zu behandeln find. Es soll da¬
durch vermieden werden, daß andere Stellen Anträge über diê Ver¬
sorgung mit Laderaum an das Reichsverkchrsministerium richten.
Weiter wird die Zentralverkehrsleitstelle ihr Augenmerk darauf
richten, daß die für die einzelnen Transportmittel festgelegten
Lade » und Löschfristen  eingehalten werden, und dafür Sorge
tragen , daß gegebenenfalls von der Zwangbe- und -entladung unver¬
züglich Gebrauch gemacht wird.

Vorsitzer  der Zentralverkehrsleitstelle ist der Präsident der
Reichsbahn — Eeneralbetriebsleitung Ost in Berlin . Als Mitglieder
gehören der Zentralverkehrsleitstelle je ein Pcrtreter der Kohlen-
und Holzwirtschaft, der Waffen - und Munitionswirtschaft , der
Bauwirtschaft , der Ernährungswirtschaft , der Binnenschiff¬
fahrt  und der allgemeinen Wirtschaft an. Die Organisation der
Gebiets- und Bezirksoerkehrsleitungen bleibt von der neuen Maß¬
nahme unberührt.

Bei der Lösung der Zentralverkehrsleitstelle gestellten Aufgaben
wirken innerhalb der einzclnmt Reichsbahndirektions-

bezirke  die D-zirksverkehrsleiiUitgeN mit . deren Ausgaben ent¬
sprechend erweitert werden. Die Federführung herbei hat der
Eüterbeföiderungsdezernent der Reichsbahndireltion . Dre Bezrrksver
k-hrsleitungen haben die Wünsche der D-rkehrtreib -nden auf Stellung
von Transportraum innerhalb ihres Bezirks nach den vom Reichs
verkehrsminister und der Zentr - lir-rkehrsle, (stelle gegebenen Richt¬
linien auszugleichen und in besonders dringenden Zweifelsfallen
darüber selbst zu entscheiden. Die sünstrge Tätigkeit der Bezirks
Verkehrsleitungen wird hierdurch nicht berührt.

Beschlagnahme von Lagerbehiilter» bei Zapfstellen. Der Reichs¬
beauftragte für Mineralöl veröffentlicht im RA Nr. 131 vom 8. 6.
eine Anordnung, derzufolge die mit Zapfsäulen verbundenen Lager¬
behälter (Erdtanks)  beschlagnahmt werden.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 8. Juni ist der
Umlauf an Rrtchsbanknoten auf 20 317 Mill . RM zurückgegangen.

flmtliche Berliner Devisenkurse
LombardiltnSiukfeit 9. Avril 1949: «'/. Vllt.

RelLSbankdiSk o n t
«ett 9. Avril 1949? 8»,. Pzt.

1948 10. Juni
Geld I Brte» ^ 1948

10. Juni
Geld I « rie»

Aegypten * 9,89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.88 Jaoan 9.585 9,587
Argentinien 0.588 9.592 Kanada * 3.998 3,193
Australien *7,913 7.928 Kroatien 4,995 5,995
Belgien S9.98 49,94 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien 9.13 9,132 Norwegen 56.7« 56,88
Brit.-Inbien *74,18 74.83 Portugal 19.14 19.16
Bulgarien 8,947 8.958 Schweden k)8.4st 59,58
Dänemark 53.15 53,35 Scbweiz 57.89 58,91
England * 9.89 9.91 Serbien 4,995 5,995
ffirinland 5.99 5.07 Slowakei 8,591 8.609
ffiankreicb * 4.995 5.995 Svanten 23.59 23.69
Grieckenland 1.698 1.972 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 182.79 182179 Türke« 1.978 1.983
Iran 14.59 14.91 Uruguay 1,199 1,291
Asland 88.42 88.59 Ber. St . o. A. * 3.498 3.593

Hanseatische
minus I Pzt.
unverändert.

Wertpapierbörse . Am 10. 6. stellten fich Hapag auf
mit 123, Lloyd waren gestrichen, die anderen Werte
Bremer Straßenbahn wurden um 1 Pzt . auf ^ 29

heraufgesetzt. Norddeutsche Hochseefischereihandelte man plus 1 Pzt.
mit 174. Reis und Handels notierten minus 1 Pzt . mit 190, Nord¬
deutsche Steingut 150 Brief nach 152 Brief.

Berliner Börse. Am 10. Juni lagen zu Beginn nur mäßige Der-
kaufsorders vor. Auch die Kaufseite bekundete eine gewisse Zurück¬
haltung , die Umsätze hielten stch daher in engen Grenzen. Jma
weiteren Verlauf lagen die Aktienmärkte schwächer. Verein . Stahl¬
werke gingen um 1 Pzt auf 158,5 zurück. Gegen Ende des Ver¬
kehrs war die Haltung weiter schwächer. Man handelte Verein.
Stahlwerke mit 158,25, Daimler mit 205 und Reichsbankanteils
mit 143,5.

ksmilisnsniei gsn

»I Verlobungen
Verlobte grüüen: priecka Sosckon,

einem vekr-l--». vans kocrll», vllx. in
dataivon , Sremen, Katlenturmer Neer-
straLe 129. Desssu-Kvüisu. 9. )uni
1942. Kein Smplang

Als verlobte grüben : IckarieckenWagner,
Willi Tetxel, Odergesr. in einer plak-

fiii Abteilung, Sremen, Sen ' 10. funi 1942,
Orenxstr. 22_

jigÜlie Verlobung geben bekannt ' bietn
H.r, Peter, , Neinr Wilde, OdermascdlnistSer V-Loot-Vnlle . Sremen-SlumentbLl,

kcküdlenstr. 45__
Vermübluogen

Airs Vermäliluog geben bekannt : Neinr
llöbelmsnn unck prsu , Llse, geb. kent-
rado . Kleicbreitig äsnksn vir kür äie
erwiesenen Lukmerksainkeiten. llremen-
Usdendausen, im )uni 1942, »vir¬

il (lamm 125 d
Ü ldro am 6. 6. 1942 stattgekunäene Ver-
l mälilung geben bekannt : Sootsm. »or¬

dert oittmer unck krau, » snna, geb.
vellbrügge

I>a n k s s g u n g e o
kür ckie vielen Lukmerksamkeiten anläü-

licd unserer Verlobung Sanken wir
lierrlicb. Nerts « inte, 0«to Vrotrke.
öreinen-Mumentbal

Statt Karten. Vir Sanken tierrlicdst kirr
Sie uns ru unserer Vermätilung erwie¬
senen Lukmerksamkeiten. Neinr »sgens,
r . 2. vkkr., prieckelklagen,, geb. Kieker,
vremen, »Llsenstr. 26

vurcd keinckliebenpllegerangrill auk
IVobnviertel verlor jcb beute
meine ionigstgeiiedts Krau, unsere
treusorgenSe kiutter , liebe Tocbter,
Lcbwesler, 8cliwägerin uns laute

Helena 8pitr
geb. 8cbulr

im 42. kebensjadre . unS^ unseren
kleinen, sonnigen fangen

Hans -^Villl
im rarten Liter von Z>/- fahren.
In tielem 8cbmerr:

pranr bpltr : Nerma unck Norbert
rpitr ; Nelono Scbulr V/we.: Karl
Scdulr u. pamilie unck Lngebörige

llremen, Sen 4. funi 1942
iVesermüncke VulsSork, llreslsu
Die LeerSigung bat auk Sem Vuls-
Sorker krieckdot in VesermüuSe-
VulsSork stattgekunSen.

>. .ti:
r l

T
. '.Hl

Hart unS schwer trat uns Sie
scbmerrlicbe Nachricht, üsk
mein berrensguter Kiann,

mein stets um mied besorgter guter
Sokn, unser lieber Lruüer, Schwie¬
gersohn, 5chwager, Nekke, Vetter
unS Onkel, Ser

Ilnterokkirier
^oksnn I-ölrrnsnil

als pührer einer Oranatwerker-
Oruppe in einem Ink.-llegt.

im LüSadscdnitt Ser Ostkront am
16. klar 1942, wenige Tage nach
seinem 28. Oedurtstage. in svlSsti-
scker kllicdterküllullg Sen NelckentoS
erlitten dat . Das erhallte IVieSer-
seden in Ser Heimat war uns nickt
vergönnt. In unsagbarem 8ckmerr:

Lnna kobmann, geb. kanckwedr:
bieta köbmann V/we.; Norznann
köhmann unck pamilie: Nilckegsrck
l-öbmann: pamilie Vlilbelm ksnck-
vrebr: Johann kobmann unck «er¬
mann kölimsnn, als Onkel, unck
alle Lnvorwanckton

Sremen, 8edaISsdrücker » eerstr . 7
»emelingen, Lruchweg 70
vpdusen

klein lieber funge, unser
treuer SruSer, Helle unck
Vetter, Ser

Oekreite
Heinr klsnr:

Inhaber Ses SK. II. Klasse
»ei am 20. klai 1942 bei Sen schwe¬
ren Ldwehrkämplen im Osten im
25. kedensjadre . In tiekem 8cKmera:

«alp planr , geb. vulweder ; kosi
Plans: Tboockor Plans: Vlslter
Plans: Wilhelm Plans unck An¬
gehörige >

Sremen, Lergstr . 9 °

Durch vnxlvckskall verloren
wir unseren geliebten einri-
xen Sobn u. SruSer, Hellen,

Vetter. Schwager unck Onkel, Sen
Obergelr. in einem Plieger-Lnw.-Sstl.

Lrnst -^ u ^ usd kricks
im Liter von f9 >/- fahren.
In tieler Trauer:

üugust prlcke unck prau, kiartka,
geb. Kuprecbt: « argret pricke:
vieler iroüewalckunck prau, Svs,
geb. pricke : Woll vleter u> Kleln-
llvs unck alle Lngebörige»

Sremen, Sen 10, funi 1942
Sirkenstr . 7
Die 2eit Ser Trauerkeier wirck»och
bekanntgegeben.

Die OeSenkkeier kür meinen
lieben kiann, Sen

vnterokkirier
Heinr Osmers

llnSet Sonntag, 14. funi , in Ser
evangelischen Kirche su Sr.-Neme-
lingen statt . Im Namen aller Ln-
gedörigen: prau Wilma vsmer,
Sr.-Nemelillgen, Luk Sem Druck 26

vnerwaktet Kart unS schwer
traf uns Sie traurige Nach¬
richt, Sak unser geliebter,

guter unS Kollnungsvoller Sobn,
mein lieber, emsiger SruSer, Schwa¬
ger unck Nekke, Ser

Kanonier
iVürsrl IVleucks

Dr. rer . oat.
nach kursem prontsinssts im Osten
am 14. Klai 1942 im Liter von
29 fahren Sen NelSentockkanck. Sein
Heden war kernen unS Streben
uns gekörte nur seiner Arbeit unck
Ser Wissensckskt.
In tiekem Lcdmers:

lleinbolckhloucke unck prau, klarie,
geb. Dsmmann: Nelmut Sebrons,
s. 2. Wehrmacht, unck prau, Irm-
gsrck, geb. kieucke, unck alle Ln-
gebörigon

Sremen, Delmenkorster Str. 31
Sitte keine Sesucke.

pür puhrer , Volk unck Vater-
lsnck kel an Ser Ostkront
mein guter funge, unser lie¬

ber SruSer, Schwager, Nelke unS
Onkel, mein liersensguter Sräuti-
gam, unser lieber Schwiegersohn,
uer Odergelreite

Lurt Oex
im 23. I-edensjadre.

kulse Oe», geb. kieiners : SelS-
wedel Vüntor Oex u prau, Orste,
geb. Seeger, nebst Töcbtercken:
ff -Kottenkükrer Dieter ve», s. 2.
im Osten; Werner vex: klkriecko
Stein, als Srsut : krnst Stein unck
prau, geb. kloops, unck alle An¬
gehörigen

Sremen, Sen 10. funi 1942
TriniSaüstr . 24

ttSussr «w «1 Srunristücke

pür unseren lieben, sonnigen
füngstea , den Oeireiten

krieüricli Heuinsnn
llnSet Sie OeSenkkeier am 14. funi,
IO Mir, in Ser Klrcde in veucn-
kircdon statt.

pamilie klart, »eumann
Kacke,Sen 8. funi 1042

Heute entscdliek nach längerem kei¬
lten mein lieber kiann, unser lieber
Vater, Schwiegervater, . OroLvater,
SruSer, Schwager unS Onkel

sVlsrUii Lymer
Keicksd.-Sauoderillspektor i. K.

in seinem 74. ,kedens-jakre.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen,:

prau Ackele ü»mer, geb. Opper-
mann

Sremen, Sen 9. funi 1942
WsiSeSamm 3
Sitte keine Sesucke. Die Lukdadrung
ist im SeerSigungs-Institut „Pietät " ,

( t , ' NumdolStstr. ISO, erkolgt, wohin xu-
geSacdte KrsnxspeaSen erbeten wei¬
sen . Die Trauerkeier llnSet statt am
SonnabenS, 13. funi, 10 vbr , im
Krematorium.

Danksagung/ Statt Karton
Da es uns nickt möglick ist , bei Ser
überaus grölten Teilnakme unS Sen
vielen Krans- unck»SlumenspenSen
jeckem einzelnen xu Sanken beim
Heimgänge unserer geliebten Kiut-
ter unck OroSmutter, prau Doris
Will. geb. kiöller, sagen wir auk
Siesem Wege im Namen aller Ln-
gekörigen unseren tiekemplunSenen
Dank. >

lrlcbarck Sievers unck prau, Slsa,
geb. Will

Sremen, Sen 6. funi 1942
Ssd lingkauser ksnSstr . 64 »

Danksagung / Statt Karton
Da es uns nickt möglich ist , bei
Sei überaus grölten Beteiligung unck
Sen reichen Krsnx- unS Slumenspen-
Sen jeSem einxelnen xu Sanken kür
Sie derxlicke Teilnahme beim Ver¬
lust meiner lieben prau , unserer
guten klutter , sagen wir auk Sio-
sem Wege allen VerwanSten unS
Dekanaten, insdesonckeie Sen Nach¬
barn kür ihre tatkräktige Ilnter-
stütxung unseren tiekempkuoSenenDank

Wilhelm Stolte nebst Klnckorn
Sremen, Sen 6. «6. 42, Orauüenxer
StraLs 32

Heute wurSe unsere liebe kinster,
Schwiegermutter, OroSmutter, Swwe-
ster , Schwägerin unck Tante s

Ssrts ^ lonseos
geb. Kosedrock

im 62. kedensjabre von ihrem
schweren keiSen erlöst,
ln tieker Trauer:

prleckrickkckonseosu. prau, Slisa-
detk, geb. 2ettelmeyer ; Willi Tle-
msnn unck prau, Käthe, geb. kion-
sees : Nelgs unck Ilse unck Ange¬
hörige

Sremen, Sen 9. funi 1942
killncdener Str . -60
Lukbakrung in Ser Seerckigungs-
Lnslall „NorSlickt" , N. Sckomaker,
Wsrtburgstr . 39. Trauerkeier Sonn-
adenS, 10 vkr , in Sei Kapelle Ses
Waller prieükvkes.

Nach einem keben vols sukvpkernSsr
kiebe ' unS Sorge ' verscdieS uner¬
wartet am Oekirascklsg mein innigst-
geliedter Kiann, mein guter SruSer,
unser lieber Schwager unck Onkel

August Kerfe
im 78. kebensjakre.
In tieker Trauer:

KIna Derjo, geb. Srinkmann
kieinkenslr . 34
Die Lukbakrung erkolgte im Oe-Se-
fn ., OermaniastrsSe. Die Mnäscde-
rung llnSet SonnabenS, 9 kldr, statt.
Die vrnendeisetxung kiontsg, 9.45
vkr , auk Sem Kiensderg.

Statt Lnsagens
Nach kurxer, heiliger Krankheit ver¬
starb beute unsere innigstxeliedte,
treusorgenSe kiutter , Schwiegermut¬
ter , OroSmutter, Schwester, Schwä¬
gerin unS Tante

wlstkiläs
geb. NrgeSorn

Im käst vollenSeten 70. kedensjadre.
In tieker Trauer:

Johannes Lranck unck prau, Orete,
geb. Sacke: prieckricb Lranck unck
prau, keuchen, geb. Oeipel: cbri-
stoph Scbröckor. unck prau, Kiartka,
geb. LranS; Doorg Lrancku. prau,
kisrp, geb. LckiLSer: Wilhelm Da¬
bei unck prau , Tilly, geb. LranS;
Heinrich Krögsr unck prau, Anna,
geb. LranS, nebst allen Ange¬
hörigen

Sr.-LumunS, Sen 9. funi 1942
Die Lukbakrung erkolgte im SeerSi¬
gungs-Institut D. Katiimeyer, Oer-
karS Koklks-StrsSe. Die SeerSigung
llnSet am preitag , 12. funi , vom
Trsuerkause , ködstr . 18, aus statt.

' Trauerkeier 15.30 vkr.

Statt Lnsagens
Nach einem arbeitsreichen uns
mühevollen keben entscdliek sankt
nach heiliger , mit xroSer OeSuIS
ertragener Krankheit unsere ker-
xensgute, liebe Kiutter, Schwieger¬
mutter , unsere liebe, gute Oma, vr-
groümutter , Schwester, Schwägerin
unck Tante

IVlsrts ksklskrölrer VVvve.
geb Dirks

im 69, kebensjakre.
In tieker Trauer:

kise pablsbröker : Nelnrlcb pakls-
brökor unck prau, kuise , geb. Sur-
meister ; Karl Lkrens unck prau,
Serta , geb. padlsdiökei ; »ans
Drsker unck prau, Helene, geb.
pablsbröker ; Wilhelm DIock unck
prau, Klara. geb. kadlsbröker:
prlecka pshlsdröker Wwe., geb.
Oüntder, nebst llnkelklnckern unck
allen Angehörigen

Sr. -Oiokn, kesumdrok, Sremen, Sen
9. funi 1942
Die SeerSigung llnSet am preitag,
12. funi , 16 vkr , von Ser Orokner
prieSkolskspelle aus statt . Stwaige
KrsnxsxenSen nach Sorlkin erbeten.

Lm 4. funi entriü mir Sas Schick¬
sal meinen lieben, guten kiann

Hieoäor VVrodel
Im 39. kedensjadre . '
In tieker Trauer:

WanckaWrobol unck Angehörige
Duisdurg-kieiSerick, 8. funi 1942

kiit Sen Angehörigen trauern such
wir um Sen Verlust unseres lieben
LrdeitsksmeisSen.

Setrlobskllftrer u. Oekolgschsktckor
Norckckeutscbe Nlltto, Akt.-Oos.

>«p

Danksagung/ Statt Karlen
Da es uns nickt möglich ist , bei
Ser überaus grollen Soteiligung unS
Sen reichen Krsnx- unS Slumen-
spenSen jeSem einxelnen xu Sanken

»kür Sie kerxlicde Teilnahme beim
Verlust meines lieben kiannes, un¬
seres guten Vaters, Schwiegervaters,
OroSvaters, Druckers, Schwagers unck
Onkels sagen wir auk Siesem Wege
allen VerwanSten, Nachbarn, Se-
kannten, seinen Lrbeitskameracken
unseren tiekempkunckenenDank. >

prau kölml Nackinga, geb. Witt-
greks, nebst Klnckorn unck allen
Angehörigen ^

Sremen, Sen 8. funi 1942
Saltrumer Str. 30

Danksagung/ Statt Karten
pür Sie vielen Seweise derxlicker
Teilnahme beim MnsckeiSen mei¬
ner lieben prau , unserer unvergeü-
licken kiutter , sagen wir alle», Sie
uns Surck Wort, Schritt, Slumen-
spenckenunck stillen NLnckeSruckihr
SeileiS dekuncketen, insdesonüere
Herrn Pastor kisuritx kür Sie wokl-
tuenckenWorte, Sen Kameraden vom
Verein edem. 137er, sowie Sen
KränxckenSamen unseren tiekgekükl-
ten Dank.

Nelnrlcb dlöhlenpago unck Klncker
Sremen, Sen 7. funi 1942
kangenstr . 19

Danksagung / Statt Karten
pür Sie vielen Seweise lierxlicker
Teilnahme bei Sem schweren Ver¬
lust unserer lieben pntscblakenen
kiesbetk Kocb, geb. Wetxke, sagen
wir allen VerwanSten. Nachbarn und
Dekanaten, insbesondere Herrn Pa¬
stor von Luken kür Sie trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.

pokert Koch unck Kinckor
Sr.-Slumentkal , den 8. funi 1942

Oestern entscdliek nach einem ar¬
beitsreichen beben sankt und ruhig
mein über alles geliebter Kiann,
unser deixensguter Vater, Schwie¬
gervater , OroS- und vrxioLvalei,
SruSer, Schwager und Onkel

Heinricli Lruriüen
im 78. bebensjahie.
In tieker Trauer:

bouise Srunllen, geb. hinke ; Carl
SrunSen unck prau, kiinna, geb.
Nansen, Otto Neumann u. krau,
Tina, geb. SrunSen ; prieckricb
SrunSen unck prau, Smina, geb.
Tietje , unck alle Angehörigen

Sr.-Orokn, den 10. funi 1942
Die SeerSigung llnSet am preitag,
12. funi , 16.30 vkr , von Ser Ka¬
pelle Ses Orokner prieSkokes aus
statt . Stwaige Kranxspencken nach
dorthin erbeten.

Oestern abend wurde von ihrem
schwerem, Sock mit groSer OeSuIS
ertragenem beiden, kür uns Sock xu
plötxlicd, meine liebe prau , unsere
gute Kiutter und Schwiegermutter,
meine liebe Oma, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

IVlstts kuclrksber
geb. Klüver

im 50. bebensjakre durch , einen
ssnkten Tod erlöst.
In tieker Trauer:

«artin puckbaber; Klart!» Puck-
haber jr .: Serenck Dusch u. prau,
geb. puckksder ; neuste , als Sn-
kelkinS

Sremen-St. Klagnus, 10. funi 1942
Die SeerSigung llnSet am preitag,
14.30 vkr , von Ser Kapelle Ses
Sr.-besumer PrieSkokes aus statt.

Danksagung / Statt Karten
pür Sie überaus " vielen Seweise
derxlicker und aukricdtiger Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres
geliebten , unvergeSIicden Herbert
sagen wir allen, 4lie uns den schwe¬
ren Sckicksalsscklag nackillklten und
xu erleichtern versuchten, unseren
aukricktigen Dank. SesonSers Sanken
wir Herrn pssor Duit kür Sie trost¬
reichen,' xu lierxen gehenden Worte
am Orade unseres geliebten Snt-
scklakenen.

llmll Koopmann unck prau, Olga,
geb. Haar, nebst Sobn Werner

Sr.-LumunS, den 8. funi 1942
Noke pelS 29

pür Sie derxlicke Teilnahme bei
Sem schmerxlicheh Verlust unseres
lieben, kleinen Volkers, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

August cunir unck prall, Srun-
HVSe, geb. Notkckurkt

Danksagung
kür Sie vielen Seweise herrlicher
Teilnahme bei Sem schweren Ver¬
lust unserer lieben Sntscklakenen
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und sekanntea sowie Nerrn
Pastor lleSSenhausen kür Sie trost¬
reichen Worte unseren innigsten
Dank.

Johann Orobe unck Klncker
ScdwaneweSe

Danksagung/ Statt Karton
pür Sie uns beim Verluste unserer
lieben potscklakenen in so reichem
kialZe erwiesene Teilnahme sagen
wir ünseren herrlichsten Dank; be¬
sonderer Dank Nerrn Pastor Vogt
kür Sie trostreichen Worte.

Anna Söckerlunckunck »»gehörige
Sremen, den 7.- funi 1942

Danksagung / Statt Karton
pür Sie vielen Seweise inni¬
ger Teilnahme in Wort,

Scdrikt und KrsnxspenSsn beim
schweren Verlust unseres lieben,
unvergeSlicden Sohnes, meines lie¬
ben Druckers und Snkels, meines
innixstgeliedten , herzensguten Ver¬
lobten, unseres guten Schwieger¬
sohnes und Schwagers, Ses vnter-
okkixiers » ans Stelimeyer, sagen
wir allen Verwandten. Bekannten
und Nachbarn, besonders kür
das phrengeleit Ser Wehrmacht,
der NSDLP., Ser N8KOV., Ser ka.
kr. L. klamme, Sem L»g. Turn-
unS Sportverein llsdenhausen , so¬
wie Nerrn Pastor Wähle kür Sie xu
Nerxen gehenden Worte, unseren
riekempkunSenenDank
Im Namen aller Angehörigen:

pamilie Johann Ltebmever: Anne¬
marie Duckelmann

Sr.-NLdenkausen. im funi 1942
NolxSamm 74

Danksagung
kür Sie vielen Seweise derxlicder
Teilnakme beim Heimgänge unserer
lieben kiutter sagen wir hiermit
allen unseren derxvchen Dank.

Neleno NUneke: kvse kckever;
Anna Deonzon

Danksagung / Statt Karton
kür Sie uns in so überaus
reichem kiaüe xum LusSruck

gebrachte aukricktige Teilnahme an
Sem schweren Verlust Surck Sen
Heldentod unseres innigstgevebten,
kerxensguten, ' stets xuversicdtlicken
Soknes, Druckers, knkels , Nelken,
Ses Obergelr. kiecd. Verben Voll,
Sanken wir allen von ganxem
verxen . :

Walter Voll unck krau, vsnnx,
geb. Lyois; lrolnbarck Voll

Sremen, lm funi 1942
Kahlingkausor Deich 35

Danksagung / Statt Karten
pür Sie vielen Beweise kerx-
vcder Teilnahme anläSlick

Ses velSentoSes meines im Osten
gekavenen lieben, unvergeSlicden
kiannes, Ses Oekr. prust Seversen,
sage ick allen meinen innigsten
Dank.

prau Nolena Dellorson, geb, Sxym-
kowiak, nebst allen Angehörigen
Bremen, Künigsderger Str. 9

Danke agung
pür Sie vielen Seweise kerx-
licder Teilnahme bei Sem

schweren Verlust meines »eben
Kiannes und Vaters, Ses Oekr. fosek
BeinSl, sage ick allen Verwandten
und Bekannten meinen derxvcdsten
Dank

prau l-Ina lieinckl, geb. Tkurm,
unck Kinckor

Sremen, den 8. funi 1942
Olücksdurger Strsüe 60

Danksagung
Im Namen aller »»gehörigen
danke ick von ganxem ver¬

xen kür Sie vielen Seweise kerx-
vcker Teilnahme, Sie mir bei Sem
velSentocke meines lieben kiannes,
Ses Wachtmeisters in einem klak-
Kegimenl venrv SpraSsu, von allen
Seiten xuteil wurden.

prau Annl SpraSsu, geb. Kracke
Sremen, Bldstr. 75

Danksagung
kür Sie vielen Seweise derx-

" lieber Teilnahme xum Hel¬
dentod meines lieben, unverxeü-
licken Kiannes, Klein-Vorst's lieben
guten Vaters, unseres kerxensguten
Sodnes und Druckers, Schwiegersoh¬
nes, Schwagers und Onkels, sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn
und Bekannten unseren herxlicbslen
Dank.

prau Esrle penxelniann, geborene
kiadnke, und Klein-Norst: ps-
mllle Neinr. Ilonrelmann

LrsterSsmm 10, Tieckstraüe 19

Danksagung/ Statt Karten
kür Sie vielen Seweise derx¬
licker Teilnahme bei Sem

sckmerxvcken Verlust unseres in-
nigstgeliebten Sohnes, Bruders, On¬
kels und Schwagers, Ses Obergelr.
und StoLtruppkükrers Lugust Schlos¬
ser , sagen wir allen VerwanSten,
kreuncken und Bekannten unseren
tiekempkundenen Dank.

pamilie klax Schlosser
Sremen, LllelSer Str. 151

Danksagung
Ick Sänke allen, Sie mir bei
Sem schmerxvcden Verlust

meines lieben, unvergeüvcden kian¬
nes und Vaters, unseres guten Loh¬
nes, Bruders, Schwagers und On¬
kels, Ses Obersckütxen vuckwig
Tredse, Surck Wort, Schritt und
SlumenspenSen ihre lierxvcde Teil-
nskille bewiesen, SesonSerer Dank
verrn Pastor kieumsnn.

klltz Tredse, geb. Streckkuds,
Lngebörige

Oanspe 8 über Delmendorat,
im funi 1942 '

unck

Danksagung
kür Sie kerxlicde Teilnahme und
kreunSvcde kiitdilke beim Heimgang
unseres lieben pntsclilslenen sagen
wir sven Nachbarn, Verwandten und
Dekanaten sowie verrn Superinten¬
dent Ldert kür die liebevollen
Worte am Sarge unseres lieben Bnt-
sclilakenen auk diesem Wegs unse¬
ren herxlicben Dank.

pamilie Nlnricti Stell : psmllle
Arnold Stell

vssumstotel , Sremen-Könnedeck, im
funi 1942

Danksagung
kür Sie xakireicben derxlicden Sei-
leidsdexeigungen beim Tode meiner

-lieben krau und kür die Beteiligung
anläSlick der Trauerkeierlickkeit sage
ich allen Beteiligten hiermit meinen
tiekempkundenen Dank.

Karl DornsteSt unck alle Ange¬
hörigen

Br.-Lumund, Sen 9. funi 1942
Walter-Plex-Str. 30

Danksagung
kür Sie vielen Seweise derx-
liclier Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben pntscklake-
nen, des pelSwedels vuckwig vaas,
sage ick sven Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten, insbesondere
verrn Pastor Kekers kür Sie trost¬
reichen Worte, meinen innigsten
Dank.

prau OorSa Nsas, geb. Treis
Sremen, Ltsrnberger 8tr . 62

Danksagung
kür Sie vielen Beweise kerx-
licker Teilnahme bei Sem

schweren Verlust meines lieben, un-
vergeSIicden 8odnes, unseres lieben
Bruders, Schwagers und Onkels, Ses
Oelreiten kritx Kialik, Ser Im Osten
gekallen ist , sagen wir sveu unse¬
ren herxlicden Dank,

prau Agnes kialik Wwe., geb. pre-
tor, nebst Klnckorn unck Anver-
wanckten

Sr.-SIumentkrl , den 7. fünf 1942

Hhothekengelder, Wohn- u. Geschäfts¬
häuser, Landstellen, Parzellen in
allen Gegenden vermitteltschnell¬
stens: Adler, Makler, Nordstr. 267,
Ruf: 8 Sl 93

Ankauf
Packhaus, möglichst im Zentrum,

zu kaufen oder zu pachten gesucht,
Angebote unter D 5579

TauIch
Neues Einfamilienhaus an bester

Lage 25 090 -ki! gegen größeres
freistehendes Einfamilienhausod,
Eckhaus, Angeboteunt, U 5120

Lu vsrmislsn
Fernumzüge, Wohnungsnachweis,

Möbellagerung. Wilhelm Rofe-
brock, Breltenweg28

Ein Zimmer und Küche an alleinst,
ält. Person. Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br.-Blumenthal

Vkostnungstsurck
3 Zimmer, Küche, Parterre, in Grö-

pelingen (48 -4t) gegen4 Zim. u,
Küche im Zeitig, zir tauschen gef,
Angest. unter B 5377

lAistgssucks
Lagerraum, Nähe Markt.Ruf: 2 33 30
Suche möbl. Wohnung, 2-—3 Zimm.,

evtl. 2 möbl. Zimmeroder teilw,
möbl. in Bremen oder Umgebung,
Eilangebote unter U 5545

1 oder 2 Zimmer leer oder «nök>!.
Angeb, unt. VP 1686 Geschästsst,
Vegesack,

Frdl. möbl. Zim. Steintor-Gegend,
sofort, Angeb. unt. A 5576

1—3 trockene Räume für Lagerzwecke
im Zentrumder Stadt zu mieten
gesucht. Angeb. u. C 5578

Ssseksktücks kmpkskiungsn
Mit Schmerzen Plagen? Sich von

Hühneraugen quälen lassen? Nein!
Nach Auslegen einer Elastocorn-
Pslasterbindezieht der Schmerz
schnell ab. Das Hühnerauge läßl

- sich nach wenigen Tagen ablösen,
Elastocorn 59 Pfg.

Dauerwellenin höchster Vollendunf
Salon Köny, Vanqemarckstraße 39
Nus: 5N94 '

ModerneKosmetik, Behandlungv
Faltenbildung, Pickel usw. Ent¬
fern, lästigerHaare und Warzen
durch Epilation, Voranmeldung:
Rys: 5 37 13, Elsa Harder. Dipl,
Kosmetikerin. Buntentorsteinweg
Nr. 201, Haltestelle Kirchweg

Hühneraugen, eingewachsene Nagel
Schwielen usw entfernt Frau

E, Akkermann, Fußspezialistin
Rheinstr. 96, Ru>54 4l 23 Sprech-
stund 9—1, 3—6, auß sonnabends

Magen- und Darmstörungen. Fett¬
leibigkeit. Blutandrang, dann Dt-
gestivsals. Glas RM. l,25. Re¬
formhausAHIHorn. Wegesenüe34
und Langemarckstr. 82.

Altgold, Silber, Borkriegsmünzen
kauft Fr, Gentauer, Hutsilter-
straße 29/22 Gen N A>C 41/5945

Einer färbt für all«, Thomas in
Walle, Färberei und Chemische
Reinigung. Hauptgeschäft: Waller
Heerstr. 122, Rus: 8 02 22, Filia¬
len: Hemmstr, 116; Buntentor¬
steinweg 34, Hansastr, 231 und 65;
Hastedtsr Heerstr, 129; Gröpelin-
ger Heerstr, 261; Lloydstr, 81;
Osterfeuerbergstr. 103; Vegesacker
Str, 69; Vor dem Steintor 59/61

Schrott, Altpapier. Metalle. Wrissew
berg, Hohetorstr, 30/39, Ruf 5 42 71

Vsrrekis «1sns8
Parkett schleift maschinellG. A

Papenhausen, Gr. Johannisstr, l6lRuf: 5 39 85
Bremer Ring-Eilboten. Rus: 2 53 37

Kleine Fuhrleutestraße 12
Frau gesucht zum Waschen einiger

Wäschestücke laufd. Ang. D 5171
Nehme die Beleidigunggegen Herrn

Stickert, Hegelstr. 91, zurück. Frau
Becker, Hegelstr. 58.

Ich sordere den betretendenHerrn,
der in meinerHerren-Toilette die
goldene Halskette mitgenommen
hat, auf, diese sofort zurückzubrin¬
gen, widrigenfallsich Anzeige er¬
statte. Charles Bartel, Gaststätte
Ecke Hansa/Nordstwaße.

Eine alleinstehendeBeamtensrau
findet die Kriegszeit über eine
gute Aufnahme auf dem Lande
Angebote unter N 52 789

Einspänner erledigt Ihre Stadt-
Transporte. Hesse, Düsternstr. 35̂6Ruf: 8 45 13

kettinlsttr
in allsn
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^strstren

vsllsnksi»
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5o manches Stück¬
chen Lltgolci, Sru<h-

sildor unck Dubios rollto schon längst
wisckor ckor Lrbsit xugstükrt worckon
rein . Ich bin Ihnen tür jocko kiongo
ckonkbar unck vsrgüts ihnen einen
gerechten Lnkoulspreis.

1VWkl. lkst
Ssn

« Popen,Iroko 16
c . 42/50 118

ol^ne
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Waldreiche Gegend, Pension für
ca. 3 Wochen mit voller Verpfleg
Angob. u. DS 1688 Gschst. Degesack
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Freibanksleisch . Freitag , 12. Juni.
von 10 bis 12 Ubr : SVO Karten
Nr . 82 801 bis 83 300.

Lus « 8rligs vskörrtsn

^ , Kreis OiterliolzPolizeioerordnung. Betrifft: Hin
terlcsnng der Schlüssel «»bewohn' W 'ter Wohnungen und Häuser . Aus
Grund des Polizeiverwaltungsge¬
setzes vom 1 . 6. 1981 (GS . S . 77t
in Verbindung mit dem Luft
schutzgesetz vom 26. 6. 1935 (RG-
Bl . Nr . 69t wird für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Stade
folgende Polizeioerordnung erlas¬
sen:

8 1. Zur SiLerstellung der Zu
gänglich'
GefÄrfl

verpflichtet , den Wohnungsschliis
sel und , falls das ganze Soul
unbewohnt bleibt , auch den Haus¬

herr Wird der Wohnnngstür
fchlüfsel bzw. Haustürschliissel nick
bei Mitbewohner » bzw.

^Luftschutzwart abgegeben , s
letzteren die Lagerung schr
anzuzeigen . Ausserdem hat dc

gleicher Weis
hinterlassen.

8 2. Der

die Wohnung zu betreten.
3. Jeder Schlüssel ist m

m festen Anhänger (Pavv

Haustür - sWohnungstür -lschlttsscl
Name , Strasse , Hausnummer
(Stockwerk der Wohnung ).

siegelten Umschlag übergeben wer¬
den . . ,

treten wurde.

nunas - bzr
Rückkehr u
übergeben.

Annahme und ordnüngsmäkigen

Eichtet . Er ist dafür verantwort
lich. daß kein Unbefugter in den
Besitz des Schlüssels gelangen
kann . ^ .

8 6. Für die Durchführung der

8 4 die Luftschutzwarte bzw
Schliifselverwahrer verantwortlich.
s, 8 F Für jeden Fall der Zu-
wididerhandlung gegen diese Poli¬
zeiverordnung wird ein Zwangs-

veitreibungsfqlle Zwangshaft bis
zu drei Wochen angedroht.

Diese Polizeiverordnnng tritt
am Tage nach der Veröffent¬
lichung in Kraft . Stade . 30. 5.
1942. Der Regierungspräsident.

Veröffentlicht ! Oiterb .-Scharm-
beck. 10. 6. 1942. Der Landrat.

Polizeioerordnung . Betrifft : Bereit¬
stellung von Löschsand für den Luft¬
schutz im Regierungsbezirk Stade.
Auf Grund des Polizeivcrwal-
tungsgesetzcs vom 1. Juni 1931
(GS . S . 77) wird für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Stade
folgende Polizeioerordnung er¬
lassen:

Meine Polizeioerordnung vom
1. Mai 1942, Regierungs -Amis-
Llatt 1942, Stück 19, Seite 25.
Ziffer 71, erhält , im 8 1 folgenden
2. Absatz:

Diese Bestimmung gilt auch für
Betriebe und Verwaltungsgebäu¬
de, Geschäftshäuser , Stallungen,
z. Z. leerstehende und unbewohnte
Wohnungen sowie Räume aller
Art.

Diese Polizeiverordnung tritt
am Tage der Veröffentlichung in
Kraft . Stade . 24. 5. 1942. Der
Regierungspräsident.

^ 1697 Emil Koring
(Landwcbrstr . 173/175). Die
man » Robert , richtig Ro!
Heinrich Jacguin in Bremen

Nachf.
c 868 Franz Reps L

Joseph Rcvs Ehefrau , Emma,
nannt Emmi , Catharine Ver:
geborene Potthast , Bremen,
Einzelprokura erteilt.

Erloschen:

tenkontor Gesellschaft mit

men.

löscht.

Veröffentlicht ! Osterh .-Scharm-
beck, 10. 6. 1942. Der Laudrat.

Ssrickliickss

123/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 3. Juni 1942 auf
Antrag der minderjährigen Mag-
da Hermine Probst , gesetzlich ver¬
treten durch ihre Mutter , die
Witwe des Seemaschinistcn Otto
Heinrich August Probst , Marga¬
rethe Katharina Sophie geb. Ro¬
den , wohnhaft in Bremen , Gvr-
litzer Strotze Nr . 22. vertreten
durch den Rcchtsauwalt und No¬
tar B - H. Malilstnedt in Bremen
Langenstratze 9. folgenden Be¬
schluß erlassen : 1. Der ver¬
schollene Johann Ticdrich Probst,
geboren am 11. Dezember 1901
in Bremen , wirb für tot er¬
klärt . 2. Als Zeitpunkt des To-

- des wird der 31. Dezember 1925
festgesetzt. 3. Die Kotzen des Ver¬
fahrens fallen dem Nachlasse zur
Last . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

klsnctslsrsgistse
(Nr . 45) Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in <1 keine Gewähr!
Bremen , den 10. Juni 1942.
, Neueintragungen:
4424 Hellmut A . Haase Bremen

(llhren -, Gold - u . Silbcrwarcn-
Einzelhandcl u. Herstellung . Hut-
filterstr . 15). Inhaber ist der hie¬
sige Uhrmachermeistcr und Kauf¬
mann Hellmut Anton Friedrich
Haäse.
4425 Hermann Lubrmann Rre

men (Drogerie Einzelbandcl.
Obernstr . 47) . Inhaber ist der
hiesige Kachdrogist Hermann Luhr-
mann.

Veränderungen:
L 86 ' Norddeutscher Wcrkhandel

Gesellschaft mit beschränkter Haf
tnug Bremen lLangcnstr . 26>.

" " " ' ist " 'Walter Rcicbenbach ilt nicht mehr
Geschäftsführer . Der Kaufmann
Hans Kulmke in Lübcck-Sicms ist
zum Geschäftsführer bestellt wor¬
den . An Otto Seisart in Ncinbck
ist Prokura erteilt . Er ist berech¬
tigt . die Gesellschaft gemeinsam
mit einem Geschäftsführer oder
mit einem Prokuristen zu vertre¬
ten . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts

und 121 des Deutschen Rcicbs-
anzeigers vom 22. und 27. Mai
1942 bekanntgemacht.

L 222 Mincralocl -Rasfineric vorm.

° vsksnnimsckiingsn
cisr blitlsr - lugsnil

- Untcrbann 3/7S. 11. 6.. 20 Ubr:
, Stamm - und Jurmstammführer
- sowie Füürcr der Sondcretnbeiten
s auf der Dienststelle Martinistrabe
- Nr . 1211.
. Jnngmädel -Svielgrnvve , Orchester.
- 11. 6. : Blockflöten 15.00, Streicher
- und Flöten 16.00 Schule Karlstr.
- Fliegcrgesolaschaft 1/75. 12. 6., 19
t Uhr , Scblachtüofstratze . Ecke Gn-
: stav-Dectjcn -Allee.

> V s r s I s i g s r u n g s n

^Oessentliche Lersteigcrung . Heute,
Donnerstag , den 11. Juni 1942,
nachm . 14 Uhr , und morgen Frei¬
tag , den 12. Juni 1942, vorm,
10 Uhr , in der T̂urnhalle Am
den Häfen 66, im Austrage des
Herrn Lbcrsinanzpräsidenten We¬
ser-Eins Auswandsrergut als:
Wohnzimmer - und Schlafzimmer-
Einrichtung , div , Einzelmöbel,
Teppiche , Bücher . Glas , Porzellan,
antik . Schrank u . a. m. meist-
bietcnd gegen bar . Boeder , Rösen-
busch, Gerichtsvollzieher , Wacht-
straßc 36.

Leihbank Brema , Stephanstraße 6,
Jnh . H. Otterstedt . Am Niittwoch,
dem 24. Juni 1942, vormittags
9 Uhr , Versteigerung in der
„Kaiserhalle ", Langcmarckstr . 18/20
der hiermit aufgeforderten Pfän¬
der als Wäsche, Stoffe , Schuhe,
Kleidung , Fahrräder , Betten , Be¬
stecke, Uhren , Ringe und vieles
andere durch den beeidigten Ver¬
steigerer Georg Qdcmcr , zum
össcntlichen Verkauf , Inhaber von
Pfandscheinen , welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
23. Mai 1942 abgelaufen und die

.Nummer 45 945—84 090 tragen,
werden ausgesordert , die Pfänder
einzulösen oder zu verlängern.
Etw . Uebcrschüsse können inner¬
halb 14 Tage nach der Versteige¬
rung -im Geschäftslokal , nach dieser
Zeit im Fürsorgeamt , Domshof20
abgehoben werden.

7 kss 1 sr

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 19,15—21,45 0

„Das Mädchen Till"
Freitag / 1915 —21.45 o Zum letzten

Mal „Die andere Mutter"
Sonnabend , 19.15—21.30 c>: „Das

Gewitter"
Sonntag , 15.30—18 Uhr o „ Das

Mädchen Till"
Sonntag , 19.lb—21.45° 0 : „Das

Mädchen Till " .

nz.- beiWlMM «ksil ÜMÜ fkküiHk

Sonnabend , 13. Juni ' 1942 um
20 Uhr Konzert eines Musik-
Korps der Schutzpolizei Bremen
unter Leitung von Musikleiter
Fischer in der Strändlust , Br .-
Degesack. Eintrittspreise : Vorver-
kauf 1.— Kaste 1.20 -K, Wehr¬
macht 0 80 Vorverkaussstellen:
Buchhandlung ' Otto L Sohn,
Breitcstraße ; Zigarrengeschäft Nie-
meher , Bahnhofstr . u , Strandlust

Qsscksktl . vsstsnntmsckungsn

Wegen Betriebsferien vom 1l . Juli
bis 25, .Juli 1942 geschlossen.
Heinrich Millers , Doventorsteinz
weg 30/32

k i s c k v s ri s i I u n g

Nordsee . Donnerstag in allen Läden
Frischfisch sür Kunden , die vor¬
dem 1. .6, zuletzt mit -Frischfisch
bedient wurden . Litte Packmaterial
mitbringen!

Karstadt . Heute ab 10 Uhr Frischfisch
auf Nr . 1001 bis 1500. Bitte
PackiNaterial mitbringen.

Klevenhuscn . Heute Frischfisch 1651
bis 2109, Marinaden 601—900.

Fischhalle Schwachhauscn . 9—12 Uhr
Frischfisch Nr . 981 bis Schluß u,
Nr . 1—200,

Karl Baaß ; Br .-Nönnebeck. Mari-
nadcn von Nr . 1961 bis Schluß
und Nr . 1—399. Gesäße bitte Mit¬
bringen.

Alsred Jäger , Br .-Lesum . Donners¬
tag 10—13 Uhr Räucherfisch oder
Marinaden in Lcsum 800—Schluß.
15—18 Uhr Marinaden in Burg¬
damm 1—200. Gefäße mitbringen.

Kück. Br .-Lesum . Donnerstag Ma¬
rinaden I—200 von 9 bis 11 Uhr,
201—409 von 11 bis 12,39 Uhr ant
die Nummern bei von der Felsen

Ncnenkirchen , Br .-Vegesack. Mari¬
naden sür die Kunden , die im
Mai leine erhalten haben.

Nothdnrft , Br, -Aumund , Donners¬
tag Marinaden sür Kunden , die
im Mai keine erhalten haben . Bitte
Gefäße mitbringen.

I . Scharringhansen , Br, -Begesack,
Marinaden Nr , 790 bis Schluß.
Gesäße mitbringen.

Fischhandlunq Six , Bremen -Vegesack.
Donnerstag Marinaden sür die
Kunden , die am 20, und 2l . Mai
keine bekommen haben . Bitte Ge¬
säße mitbringen.

Berph . d. Thäten , Br .-Grohn . Don¬
nerstag , 8 Uhr , Marinaden sür
Kunden , welche bei der letzten

, Verteilung nicht beliefert wurden.
Karl Tietze, Br .-Bluinenthal . Ver¬

teilung von Marinaden für die
Nummern , die noch keine 3 und 4
haben , am Donnerstag , ab 3 Uhr.
Nr . l und 2 sind Versalien.

Tu vsrlsiksn

Kaufe Hypothekenbriefe in jeder
Höhe, evtl . volle Auszahlung.
Habe Hhpvthekenqelder zu billigst.
Zinsfuß . Makler Mariens , Dob-
ben 17, Rus 2 52 79, Sprechzeit:
4—5.30 Uhr.

Lnrulsiksn

Reichsministers der Justiz vom:
20. Juni 1940 — Deutsche Justiz
1940 Seite 728 der Staatsrat
Emil Selfserich in Hamburg als
Verwalter für diese unter matz-

- Luvsr >l » ll1on

t Dkl. geb. eich. Eßzimmer , hohes Bü-
t seit, Ausziehtisch , 6 Stühle mii
- Ledevbezug, desgl . Flurgarderobe,
a Preis 550 Besicht. 9—13 Uhr.
^ Herderstr . 92 ptr . Rus 4 19 20
z Zwei Büroschreibtische 100 zwei
- Büroschreibtischlampen je 30 -4!,
- Lieferung Juli . Börsenhof,
' Zimmer 13/14

Eine gt erh . Bettstelle m . Polstr . 30,
1 gt . erh . kl. 2tür . Kleiderschr . 35,

^ 1 Unterb . 15. Beckerstr , 7, Neust.
- 2schläsr. Bettstelle , 25
- Adresse Geschäftsstelle Degesack
' Kinderbett mit Matr . 15

Waller Heerstraße 166
Alte Sachen : 2 Eckschr. 8, 15 uü, 2

Stühle 3 1 Kommode 10 >K,
1 kl. Waschtisch 5 1 Bettstelle.
1 Matr ., Ausl . m . Keilk 25 -4k, 1
Fliegcnschr , 2 -ö!, 1 Nachtstuhl 2 -4k

, Geschirr usw . 10 -4k, 1 Lopfschr.
20 -4k, 1 Gasherd 2fl. 10 1
Schrankgramola m. Pl , 35 -ö!, v.
16—LO Uhr . Gröpelingevdeich 79

Gut erh . Kinderwagen mit Korb
und - Regendecke 30 -E.
Wißinannstraße 6

Gebr , Kinderwagen 30 v . 19 bis
20 Uhr . Novdstr . 47 b ptr.

Kinderwagen 35 -4k, kl. Kinderbett
m, Matr . 25 -tk. Fesenfeld 86

Gut erhalt . Kinderwagen Pr . SO -4k
Zeppelinstraße 39

Großer Reisekorb , 24 -̂ !.
MaAdebnrger Straße 1L I

4sl. gebr . Gasherd 50 -kl. Besichtig.
11—1 Uhr . Jedelhövn 8II

1 Paar Halbschuhe, Gr . 37V», 15 -4k,
Katreplerstraße 49

Guter Staubsauger 4b -4l.
Alter Postweg 7

Jalousie 8 -4k, Kindermatv . 8 -4!,
2 Kinderstühle 3 u . 5 -4!, dkl,-
blauer Regenmantel sl lüjähr.

- Mädch . 10 -4k, i Paar Knaben-
Gumimschuhe 4 -4k, Gr . 38. -
Angebote unter L 5586

Weiße Korallenkette , 60 -4k.
Angebote unter M 5587

1 Kühlschrank . 30 -4k. Gastwirt Mar¬
iens , Lemwerdor . Ruf Vcges, 799

Ein stabiler Krankenwagen 30 -4k.
B .-Aumund , Waltcr -Flex -Str . 30

Dcziinal -Waage ohne Gewichte 30 §4k,
Fruchtpresse 8 -4k, Federbett 60 -4k,
dreibeinige Holzwaschwanne 20 -4k.
Häfen 3.

Koffergrammophon 75 -4k, neuwertig,
braun , mit 4. Platten ä 3 -4k, Kin-
dergrainmophon 2b -4k, gebr . sür
Mädch . v, 10—14 I , m. 8 Platt,
ä 1 -4k, weiße Tennis -Wollhose;
neuw , 25, Hcrren -Haibschuhe , schiv!
neuw . .Wildleder m. Lackl. verarb.
Gr . 8)̂ , 20, Sida -Photoapp . mit
Ledcrhülle u . 2 Filmen s. kleiiw
Aiädch. 5 -4k, weiß . Puppenkleider-
schr. m. Bügeln f. kl. Mädch , 20,
Badeteppich 8 (Frottd ), Spielzeug-
schrank (offen) weiß m, 4 Borden
20, Mädchentruhe 8, Einkochgiäser
(ncu ) ^ u . 1 Ltr .< Frisiertisch wß.
m. Spiegel f. kl. Mädch . 20, Akten¬
tasche, braun Leder , gebr, , tadell,
erh . 59, Bademantel s. Knaben v.
13—16 I . 19, Pullover , beige Lein,
mit rot . Lederkr . f. Mädchen von
12—14 I . 10,.Pullover , ärmell ., bl.
Handarb . s. Mädch . v. 12—14 I.
10 -4k. Frau Eduard Coesseld,
Br .-Blumenthal , Kapt .-Dallmann-
Straße 51 I . — Zu besichtigen
Sonntag , 14. Juni , 12—13 Uhr.

Radio , neu , 5 Röhren , Wechselst! .,
350 k̂k. Ang . unter K 5585

Wenig gebr . Piano 800 -4k.
Br .-Blumenthal , Ellhornstr . 27

1 großes Akkordion , 200 -4k.
Br .-Blumenthal , Mühlenstr . 94

Jagdwagen oder Brcak für 4 Pers.
für 100 -4k. Frau von Lübken,
Fuhrbetrieb , Farge , Fargerstr . 10

Mauersteine und Dachpfannen vom
Abbruch G. Mahnten,Br .-Aumund,
(Fähr ), Bcrtholdst ^aße

Eine Partie , ca. 40 Faß Salz - und
Gewürzgurken abzugeben.
Ruf : 4 79 65

sirka 1 250 000 Pflanzen Futterkohl,
Grünkohl , Kohlrabi , Rosenkohl.
Rotkohl , Steckrüben -(weiße und
gelbe) G. Nutzhorn , Beckedorf,
Kr , Osterholz

Isusckgssucks

1 P . H.-Schuhe Gr . 41 u . 1 P . Da,-
Schuhe Gr . 36 gegen Sportwagen.
Osterholzcr Heerstraße 191

Biete H.- od. Da .-Nad suche Radio.
Angebots unter Z 5559

1 P . neue Da .-Lederschuhe (braun)
Gr . 38, geg. gleiche Gr . 37.. 2 Paar
gebr . Kinderhaibschuhe , Gr . 3l g.

- Gr . 33. Br .-Aümund , Grcnzstr . 7

Ksutgesucks

Gute gebr . Möbel sowie- Speise -,
Schlaf - u , Hcrrenzim, , Küch., Ein-
zelmöbel , Polstermöbel , Portieren
und Teppiche kauft gegen Kasse
Weßler , OlberSskt . 37, Handlung,
Ruf : 8 93 86

Itür . Kleiderschrank , t Stubenbild.
Angebote unter S 4985

Metallbettstelle ohne Ausleger zu
lausen gesucht. Angebote unter
Z 4654

Gut erhalt . Wäscheschrank.
Angeb . unter L 5546

Teppich zu kaufen gesucht, 2XZ m.
Angebote unter E, -5595

Einkoch -Avvarat zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter W 1944. .

Gut erh . Gasherd mit Backosen und
Allesbrenner . Angeb . unt . A 5551

I- oder 2-slain . Spirituskocher.
Tetzlass, Weizenkampstraße 58 .

Lauf -Gcwichtswaage , gut erhalten.
Ang . m. Preis und Fabrikat un¬
ter T 4986.

Herrenfahrrad Herm . Brandt,
Avbergen , Am Kirchhof 396

Neuwertiges Damenfahrrad dringend
gesucht. Ang . unt . D 5694

I g»it erh . Damen -Fahrrad mit Be-
-- reisnng . Ang . nnt . 5951 an die

Geschäftsstelle Br .-Blumenthal
Dreir . o. HollÄnd. z. ks. ges. P 5165
Wipproller oder Dreirad

W . Arndt , Huder Straße 35
Kinderwagen , gut erhalten.

Angebote unter I 5584 .
Wechselstr.-Motor 229 B „ ^ —1 PS.

Ang . u . DN 1685 Gschst. Begesack
Gebrauchte Schühmacher -Nähmasch.

und Schcchmacher-Werkzeuge . Ang.
erbeten unter N 5588 b. Berl.

Kletterweste s. 14j. Angeb . R 5167
Sommerkleid , neu oder neuwertig.

Größe 44—46, zu kaufen gesucht,
Ang . mit Preis unter N 1937

Mantel oder Kostüm , 42/44, zu kau-
fen gesucht. Angeb . u . P 5599

Zeug und Stiefel für unsere Ar¬
beiter . Turbo , Towsindustrie G . m.
b. H., Bremen , Philosophenweg 8,
Rus : 2 85 12

Wer hat ein nettes buntes Sommer¬
kleid zu verk., oder Dirndlkleid,
Gr . 40/42. Ang , u . P 5515 ansprüchen erbeten.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen .-
Nr . 42/50 121

rinnen ein
wthpist- In

Radio , auch defekt. Ang . u . L 4959
Radio , Wechselstrom ; auch Klein-

empsänger , Angeb . unt , T 5169
Kossergramola . Angeb . u . U 5170
Gut erhaltene Ledertasche zu kaufen

gesucht. Angebote unter Z 1945
Wellblechgarage gesucht. Karl -Heinz

Schuh , Gcn .-Ludendorff -Str . 104/06
Rus : 2 30 19

sehen als Cinarbeit auf die

1 Ruderboot . Hammersdecker Ziegelei
Bremen -Aiimunid

Suche einen gut erhalt , od. neuen
Handwagen und Kaninchen sowie
ein Pferd für Handbetrieb . Hippel,
Negensburger Straße 92

. . . und wie ist eS mit Ihnen?
BieleJvissen den Wert einer „BZ "-
Kleinanzeige zu schätzen, sie haben :
stets beste Erfolge ^damit erzielt.
Die Zahl der „BZ "-Kleinanzeigen
wächst stetig . — Das muß seinen :
Grund haben!

unter G 5582

LtsIIsnsngsbols

Großunternehmen der Rüstungs¬
industrie in Novdwestdeutschl -and
sucht für seine Hauptverwqltung
und Zweigmerke lausend kaufmän¬
nische Angestellte jeder Art , ins¬
besondere : 1. Betriebsbuchhalter,
Kennwort : Bebn ; 2. Maschincn-
buchhalter , Kennwort : Malm ; 3,
Lagerbuchhalter , Kennwo .rt : Lahn;
4. Kartciführer , Kennwort : Kar¬
tei ; 5, Stenotypistinnen u . Maschi-
nenschreiberinnen , Kennwort : Ste-
nd . Angebote werden erbeten un¬
ter Hinweis - auf das entsprechende
Kennwort sowie unt . Einreichung
der üblichen Unterlagen , Angabe
der Gehaltsansprüche und des srü-
hestcn Eintrittstcrmincs unter
-O 5489 an den Verlag der B . Z.

mit Gehaltsansprüchen,
abschritten und Eins
unter O 5164 erbeten.

Kontovarbeiten bewandert ist.
Angeb . unt . BA 5376 an die
schäftsstelle Br .-Vegesack

sängerinnen ein . Rus 3 94 86

sosort gesucht.
Wachtstraße 43 '

Haushalt . Kolonialwaren,
Klüver , Hemmstraße 182/84

Bauntcrnehmung Heinrich Nutzer,
Hamburg I, Glockcngießcrwall l,
Telefon : Hamburg 32 52 55, sticht
für Großbaustellen im besetzten
Gebiet : a ) für meine Niederlassung
in Hamburg : Gruppenleiter für.
das Lohnbüro für mehrere tausend '
Gesolgschastsmitglieder . F-rachten-
und Versandspezialist sür Massen¬
güter , insbesondere Schisssverla-
dnngcn . Gruppenleiter sür Perso - !
nalangelegenhciten . Buchhaltung ?- '
Vorstand , bilanzsicher . Einkäufer
sür Baustosse und Werkzeuge . 16
Lohnbuchhalter , mehrere Buchhal¬
terlinnen ), 5 Kontoristinnen,
Stenotypistinnen ; b) für die Bau¬
stellen : 3 Baukausleute , 5 Lohn¬
buchhalter , 10 Lohnschreibor , Bau¬
facharbeitor und Bauhilfsarbeiter
jeder Art . Außerdem werden lau¬
fend Maschincn -Jngcnieure ein - ,
gestellt . Ausführliche handschrift¬
liche Bewerbungen mit den üblich.
Unterlagen sowie Gchaltsansprüch.
und Angabe des frühesten Ein-
trittstcrinins erbeten an die obige
Adresse

Antritt gesucht. Vorstellung
beten Nudolph Karstadt , Ak

Bremen , Perscgesellschaft,
leitung

rin , per sofort gesucht.
Gustav Lehmann , §
Nr . 15/16

sucht.

geholt . Wäschesabrik Berndt,
Gcncral -Ludendorff -Straße 22

StrmNpjabteilung per sofort.
Gustav Lehmann ; Schüssel!
Nr . 15/16. .

Nr 4—6

Für leichte, sanbexe Betriebsarbei-
ten Hilfskräfte , - auch für halbe

sucht.

men 11. Ruf 4 12 78, 4 24 93.

Mänpliche

Straße 7—lü

Fabrikbedars sucht hiesige Maschi-

Angabe deS srüliesten Eintritts-

Schlachthosstraße

Gelände der Krankenanstalten ge-

sonaistelle , St . Jürgenstlaße

älteren . Fri u . W : Weseloh,
Pegefacker Straße 183_

Nr . 42.

weg 57a

Möbelfabrik , Borkumstr . l—9
Für In - und Ausland Wachposten

gesucht unter günstigen Bedingn»
gen . Schriftliche Bewerbung an

gesucht. Günstige Bedingungen . Es
wollen sich mir unbescholtene

Bewachungs -Jnstitut,
An der Weide 39

halb werden noch Wachmänner i.
Alter bis zu 50 Jahren eingestellt.
Unterkunft , Verpflegung und Uni¬
form srei . Günstige . Bedingungen.
Nordd , Bewachungs -Jnstitut,
An der Weide 39

mittag . Heuer ? Lescmappen,
Fedelhören 38_

Weibliche

chemischen Industrie , mit allen
Sekretariatsarbeiten vertraut , z.
baldmögl Dienstantritt gesucht.
Wir bitten Damen mit mehrjäh¬
riger Tätigkeit in gleichen Stel¬
lungen . mit sicherem u . gewand¬
tem Auftreten sowie schneller Auf¬
fassungsgabe , um schriftliche Be¬
werbung unter Angabe des Kenn¬
wortes LF ./1042/Br . an die Mi-
neralöl -Baugeseklschaft m. b. H,
Personalabteilg ., Berlin SW 6l
Pelle -Alliance -Straße 7—10

Frauen s. leicht. Arbeit ., auch halbe
Tage , Teppich -Diersch, Landwehr¬
straße 179

HikfSarbeiterinnen gesucht, Klocke L
Co„ Möbelfabrik , Borkumstr . 1—9

Frauen für leichte Gartenarbeit ges,
Karl Albrecht , - Gartenbau und
Fruchthandel , Br, -Blumenthal

Lehrmädchen gesucht. Leichte zierliche
Figur für Akrobatik , zu melden
11—12 im Astoria , Albert May,

Zeitunqstriigerinnen für sofort ge-
sucht, „Bremer Zeitung ", Ber-
triebs -Abteilung , Geeren 6/8

Kücheußilfe . CasS Heckermann,
Vreitenweg 16.

Aclt . Ehep . sucht weg. Heirat der jetz,
langjährig . Hausgehilfin per bald
oder etwas später Ersatz, Messer-
knecht, Albersstr , 20 (Schwachhau-
scn) , Teleson 4 51 15

Hausgehilfin zum 1, 7. evtl . auch
früher gesucht. Or , Walpurger,
Sohenzollernstr , 30 a, Ruf 2 25 01,
Apparat 475 ' s

Gesucht sür ein Speisehaus eine
Hausgehilfin z, 1. 7, od, später
für oder ganzen Tag , Angeb,
u , BM 1684 an d, Gschst. Begesack

Freundliche Hausgehilfin auf sosort
od, später . Frau Kahler . Bremen-
Degesaî . Bremer Str . 29. Tel . 360

Kinderliebe Hausgehilfin z. 1. Aug,
(2 Kinder , 2 und 6 Jahre ) bei vol-
lem Anschluß sür gepflegten Berli¬
ner Haushalt gesucht- Angebote
an Hans Döring , Berlin W , 35,
Graf -Spee -Straße 29

Sauberes ehrliches Hausmädchen
nach Oberbanern in modernen
4-Zimmer -Hansbalt für bald ges.
Frau Hanna Baumann , Lands-
berg a. Lech, Penzing 92.

Sb . flinke Stundenfrau 2—3X wchtl,
Barre , Oslcbshanser Seerstr , 152

Stundenfrau sür täglich.
Hilgers Hotel , Düfternstr , 30/31

Suche für sosort Reinmachrsrauen
iür Verwaltungsgebände . Louis
Krages , Bremen 13. Jndustriehaien

Waschfrau u. Hilfe für leichte Hans-
arbeiten . Siegmeier -Otte , Brm .-
Schönebeck. Kirchweg/Eichenhof.

Eine Hausgehilfin zu August oder
früher . Frau H. Mcntzel , Bremen-
Blumenthal , Langestraße 103

Erfahrene Hausgehilfin sür ruhigen
modernen , Etagen -Haushalt aus
ganz oder X Tag . Wachmann-
straße 133 I . Rns : 4 07 17

Suche eine ovdcntl . saub . Haus-
gehilsin für ganz oder X Tag,
Spies , Hnmboldtstraße 130

Zuverlässige Hausgchilsin , kinderlieb,
für gepflegten Privathanshalt
baldmöglichst .gesucht. Angeb . . an:
Dr . Michle , Lanqemarckstr . 149,
Nuf : 5 29 12

Welches junge Mädchen hat Lust ab
1, 7. oder später in ländlicher.
Gegend (Teutoburger Wald ) bei,
3 'Kindern (1̂ —7 Jahren ) als
Hausgehilfin -tätig zu sein . Nicht
unter 18 Jahren . Ang , u , P 52 790

Gesucht eine Hausgehilfin sür meinen
Privathaush . auf ganz od. Tag
Frau Grone , Begesack, Poststr . 37.

den Personalbüros liegt

t kllm - lksslsr

? Admiral -Palast , Hemmstraße.
^ Heute 7.30 Uhr : „ Gern hab ' ich
° die Frau 'n geküßt " (Paganini)
' ' Franz Lehars weltberühmte Film-

Operette mit Ivan Pdtrovich
r Maria Beling , Theo Lingen , Erika

Gläßner u . a. / Wochenschau:
r Neueste Folge . / Jugendliche zn-
>- gelassen.
b Alhambra -Lichtspiele , Eröpel . Heer-
^ straße 195/97 . Ansang wochentags
S 7,30 Uhr , sonntags 4.30 u , 7.30:

„Zwei in einer großen Stadt " ,
Jugendliche haben Zutritt.

^ Barbcrina -Tonlichtspiele , Svqestraße
j 10.30 / 12,00 / 2,30 / 5,00 / 7,30
a „Die Frau am Scheidewege " mit
. Aiagda Schneider , Karin Hardt,
I Ewald Baiser , Hans Söhnker,
, Georg Alexander . Peter Bosse u,
, a. / Kulturfilm und die neueste
Z Wochenschau. / Jugendliche nicht
, zugelassen.
s Kammer -Lichtspiele , Ostertorstw . 105
- Heute zuletzt ! 2.45, 5,00, 7.30 Uhr

Hansi Knoteck „Der laufende Berg"
Nach dem Roman von Ludwig
Ganghoser mit Paul Richter , Ma¬
ria , Andergast , Fritz Kampers /

r Jugendliche zugelassen.
b Skala -Theater , Faulenstraße ' 55/59,
1 „Hochzeitsreise zu Tritt ". Maria
- Andergast , Grete Weiser , Theo
, Lingen , Paul Hörbiger . / An-
„ sangszeiten 1.30, 3.00, 5.15, 7.30 /
^ Jugendliche haben keinen Zutritt
-' Welt -Theater . Täglich 7,^0 Uhr:
i „Ehestreik " mit Trude Marien

Paul Richter , Erika v. Thellmann
" Oskar Sima . / Die neuste Wochen-
. schau. 4 Jugendliche haben keinen
' Zutritt.
- Vegesackcr Lichtspieltheater , Begesack,

Breitestr , Beginn 19,15; heute zu-
x letzt: „ Junges Blut " mit Maria

Paudler , Kurt Skalden u , a . —
^ Jugend über 14 Jahre hat Zutritt

/ Kulturfilm / Deutsche Wochen-
- schau.

Vsrlorsn

Schlüsselbund 8. 6, in , Blumenthal,
Abzugs Geschäftsstelle Begesack

Füllfederhalter -Etui auf dem Wege
x Schönebeck, Oberschule s. Mädchen,
i Gegen Belohn , abzugeben . Kemme,
- Schönebeck, Bremer Straße 58

prsirsksl

- Großer Preisskat am Freitag , dem
- 12. Juni , W . Dummeyer , Br-

Vegesack, Gerh .-Rohlfs -Straße 44

H s i r s 1

Allst . jg . Mann , 27 I ., 1,80 m gr,
sucht die Bekanntschaft eines netten
Mädels , mit Kind angenehm,

cWitwe nicht ausgeschlossen . Ang,
unter Nr . 5950 an die Geschästs-

- stelle Bremen -Blumenthal
Allst . Mann , 45 I ., wünscht Damen-

bekanntschast i. A. v. 35—45 I,
zw.- Heirat . Wwe . m. Kind ang.
Ang . n . A 5369 Gschst, BluMenth,

Handwerker , 54 J „ ivünscht Heirat,
Angebote unter B 5577

Luto - unrl ^ olorrscimsrlcl

Ankauf
Ford V 8. Rheinland u . Eisel kaufen

lausend „Ahag ", Autrnnobil -Han-
dels -Gefellschaft. Walstoder Straße
Nr . 9/15, Ruf : 8 4091

Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller » Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladest» 20.- Rus : 5 13 13

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 2300 ocm Hubraum
kaufen laufend „Ahag " , Automobil-
Handels -Gesellschast. Malsroder
Straße 9/15 , Ruf : 8 40 91

Moderne Personenwagen , in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr,
kaust Kasse ab Standört Gebraucht¬
wagen Kurfürstendamm 156, Ber-
ljn -Salensee , Ruf 97 54 12

Wissen Sie , baß eine „B .-Z,"-Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei ' all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
ftndet alles!

vrislmsricen

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A, Heine L Co, . Fedelhören 1

kür clsn l- ulirckulr

Verkauf
Bcrdnnkclungs -Rollos sowie sämtl,

Derdunkelungsanlagen , Rollover-
trieb M , Neufeld , Bnntentorstein - »
weg 324 Ruf : 5 34 6l

Berdunkclung 'srollos in allen Grö¬
ßen aus Papier, , Binsenlänser , 89
und 99 vm ' breit , bezugscheinirei
Teppich -Diersch, Landwchrstr , 159
Rus : 8 24 87

kiermsrlel

Entlausen
Schäserhündin , silbergrau , Namen

am Halsband , Rinke , Brinkum,
Nachricht an . Tappe , Bremen-
Flughafen , Abtlg . Verwaltung,
Rus 5 40 71/75 , App . 132

Jagdhund , braun , weißen Brustfteck , -
Rus : 8 49 51,

Mehrere Rinder , einige tragen das
Erkennungsz . grüne Marke mit
Aufschrift Gärdes Fr . Rundt,
Br/ -Aumnnd , Buchtstraße 6
Ruf : 110 '

Verkauf
Heute Auswahl in größeren Ferkeln

H, Thalmann , Br .-Schönebeck
A n k aii s

1 Schwein z. weiter füttern 80—109
,Psd , schw. Adr . Gschst. Blumenthal

Kaninchen , Chinchilla u . Großsilber,
auch Jungtiere . Thomas,
Starnbe 'rger Straße 1

8lsIIsngss » cke

Männliche
Bilanz -Buchhalter möchte in seiner

sreien Zeit noch Buchhaltnngs-
arbeiten , Aufstellung von Monats-
Bilanzen usw. übernehmen.
Angebote unter W' 5l72

Jg . Telefonist sucht Stellung per
sosort , Angeb , unt . W 5547 .

Gelernter Koch z. Z, Küchenl, , verh,,
w. am 15. 6. frei . Ang . S 5168

Tischler s. s. nachmittags einige Std , I
Nebenbeschäftigung . Ang . F 5581 °

2 junge Männer suchen Luftschutz- k
wache. G. Simson , Lopsenstr , 11 I

MM-MlieliWkik NlieilllkigH
LonnsbsnrI , «>. 1! . luni 1942

Vas andrrelüi
änlsngrrsii 1».; o Ulic» Lplsltsgs:
Lonnsdonct , Sonntag unkt zäontsg

LIn faules Es verdirbt den ganzen

Teig. Dcswegm wird jedes<8 vor

der Dermbeltuug über einer Tasse

aufgeschlagenund geprüft, ob es frisch

ist. Man fasste zum Docken über»
Haupt immer nur Zutaten von ein» -

wanbfreirr Beschaffenheit nehmen. ^

wer

- 4/ /

st

LSK

sortigen oder baldigen Antritt
Stenotypistin , an selbständiges
Arbeiten gewöhnt . _ -

is

gebendenEein buchen^ EniUntz be¬lebende Gesellschaft bestellt.
Makler Mariens , Dobbcn 17,
Rus : 2 5279

Weiße Leincnpumps
Löschner, Ostevdeich 171 I

Unternehmen zum mögl . sofortig.
Antritt gesucht. Ang. u. P 6383

den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durck
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß
kann diese Krößenmindcrung durch
häufigere ? Erscheinen
leicht wettmachen.
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' Weibliche
Junges Mädchen , in allen häusl.

Arbeiten erfahren , sucht Beschäfti¬
gung ' im Haushalt sür ^ oder
7» Tag in Lcsum oder nächster
Nähe . Angeb , u . P 200 an Hcinr.
Pohlmeier , Br, -Lcsum , Burg-
dammer Kirchweg 1
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'' 1,
s. Die rettende Nptzttierie-Zchuhimpfung

r

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : Von 10—11 Uhr Musik zu Märchenspie¬

len . Die Wiener Symphoniker und die Wiener Sängetknoben
von 11—11.10 Uhr mit klassischen Werken . Nichard -Wagner-
Konzert im deiitsch-itatiemschen Austauschkonzert von 14.15
bis 14.45 Uhr . „Froher Funk für alt und jung " von 17.15
bis 18.30 Uhr . Von 20.20—21 Uhr Werke aus Berlin um
1750.

Dcutschlandscndcr : Zu den Berliner Kunstwochen bietet die
Sendung von 17.15—17.55 .Uhr aus dem Schaffen der Reichs¬
hauptstadt Lieder , Serenaden und Suiten — Sähe von Grae-
ner , Budde . Reznizek unter Leitung von Rudolf Schulz -Dorn-
burg ^ Dasa Prihoda spielt mit dem Deutschen Philharmoni¬
schen Orchester Prag von 17.55—18.30 Uhr Dvoraks Violinkon¬
zert . Berliner Unterhaltungskomponisten von Conradi bis
Franz Grothe werden in dem Kunstwocksen-Beitrag des Ber¬
liner Rundfunkorchesters und verstärktem Rundfunkorchester
mit Margarete Slezak , Betth Sedlmahr , Ernst Kurz , Hans
Wocke unter Leitung von Heinzkarl Mergel von 20.15—21 Uhr
zu Gehör gebracht.

Es wird verdunkelt:
^ von Donnerstag , 21.45 Uhr, bis Freitag , 4.15 Uhr

kdL.-8pielzeit 1942/4Z in Vremen
IZeichlialtiges Ilzeater-, Konzert- und Feierabendprogramm für die Schaffenden der Hansestadt

Bremen,  11 . Juni.
Diphtherie - Schutz-

.schreibt uns Landesober-
Zu den kommenden

limpfungen  in Bremen
medizinalrat Dr . Wex:

Die Diphtherie ist eine schwere, und mit Recht gefurch¬
tste Krankheit . Alljährlich rafft sie zahlreiche Kinder

. im blühenden Alter dahin . Darüber hinaus hat sie in
sicher Geschichte häufig zu eineist epidemieartigen Ansteigen

der Erkrankungs - und Sterbeziffern geführt, wie wir es
" in den letzten Jahren und auch, heute noch in Deutsch-
, land erleben . In der schweren Zeit , in der wir heute
^stehen, bedeutet diese Tatsache eine nicht unerhebliche zu¬
sätzliche Gefahr für unseren Volkskörper. Schon lange
Hkennen wir die Heilserumbehandlung der Diphtherie,

die mit Erfolg angewandt wird , wenn die Krankheit
M ausgebrochen ist.

Darüber hinaus steht uns heute ein Impfstoff zur
s Verfügung , dessen Anwendung der Diphtherie ihre Ve¬
rfahren vollkommen genommen hat . Mit Hilfe dieser

Diphtherie -Schutzimpfung, die demnächst in Bremen
' öffentlich durchgeführt wird , wird die Zahl der Dipthe-

rie -Erkranknngen mit Sicherheit bis auf einen ganz ge¬
drungen Rest verschwinden. Vor. allem aber wird die

Diphtherie , wenn sie noch in seltenen Fällen auftritt,
nicht mehr in der jetzt bekannten und gesürchteten

»Schwere in Erscheinung treten . Mit Todesfällen
-an Diphtherie werden wir also nach der
^Impfung kaum mehr zu rechnen haben.

„lyi Wir können es deshalb als ein Glück bezeichnen, die
schwere Gefahr der Diphtherie der Bevölkerung in Zu-
kunft ersparen oder sie zumindest so weit verringern zu

^können, daß sie praktisch ihre Bedeutung verliert . Es
^ist eine Selbstverständlichkeit, daß alle Eltern  in
- d̂ieser Erkenntnis ihre Kinder ohne Ausnahme der

^öffentlichen Diphtherie -Schutzimpfung zuführen werden,
Itz zumal — wie ausdrücklich betont sei — die Impfung

selbst keinerlei Gefahr  für die Kinder bedeutet.

^ Abgelagertes Vrot ist besser!
! Der Reichsinnungsverband des Bäckerhandwerks hat

..angeordnet , datz die Bäckereien dafür zu sorgen baden,
-̂ tzdaß die Kundschaft kein frisches, wenig bekömmliches

, und rasch verbrauchtes Brot erhält , sondern mit ab-
" gelagertem , gesundem und ausgiebigem Brot beliefert
'wird . Die einzelnen Betriebe sollen stets einen aus¬

zureichenden Vorrat an abgelagertem Brot halten und
W die KunZen immer wieder darauf hinweisen, datz älte¬

res Brot besser ist und ein leichteres Aus¬
kommen mit der Brotkarte  gewährleistet.
Der Reichsinnungsmeister erwartet , datz diese Richt¬
linien beachtet werden und .weist die Obermeister an,
durch Selbstkontrolle mit Nachdruck den Frischbrotverkauf
zu unterbinden und gegen Zuwiderhandelnde geeignete
Maßnahmen zu ergreifen.

Postdienst mit den Gebietender Generalpostkommissare Ost¬
land und Ukraine . Die Deutsche Reichspost macht erneut dar¬
auf aufmerksam , daß hei Sendungen des allgemeinen Post¬
dienstes mit den Gebieten der Generalpostkommissare Ostland
und Ukraine die Verordnung über den Nachrichtenverkehr mit
dem Ausland vom 2. April 1940 gilt (u . a . vollständige An¬
gabe des Absenders , Einlieferung am Postschalter und nicht
durch Briefkasten , Entrichtung der Gebühr in bar . Ausweis-
pflicht des Absenders . Ansichtskarten sind nicht zugelassen
und Drucksachen nur im geschäftlichen Verkehr ) . Leider beach-.
ten die Absender diese Vorschriften vielfach nicht , weshalb täg¬
lich ein « große Anzahl von Driessendungen des allgemeinen
Postdienstes nach den Gebieten der Generatpostkommissare Ost¬
land und Ukraine beanstandet werden muß . ,

Mit den zahlreichen, überaus gut besuchtenVeranstal¬
tungen des vergangenen Winters hat die NSG . ,.Kraft
durch Freude " auch in Bremen bewiesen, datz sie sich
auch in diesen Kriegsjahren die Betreuung des in der
Kriegswirtschaft seinen Mann stehenden deutschen Ar¬
beiters angelegen sein läßt . Wie wir bei einem Besuch
in der KdF.-Kreisdienststelle Bremen von Kreiswart
George  hörten , ist auch für die bevorstehende Spiel¬
zeit 1942/43 vieles geplant . Während die Hauptaufgabe
nach wie vor in der Betreuung der Soldaten unserer
Wehrmacht liegt , die in regelmäßigen Veranstaltungen
während des ganzen Jahres mit Variete , Musik. Ge¬
sang und Tanz erfreut werden, hat das Amt »Aurr-
abend" in der Kreisdienststelle Bremen der NSG . „Kraft
durch Freude " außerdem eine bunte Reihe von Ver¬
anstaltungen für die kommenden Wintermonate ange¬
setzt. Beginnen wir mit den

KdF.-Theateranrechten,
die sich schon in den vergangenen Jahren einer großen
Beliebtheit erfreuten . 2m Theater der HanscstaLt Bre¬
men wird ein KdF.-Anrccht aufgelegt , das den In¬
habern die Teilnahme an zwölf Vorstellungen — sechs
Opern und Operetten und sechs Schau- und Lustspielen
— sichert. Ein weiteres KdF .-Staffelanrecht bringt
ebenfalls im Theater der Hansestadt Bremen zehn Vor¬
stellungen, für die in der Oper Lortzings „Undine",
der „Troubadour " von Verdi und der „Barbier von
Sevilla " von Rossini vorgesehen sind. Die Operette
beginnt mit der „GlücklichenReise" von Künnecke und
das Schauspiel bringt u. a. „Das Käthchen von Heil¬
bronn " von Kleist und Ibsens „Kronprätendenten ".
Die Preise für diese KdF .-Anrechte sind gestaffelt und
richten sich nach dem Einkommen  des betreffen¬
den Volksgenossen. Für das Bremer Schauspielhaus
wird ein KdF .-Wahlanrecht ausgegeben, das die Teil¬
nahme an zehn Vorstellungen ermöglicht. Zum Erwerb
und zur Benutzung dieses Anrechts sind nur Volks¬
genossen mit einem Einkommen bis zu 250 Mark brutto

Sfl.-Standarte
im Dienste der Demeinschast

Von der SA .-Standarte 75 wird uns geschrieben:
Die kürzlich stattgefunden Schulung der SA .-

Standarte 75 im SA .-Heim Sophienstraße zeigte, in
welchem Umfange sich SA .-Männer für die Gemein¬
schaft einsetzen, wovon diese im allgemeinen nichts er¬
fährt . So überreichte der K.-Führer der Standarte,
Sturmbannführer Hoff mann,  zu Beginn der Schu¬
lungsarbeit an 16 Männern der Standarte ein Schrei¬
ben des Stabschefs Lutze , worin der Stabschef ihnen
seine Anerkennung und die Beförderung zum nächst
höheren Dienstgrad ausspricht, weil sie sich bei feind¬
lichen Fliegerangriffen zur Rettung von Volksgut be¬
sonders einsetzten. 51 Männern händigte der K.-Führer
der Standarte das Kriegsverdienst kreuz  aus,
weil sie bei der Ausbildung von Wehrmannschaften vor¬
bildlichen Einsatz zeigten. Und auch die neue Aufgabe,
die Betreuung der Hinterbliebenen von gefallenen
SA .-Männern '. für die die Standarte wirbt und Trupp-
führer Löffler  schulte , stellt sich ganz in den Dienst
der Volksgemeinschaft.

Da über die S o z i a l v e r s i che r u n g . kein Nach¬
schlagewerk besteht, die erschienenen Vorschriften aber
einen unübersehbaren , Umfang angenommen haben, ist
es nicht verwunderlich, daß viele Volksgenossen im un¬
klaren über die Vorschriften der Sozialversicherung sind.
So ist z. B. den meisten Soldaten nicht bekannt, datz
sie über ihre militärische Rente hinaus in den Besitz
einer Sozialrente gelangen ,können, wenn sie vor ihrer
Soldatenzeit nur eine  Jnvalidenmarke geklebt haben.
Es ist deshalb unsere Pflicht , hier aufklärend und hel¬
fend einzugreifen. Die Standarte ist nun in der glück¬
lichen Lage, in ihren Reihen Männer zu haben, die
das Gebiet der Sozialversicherung beherrschen und einer
Beratungsstelle  vorstehen ' können. Die Bera¬
tungsstelle befindet sich im Dienstgebäude der Stand¬
arte , Kohlhökerstratze und ist Mittwochs von 17 bis
19 Uhr geöffnet. Sie steht im Geiste der SA . allen
Volksgenossen mit Rat und Tat zur Seite.

Der zweite Teil der Schulung vereinte die gesamte
Standarte mit Angehörigen der Marine stand arte
in der Schauburg . Ein Heeresfilm gab einen Einblick
in die sportliche Ausbildung , wie sie gegenwärtig auf
den Heeressportschulen getrieben wird . Wie sehr oieser
Film über das rein Sportliche hinaus deutsches Wesen
verkörpert und deshalb zu einem Kunstwerk ward. das
packt und ergreift , geht wohl am besten daraus Hervor,
datz die Grundlagen des Heeressportes in die System-
zeit zurückreichenund dennoch im neuen Heer beibehal¬ten werden konnten.

Die Vorführung des Films war von Vortrügen des
Musikzuaes der Standarte umrahmt . Der „Marsch der
Heimat , eine Komposition von Sturmführer Gätjen,
mit unterlegten Worten von Gauinspektor Thiele,
erlebte in Anwesenheit des Komponisten und Dichters

berechtigt. Weiter gibt es im Schauspielhaus das so¬
genannte „Weiße KdF.-Wahlanrecht ", das ohne Ein¬
kommensgrenze und für alle Besucher geda'cht ist. Auch
dieses Anrecht bringt zehn Vorstellungen.

Neben diesen Anrechten in den Bremer Theatern , die
den Benutzern eine wesentliche Preisermäßigung bieten,
sind sowohl im Theater der Hansestadt Bremen als auch
im Bremer Schauspielhaus für die kommende Spielzeit
durch die NSG . „f?raft durch Freude " bereits je 75 ge -
schlössen « Vorstellungen für Betriebe  fest
abgeschlossen worden. Außer den Theater -Anrechten
wurde in Verbindung mit der Philharmonischen Gesell¬
schaft Bremen ein

KdF.-Konzert-Anrecht
geschaffen. Dieses Anrecht ist nur gültig für Volks¬
genossen mit einem Bruttoeinkommen bis zu 300 RM.
monatlich. Es bringt zwölf Konzerte mit dem Bremer
Staatsorchester und namhaften Solisten und außerdem
acht Kammer -Konzerte, ebenfalls mit bedeutenden So¬
listen. Der weiterhin geschaffene

„KdF .-Feierabend -Ning"
steht sechs Veranstaltungen mit einem Teilnehmerpreis
vo» neun Mark für alle Veranstaltungen vor. Als erste
dieser Veranstaltungen steigt vom 1. bis 15. Seotember
1942 ein KdF . - Grotzviarietä  in den „Gentral-
hallenVdem vom 16. bis 31. Oktober 1942 das traditio¬
nelle KdF .-Freimarkts -Variete , ebenfalls in den „Cen-
tralhallen ", folgt. Im gleichen Saal findet dann vom
25. Dezember 1942 bis zum 15. Januar 1943 das KdF .-
Großvariete zum Weihnachtsfest statt . Die Freunde des
Tanzes werden am 20. und 21. März 1943 bei großen
Tanzabenden  im Bremer Schauspielhaus zu ihrem
Recht kommen, und am 4. April 1943 werden im Theater
der Hansestadt Bremen die ersten Kräfte dieser Bühne
einen großen bunten Abend gestalten. Als sechste und
letzte Veranstaltung im Feierabenb -Ring wird in der

seine Uraufführung . Mit der Fllhrerehrung und den
Liedern der Nation fand die Schulung ihren Abschluß.

Achtung Drundstückseigenlümer!
Das Amt für Kanalisation und Abfuhrwesen teilt

mit : Die Kriegsverhältnisse bringest es mit sich, daß
zur Zeit das städtische Kanalnetz wegen Personalmangel
nicht mehr in dem Umfang wie in Friedenszeiten ge¬
pflegt werden kann. Die Grundstückseigentümer, deren
Baulichkeiten an die Straßenkanäle angeschlossen sind,
sollten diesem Umstand in ihrem eigenen Interesse da¬
durch Rechnung tragen , daß sie die Hausentwässerungs¬
einrichtungen unbedingt in ordnungsmäßigem Zustand
erhalten . Das gilt ganz besonders für die in vielen
Häusern vorhandenem R ü ck st a u v e r s chl ü s sie, welche
bei Gewitterregen tief gelegene Räume gegen Rück¬
stauwasser aus dem Kanalnetz sichern sollen. Nicht dicht¬
haltende Rückstauverschlüsse, gar nicht .oder mangelhaft
verschlosseneRevisionsstücke in den Grundleitungen ge¬
ben schon in normalen Zeiten vielfach Anlaß zu Keller-
überflutungen . Zur Zeit ist die Gefahr naturgemäß
noch erheblich größer. Das gilt augenblicklich ganz be¬
sonders für den Stadtteil am linken Weserufer.

Hemelmgsn
Zur Warnung für Eltern ! Kurz vor der Einfahrt in

den Bahnhof Sebaldsbrück stürzte gestern . mittag ein
dreijähriger Knabe aus dem fahrenden Personenzug
Bremen —Werden. Das Kind hatte spielenderweise die
Tür geöffnet, ohne daß die Mutter es bemerkt hatte.
Ein anderer Fahrgast sah die offenstehende Tür und
schloß sie wieder , da er ebenfalls den Unfall nicht be¬
merkt hatte . Plötzlich vermißte die Mutter ihren
Knaben , und auf die Frage antwortete dessenSchwester¬
chen: „Da draußen ". Vom Bahnhof Sebaldsbrück aus
machte man sich sofort auf die Suche und fand den
Knaben auf der Straßenbrücke an der Sebaldsbrücker
Heerstraße liegen. Er war trotz des Sturzes aus dem
Zuge auf die Brücke noch glimplich davongekommen. Mit
mehreren stark blutenden Kopfwunden wurde er in das
Krankenhaus gebracht. Möge dieser bedauerliche Vor¬
fall allen Eltern zur Warnung dienen ! Hindert die
Kinder daran , während der Fahrt mit dem Türgriff
zu spielen!

ÄE E Lies
Die wildromantische Bergwelt der Tiroler Alpen ist Schau¬

platz zweier Filme von ausgeprägter Eigenart , die gegen¬
wärtig in Bremen vorgeführt werden . Da ist zunächst im
Ti v o l i-T h e a t e r „Der  M e i n e i d b a u e r " nach Anzen-
grubers berühmtem Volksstück von dem Dichter Jakob Geis
ohne wesentliche Abweichung kongenial zum Drehbuch ge¬
formt . Ueberraschend . wie Leopold H a i n i s ch. der Spielleiter
der Filme „ Kleine Nachtmusik " und „Falstass in Wien ",
diesem Spiel eine mitreißende , kraftvolle Dramatik verleiht,
die ganz andere Saiten im Herzen des Zuschauers mitschwingen
läßt . Das zweite Erlebnis , das uns den von unerbittlicher

j, Vs8 l .6ben krieäricli I-uftwiZ LekröZsrs
koman von Hilcke IL o o b I o c b
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H (4. Fortsetzung)
Dann sitzt er auf einmal auf einer Treppenstufe, den

^Hinterkopf an eine kühle Mauer gelehnt. Und saugt sich
Ant den Augen fest an den zwei hellen Fenstern in der

Liesbeth ? Sie sollte nicht den
eihes tragen . Was Weib ist, das ist nun

! ür immer gebrandmarkt und gemein. Es muß ja da
^ein , es läßt sich nicht wegdenken aus dem Vaugefüge
«-ier Welt . Aber es ist und bleibt der Schandfleck der
-/"Schöpfung. So denkt ein aufgewühltes Knabenherz.

, Hinter dem Fensteroorhang dort oben bewegt sich ein
Ae»i'chmaler Schatten. S i e sollte kein Weib sein. Sie sohlte
>B

-

^troas sein, das über den Geschlechtern steht. Ein Er¬
innern huschtdurch ihn hin wie mit silberweißem Tau-
ibenflügel . Etwas Wunderhüldes , Andachtsüßes, hundert-

al gehört von den Lippen der frommen Väter in War-
iau : „Du bist gebenedeit unter den Weibern —" .

4 Da wird das Gebet des Kindes dem erwachenden
^Mann zum Himmelslied der ersten Liebe. -

Alle Tollheiten sind weg. Alle Auswüchse der Phan-
sie, alle Neugier nach den Mysterien des Blutes . Das
Seil des Equilibristen ist vergessen, vergessen sind die
verschluckten Messer. Eine gebenedeite Frau zertritt
alle Schlangen und überrauscht die ganze Welt mit
ihrem himmelblauen Mantel . Jetzt darf sie sich restlos
«freuen an ihrem wilden Jungen.

Wild ? Sanftmütiger und gehorsamer ist das Lamm
nicht, das der gute Hirt am seidigen Band führt . Die

^einzige Wildheit , die er sich leistet, sind die Sprünge
und Sätze über die taunassen Morgenwiesen , um ihr
Blumen zu bringen . Da gibt es wohl fünf, sechs

/Sprünge über dieselbe Hecke, wd einer genügt hätte.
^..Wissen Sie , was ich möchte?" fragt er eines Tages.

„Nun ?"
„Daß jede Pappel jeden Morgen im höchsten Schöpf

eine wunderschöne Rose hat ! Die möchte ich Ihnen
Abringen!"

Eines Abends sitzen sie auf einer Insel süßer Wiesen-
einsamkeit. Kein Laut ist da als das Läuten der Unken
und das Mandolinengezupfe der Heimchen. Und die

Wiese ist mit silbernen Sternen bestickt, wie der Braut¬
teppich einer Königin.

Sie ist dä, die Königin . Den Hut hat sie abgenommen
und ihr Haar schimmert wirklich wie ein Krönchen. Ja,
diese Königin möchte er über den Teppich schreiten
sehn — nein , lieber schweben sehn, tanzen —

„Tanzen !" bittet er mit gefalteten Händen.
„Hier? " lacht sie. Dann macht ihr Fuß schon ein paar

rhythmische Schrittchen. Mit leuchtenden Augen streckt
ihr der Junge die Hände entgegen. Sie faßt sie — ein
paar Sekunden lang ist es ein sanftes , kindliches Rin-
ael-Neihe-Kreisen, während die Augen glänzen und die
Lippen laHen.

Dann läßt er ihre Hände los . fliegt ein paar Schritte
zurück — gleitet ihr gegenüber nun mit halbgehobenen
Armen nach rechts, nun nach links, den lächelnden Blick
unverwandt auf sie gerichtet. Und dann streckt er die
Arme nach vorn — zwei Schritte ihr entgegen — dann
jäh innehaltend , zwei Schritte , wieder fliehend zurück.
Und das elfenbeinerne Figürchen vor ihm schwebt auch
zwei Schritte nach vorn mit lockend vorgestrecktenHänden,
bleibt mit einem Ruck stehen wie ein erschreckterVogel,
fliegt dann fluchtgleich nach rückwärts.

Nun drei Schritte vor — wieder das Fliehen — vier
Schritte einander entgegen, dann fünf — es berühren
sich die äußersten Spitzen der Finger — wie auf Ver¬
abredung fliegt jetzt jedes pfeilschnell zurück bis an
die entgegengesetzten Grenzen der Wiese. Dort stehn
sie beide, ganz fern voneinander , zwischensich den grün¬
samtenen Tanzboden, und lachen.

Dann sagt er, rasch atmend : „Tanz jetzt allein , ich
weiß was —"

Als sie in spielendem Gleiten den Fuß hebt. «schlägt
er sanft und in rhythmischer Folge die Hände gegen¬
einander und singt dazu halblaut:

„Meine Liebste tanzt auf Sternen —"
„Was ist das ?" fragt sie. innehaltend.
„Das habe ich mir jetzt ausgsdacht," sagt er und

über die Knabenstirne fliegt ein verlegener Schein.
Da klatschen ihre Hände zusammen und sie summt:

„Meine Liebste tanzt auf Sternen —"
„Wenn du .Meine Liebste' singst, das klingt dumm —"
„Aber was macht den» das ? Es ist doch nur so ein

LiÄ> —"
„Mein Lied  ist es . und das kann ich umdichten,

wie ich will ! Wenn du's singst, muß es heißen : Mein
Feinsliebchen tanzt auf Sternen —"

„Es geht schon noch weiter ", sagt er aufgeregt : „paß
auf !"

„Mein Feinsliebchen tanzt auf Sternen —
Erde. schwimmt in weiten Fernen —

Himmel. Himmel, du bist da!
La la la — la la la —"

„La la la la !" jauchzt sie mit . Dann schweben zwei
Kinder singend über die Sterne.

„Weißt du was ?" fragt er plötzlich und bleibt hoch¬
atmend stehen; „so muß es im Paradies gewesen sein!
So müssen Adam und Eva getanzt haben im Garten
Eden —"

Sie sagt nichts, aber über ihre Stirn fliegt ein
roter Schein. Keine Kinder tanzen mehr über dieSterne —

Die Abendsonne hat den Mefenhimmel in einen
Scharlachteppich verwandelt , die Hecken stehen da wie
ein Ring flammender Lohe. in der Krone der Birke
flammen Millionen Rosen auf.

Ueber den Scharlachteppich der sonnengeküßten Erde
tanzen ^der Mann und das Weib. Reiift tanzen nicht
mehr. Stehen und sehen sich an mit zuckenden Lippen,
mit verstehenden Augen. Neigen Antlitz gegen Antlitz.Und tun es —

Mund liegt auf Mund.
Langsam zieht die Sonne die Purpurschleier zurück

und verlöscht die brennenden Hecken. Ernst steht die
dämmerumwobene Birke da. als wäre sie der Baum der
Erkenntnis.

Sie sagen nichts mehr. sie tun nichts mehr. Gehen
bloß schweigend Seite an Seite stadtwärts über den
Wiesenweg. Er spricht auch nichts, als sie die zuckende
Rechte einen Augenblick abschiebnehmend in seine legt.
Er wagt es nicht, ein Wort zu sagen. Denn ihm ist,
als würde ein einziger Laut den Damm der Selbst¬
zucht zerbrechen, den er mit fast übermenschlicher Kraft
aufrechterhält gegen die drängende Sturmflut in seinemBlut.

Dann rast er in die Dämmerung hinein , in die Nacht.
Und plötzlich bricht es ihm aus der Brust wie schon
einmal . Dumpf, tierhaft . Aber es erschrecktihn nicht
mehr. Es erfüllt ihn mit wilder Lust. Er stößt es mit
Willen hervor , mit »wütender Wonne.
, Aus dem Dunkel wächst der weißliche Würfel eines
Hauses. Die Schenke. Und dort , in dem matten Licht-
streif, steht eine Gestalt.

Ein jäher Haß fährt in ihm hoch. daß ihm schwindelt.
Ja , das ist die, die Gemeine, der Schandfleck! Weg mit
ihr ! Niederschlagen, vernichten!
, Mit einem Satz ist er bei ihr . reißt sie wortlos hinein
in das Dunkel — hat jetzt zwischen den Fingern «inen
weichen, zuckenden Hals — da löst sich. wie gelähmt,
seine würgende Hand — und das Stöhnen bricht ihm
wiederum aus der Brust , so gewaltig , daß ihm ist. als
erfülle es nun das Weltall —

„Glocke" ein Konzert stattfinden , für das die KdF .-Kreis
dienststelle entweder das bekannte Tanzorchester Robert
Gaden oder die ebenso beliebte Kapelle Will Glahe ver¬
pflichten wird . Außerhalb des Feierabend -Ringes lausen
noch

eine ganze Anzahl Einzelveranstaltungen,
von denen wir hier nur einige nennen . Peter Kreu-
d e r wird im Rahmen dieser Einzelveranstaltungen mit
seiner Kapelle nach Bremen kommen. Weiter wird Erna
Sack , die deutsche Nachtigall , singen, und als wertere
bedeutende Sänger werden Marcell Will lisch  und
Peter Anders,  beide von der Berliner Staatsoper,
in von der NSG . „Kraft durch Freude " durchgeführten
Liederabenden in Bremen singen. Ein Italieni¬
sches Eroß - Eastkonzert „Singendes Italien
wird uns mit ersten Sängerinnen und Sängern Ita¬
liens bekannt machen. Bianca Rogge bringt Tanze und
Lieder der Völker, weiter tanzt Friedet Romanowski,
die Erste Solotänzerin der Berliner Staatsoper , und
außerdem werden wir Elly Ney,  die AltmÄsterin des
Klavierspiels , hören . Daneben werden laufend

Gastspiele der Niederdeutschen Bühne Bremen»
der Waller Speeldeel , durchgeführt, und auch die KdF .-
Spielschar des Kreises Bremen wird laufend eingesetzt.
Für die Kinder werden Vorstellungen des Niederdeut¬
schen Landespuppentheaters stattfinden , und weiter wer¬
den ständig in den Betrieben Werkpausen - und
Feierabendkonzerte  veranstaltet . Die Brief-
markensammelgruppen und auch die Schachgruppen, die
durch die Kreisdienststelle Bremen ins Leben gerufen
wurden , werden weiter ausgebaut , und auch das KdF .-
Orchester und der KdF .-Chor, die sich aus Musiklieb-
habern zusammensetzen, werden im Rahmen von Be-
triebsfeierstustden für ihre Arbeitskameraden singen und
spielen.

So wurde also auch für die kommende Spielzeit
1942/43 wieder ein kulturell hochwertiges Programm
ausgestellt, mit dem die NSE . „Kraft durch Freude " die
Freizeit und den Feierabend der arbeitenden Front
gestaltet.

dramatischer Folgerichtigkeit getragenen bäuerlichen Stoss
packend nahebringt ist das einzigartig aufeinander abgestimmte
Spiel der Exl - Bühne,  deren Mitglieder fast sämtlich ein¬
gesetzt sind und den schar! umrissenen Charakteren des Bolks-
stncks vollkommenen Ausdruck verleihen , allen voran Eduard
Köcks schuidhaft -schuldlos vom Tämon des Kreuzweghofs
getriebener Ferner -Bauer und Ilse Exls  von allem Unglück
ungebeugte Magd Brom . Und endlich ist die oftmals gerade¬
zu phantastische Bildkrast der Ausnahmen G. B r u ckb a u er s
ein künstlerisches Erlebnis für sich. — „Gleichklang der Be¬
wegung " heißt der zu diesem Film laufende Kultursilm , der
die von vielen Zuschauern lang herbeigewünschte Gelegenheit
gibt , das Eislausmeisterpaär Maxi und Ernst Baier  in
seiner wundervollen Kür und in Eistänzen ausgiebig zu be¬
wundern.

In Paul Ostermahrs  Film „Violanta ", der im
Europa - Palast  gezeigt wird , läuft die Spielhandlung ähn¬
lich packende, aber weniger aus den Urtiesen dramatischer
Zeugungskrast emporsteigende Bahnen . Violanta ist das Mäd¬
chen aus den Bergen das sich aus niederdrückenden Fa-
milienverhältnissen befreit und zu einer stolzen , befreienden
Lebensführung als Bäuerin gelangt , die ihr durch den gleich
einem Dämon sie verfolgenden Geliebten ihrer Jugend zer¬
stört zu werden droht . Gewaltsam befreit sie sich von ihm,
droht selbst dabei unterzugehen , aber die guten Kräfte ihres
Lebenskreises halten sie. Annelies Reinhold  lernt man,
nach ihrer ersten Rolle in den „3 Codonas ", hier als Cha-
raktevdarstellerin mit eigenen , starken Tönen kennen , die auch
äußerlich der Gestalt , die Ernst Zahn in seiner gleichnamigen
Novell « schuf, in idealer Weise entspricht.

Anal Acnunur -V/sllsdssussr

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Jndustrichafen . Heute , 20 Uhr , wichtige Zcllen-
leiter -Sitzung im Gerneinschaftshanse . Erscheinen Pflicht . Im
Verhinderungsfälle Vertreter schicken.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaft . Alle Ortsfranenschastsleiterinnen kom¬

men bitte um 10.30 Uhr (also nicht um 11.30 Uhr ) in die
Kreissvauenschaftsleitung , Nembertistr . 89, am Freitag . 12. 6.
— Grenzland -Ausland . Die Sitzung am Donnerstag , 11. 6„
wird um 14 Tag « verschoben.

Uns zeitgemäße Uezept
Frühlingstopf mit Fleischklötzchen »

Man nimmt die etwa angebotenen Spargel und einige
Kohlrabi , schält sie oder zieht sie ab und schneidet sie.
Die Kohlrabiblätter und Stiele werden nach dem Waschen
gehackt. Alle Eomüsezutaten dünstet man in etwas Fett
an , gibt Wasser dazu , läßt einige Minuten ankochen und
verwendet als sättigende Einlage , entweder Nudeln oder
kleine Graupen . Die Graupen werden Vorteilhast gesondert
gar gemacht . Man bringt die Suppe aus die nötige Menge

" und gibt , wenn sie mit Salz abgeschmeckt ist, Fleischklöß¬
chen zum Garziehen hinein . Diese macht man aus etwas
gehacktem Fleisch , einigen gekochten geriebenen Kartoffeln,
2—3 Lössel Milch , Salz , Schnittlauch oder Zwiebeln in
etwas Basilikum . Die Zutaten müssen gut durchgearbeitet
werden.

Dein Volle unck ckoin Olescklockt lisdon ckir vieles
gegeben, sie verlangen ckskür ebensoviel von ckir.
8ls ksben ckir cksn Leib dekütet, cken 6elst ge-
korwt, sie kvrckern auck ckeinen Leib unck 6eM
tür sieb. Wie krei cku als einzelner ckie klliiget
regst, ckiesenLIsudigsrn bist üu kür cken Lebrsuck
ckeiner kreikeit versntvvortliek. kwsvtsg.
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O Natur ! Welche unergründlichen Rätsel hast du in
dieser Tiefe verborgen?
^Jn die Hintertüre der Schenke tritt der Seiltänzer
stuart und horcht in die Nacht hinaus , während er die
Lippen lächelnd zusammenpreßt.

Da die Dirne ipäter wieder in die Gaststube kommt,
blinzelt sie aus lichtentwöhnten Augen . Während der
Vater mit dem Wirt spricht, beugt sich der Stuart zu
ihr : „Mit wem warst du draußen ?"

Das Mädchen kneift die Lider zusammen. „Mit dem
Fntz —

Das Pferdegebiß des Stuart ist lippenentblößt . —
Als er sich spät nachts krachend ins Ehebett wirft,

merkt er am Atem der Frau . daß sie nicht schläft. „Was -
hast du heut nachmittag gemacht?"

„Ich war bei den Dämmwiefen . "
„Allein ?"
„Nein . Mit dem Fritz ."
..5o . so. Was habt ihr dort gemacht?"
„Getanzt . Gesungen."
Der Stuart lacht ein gedämpftes , gurgelndes Lachen.

„Er ist ein gelungener Bursche. Bei mir lernt er Seil-
tanzen . beim Säger Messer verschlucken. Bei dir lernt
" singen — bei einer andern was andres —"

Ihr Mund sagt nichts, ihr Atem setzt aus.
„Bei dir lernt er singen." wiederholt er — „bei einer

anderen lernt er —", und nun kommt ein Ausdruck
der sie aufschreien läßt in Empörung und Ekel

„Frag ihn, meine Liebe. Vor einer Stunde hat er
seine Kinderschuhe zertrampelt ."

»Das ist nicht wahr !" schreit sie.
„Mir scheint, es ist dir nicht gleichgültig", sagt er.

und man Hort, er sagt es mit breitlächelnbem Mund-
Cassio"' ^ ' Othello . Ich gönne dir deinen

Einen Augenblick ist es still. Dann kommt eine zer-
hast mich der Heimat entrissen,

dem Vater , der Mutter . Du hast mir die Treue qe-
brochen. du hast mich gedemütigt . du hast mich qe-
chlagen. Aber mit nichts hast du mich so tödlich ge¬troffen wie mit diesem Wort ." "

(Fortsetzung folgt ) .

t
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Delmenhorst. Vorsicht beim Ankauf alter
Fahrräder . Ein gewisser B. aus Vechta erschien
eines Mittags bei dem Fahrradhändler St . in Delmen¬
horst mit einem vorher gestohlenen, gut erhaltenen Fahr¬
rad, um 'es zu verkaufen. Da er sphr sicher auftrat , über¬
nahm der Händler das Rad und ließ sich eine Quittung¬
für den gezahlten Betrag ausstellen. Die Unterschrist
war jedoch gefälscht, der Diebstahl wurde entdecktund
B. wegen Fahrraddiebstahls und Urkundenfälschung zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Fahrradhändler
mutzte wegen Hehlerei mit 200 RM . Geldstrafe blitzen.
Das Fahrrad und die darauf bezahlte Summe wurden
eingezogen. Es ergeht darum nochmals die Warnung
an alle, vorsichtig beim Ankauf gebrauchter Fahrräder
zu sein, da es sich sehr häufig um gestohlene Ware
handelt.

Rotenburg . H a u s f r a u en t r e f f en in ^Roten-
b u r g. Seit einigen Wochensind im Kreise Rotenburg
in vorwiegend landwirtschaftlichen Haushalten und kin¬
derreichen Familien 300 Pflichtjahrmädel untergebracht.
Diese Mädel sind dafür eingesetzt, überlastete Frauen bei
allen vorkommendenArbeiten zu unterstützen. Aber auch
für die Hausfrauen erwachsen daraus Aufgaben. Sie
sollen an diesen Mädeln verantwortungsbewußte Er¬
ziehungsarbeit leisten. Um nun alle Fragen zu klären,
die sich aus dem Pflichtjahr ergeben, hatte die NS .-
Fraucnschaft alle Hausfrauen , die ein Pflichtjahrmädel
in ihre Hausgemeinschaft aufgenommen haben, zu einem
Hausfrauentreffen eingeladen.

In Salzburg realen die«Sauern"an

karte und Aufsicht eine Reise unternommen hat, um wie
er sagt, „zu seiner Omi zu kommen, die oben auf dem
Berge wohnt". Bislang konnte noch nicht ermittelt
werden, wohin der Junge , der sudetendeutschenDialekt
spricht, gehört.

i-u. Salzburg , 10. Juni . In Salzburg begann das
Turnier der 6. Schachmeisterschaft, das in der ganzen
Schachwelt als einzigartiges Ereignis geweitet wird.
Seit dem 4. Meisterschaftsturnier in Petersburg , das
um die Jahrhundertwende stattfand, und seit dem Tur¬
nier in Baden-Semmering gilt das jetzige doppelrundige
Salzburger Schachturnier als die bedeutendste Schach¬
veranstaltung . Das Salzburger Turnier ist auch des¬
halb von besonderem Interesse, weil der 26jährige
Keres, der als Anwärter auf die Weltmeisterschaft gilt,

>hier die Berechtigung dazu nachweisen will . Für den
jetzigen Weltmeister Aljechin steht also allerlei auf dem
Spiel . Die Kampfe dauern 10 Tage. — Mit dem Schach¬
turnier sind Beratungen der europäischen Schachver¬
bände verbunden, die u>a. das Ziel verfolgen, einen
europäischen Schachverband zu gründen. Am 16. .Juni
wird der Ehrenpräsident des ErotzdeutschenSchachbun¬
des, Ministerpräsident Ludwig Siebert , in Salzburg
anwesend sein und die Schachmeistersowie die an den
Besprechungen teilnehmenden Delegationen empfangen.

Rotkehlchennest setzte Sirene außer Betrieb . Als in
Langenberg im Rheinland die Feuerwehrsirene ' dieser
Tage in Betrieb gesetzt werden sollte, versagte sie. Ein
Rotkehlchenpaar hatte sich in ihr eingenistet. Behutsam
wurde die ungeeignete Wohnstätte' der Rotkehlchen
„verlegt", doch ist nicht bekannt, ob dieser Umzug von
den Eltern gutgeheißen wurde.

Ein Fünfjähriger auf der Weltreise. In Duingen
(Krs . Alfeld) wurde abends im letzten Zuge durch einen
Bahnbeamten ein etwa fünf Jahre alter Junge auf¬
gegriffen, der anscheinend auf eigene Faust ohne Fahr - '

Enten brüten in Bäumen . Zu unserer Meldung in der
Ausgabe vom Dienstag , 9. Juni , schreibtunsrem inter¬
essierter Leser: „Gewöhnlichbrüten Stockentenallerdings
auf der Erde, es ist aber schon lange bekannt, daß sie bis¬
weilen auf Kopfweiden oder in hohlen Bäumen nisten,
ja sogar Krähen — oder Raubvogelnester zur Brutstätte
wählen . Die jungen Enten springen dann nach dem
Ausschlüpfen aus dem Nest zur Erde herab , wo sie dank
ihres weichen, dicht bedaunten Körpers , im allgemeinen
heil ankommen. Die in den Ostseeprovinzen, in Skan¬
dinavien und anderen Gegenden brütende Schellente
legt die Eier ohne Nestbau in Baumhöhlen . In Lapp-
land und Finnland brütet sie sogar in für sie aufge¬
hängte Nistkästen. In Baumhöhlen nistet auch die
z. V. in Japan und China vorkommende Mandarin¬
ente. In tropischen Ländern heimische „Vaumenten"
halten sich viel auf Bäumen auf und bauen ihre Nester
in die Vaumzweige."

Verben. Der Urlauber zog das Glückslos.
Bei dem Braunen Glücksmann zog ein auf Urlaub in
der Heimat weilender Unteroffizier einen Treffer in
Höhe pon 600 RM.
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Bremer Boxer siegten in Jener
Oldenburg. Medardus markt in Olden¬

burg.  Am 9. Juni wurde Oldenburgs berühmtester
und volkstümlichster Pferdemarkt — der Medardus-
markt — der eine mehrhundertjährige Geschichtehat,
durchgeführt. Der Krieg hat auch diesem Markt , der
für Stadt und Land, ja , für Nordwestdeutschland ein
Ereignis war , ein anderes Gesicht gegeben. Er be¬
schränkte sich diesmal nur auf einen Tag und konnte
mit seinem Betrieb das Ausmaß früherer Tage nicht
erreichen. Immerhin war der Vesuch den Kriegsver¬
hältnissen entsprechend gut.

Oldenburg. Mehr Höflichkeit am Telefon.
Der Inhaber einer bekannten Gaststätte im Stadtteil
Bürgerfelde hatte sich wegen Beamtenbeleidigung vor
Gericht zu verantworten . Der Angeklagte Lei, dem es
scheinbar zu Kopf gestiegen ist, daß er sehr viel Geld
verdient, ist wegen seines hochfahrenden Wesens allge¬
mein unbeliebt. Diese Eigenschaft ließ er auch häufig
bei Ferngesprächen den Telefonistinnen gegenüber zu¬
tage treten. Da eine bereits erfolgte Warnung von der
Post nichts half, wurde der Gaststätteninhaber wegen
einer abermaligen schweren Beleidigung einer Telefo¬
nistin verklagt und zu 1 Monat Gefängnis mit Kosten¬
auflage wegen Beamtenbeleidigung verurteilt . Der Herr
wird also nunmehr Zeit haben, sich hinter Mauern über
den Sinn der Höflichkeitsaktion Gedanken zu machen.

Der überfüllte Jevcrschc Sckützentzof war am Sonntag
Zeuge spannender, dramatischer Kämpfe. Oberfeldwebel Gnh-
mann vom LnftwaffensportvcreinJener hatte die Gauvcr-
anstaltnng der Boxer glänzend vorbereitet, so dah -er
Kampftagbei den gut zusammengestellten Paarungen ausge¬
zeichnet verlief. Zu bedauern war nur, datz Gaumeister
Plattes (Kriegsmarine Emdcnl in letzter Minute dienstlich
verhindertwar und nicht znm Kampf gegen unseren Bremer-
Halbschwergewichtler Kötgen antreten konnte. Kötgen zeigte
dann in einem Kamvf ohne Wertung gegen seinen Klub-
kameraden Nonnen ein grobes technisches Können. Gut
verbessertzeigten sich die Kämpfer aus Einswarden. Die
Kämpfer des BSC . Heros konnten bis aus ein Unentschie¬
den sämtliche Kämpfe,gewinnen. Weit über dem Durchschnitt
standen die Kämpfer Stratmnnn (Federgewicht! und Wilke
(Leichtgewicht!. Doc beiden Kämpfer zeigten fabelhaftes tech¬
nisches Können und gewannen ihre Kämpfesicher. Die Er¬
gebnisse: Gonko (Heros! schlagt Haun (Einswarden! n. P.:
Stratmann (Heros! schlägtWedelich(Einswarden! n. P.:
Pest (Svvrtsmann! schlügt Viertens (Einswarden! n. P.:
Armbrnster (Delmenhorst! schlägt Jessen(Einswarden! 1. Rd.
ko.: Lochten(Heros! schlägt Faust (Einswarden! 2. Nd. ko.:
Klokow (Heros! schlügt Mcner (EinSwarden! 3. Rd. ko.:
Lesack(Svvrtsmann! — Drella (Heros! unentschieden: Mül¬
ler (Heros! schlägtBolle (Luftwaffe Jener) d. Rd. durch
Abbruch: Wilke (Heros) schlägt Krämer (Kriegsmarine)
3. Rd. durch Aufgabe.

fjamburg mit eigener Zußball-l-auklasse
Die lange erwartete Entscheidung, ob die Norömark-

Bereichsklasseim Fuhball in der bisherigen Zusammen¬
setzung bestehen bleibt, ist nun gefallen. Hamburgerhält für
die Svielserie 1912/43eine eigene Gauklasse, so dah die
Bereichsmannschaftci) von Holstein Kiel, Kilia, Polizei
Lübeck nnd WSB. Schwerin ausscheiden. In welcher Zu¬
sammensetzung die Hamburger Gänklasse spielenwird, wirb
demnächst entschieden, sie wird möglicherweise zehn Mann¬
schaften umfassen. Zu den alten Stammvcrcinen Eimsbüttel,
HGV., Victoria und Alton« 93 würden die aufsteigenden
Mannschaften von FC. St . Pauli,. FE. Ordnungspolizei
und Viktoria Wilhelmsbnrg kommen, und die beiden ande¬
ren Plätze könnten zwischen Barmbcck, Borussia Harburg
und St . Georg/Sverber ausgespieltwerden. Für den Sport-
gau Schleswig-Holsteinergeben sich durch die Neubinteilung
besondereGesichtspunkte. Zu Holsteinund Kilia stobendie
vier Staffelmeister Phönix Lübeck, Fortuna Glückstaöt, Bo¬
russia Kiel und Friedrichsort, auheröem ist noch die Orö-
nungsvolizei Lübeck vertreten. Viclelichtermittelt man noch
aus den vier zweitbestenMannschaftender Staffeln drei
weitere Vereine, so dah auch Schleswig-Holsteinzehn Mann¬
schaften der Ganklassebeisammenhaben wird.

Pferdesport am Donnerstag
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Allegorie,

Aölatus, Plan . — 2. R.: Stall Stoff, Paradies. — 3. R.:
Conauistabore, Gestüt Waldfried. — 4. R.: Sommerflor,
Saima, Saarprinzessin. — 5. R.: Wala, Pfiffikus, Nibe¬
lungentreue. — 6. R.: Perigon, Panzerturm, Eremit. —
7. N.: Reichswahrer, St . Andreas, Prix Unis.

Oldenburg. Anony 'me Briefschreiberin
streng bestraft.  Eine 66jährige Frau aus Rastede
hatte sich wegen Beleidigung vor dem Strafrichter zu
verantworten . In einem anonymen Schreiben an eine
hohe Parteidienststelle hat sie im März 1942 die Be¬
hauptung aufgestellt, datz beim Wehrbezirkskommando
derjenige, der vom Wehrdienst befreit werden wolle, nur
mit einem Fettpaket zu erscheinenbrauche. Nachdemeine
sofort durchgeführte genaue Untersuchung ergeben hatte,
daß die erhobene Veschuldigungvöllig unbegründet und
von der ülngeklagten freierfunden war , hat die zustän¬
dige Wehrmachtsdienststclleunverzüglich die Bestrafung
der Briefschreiberin wegen Beleidigung der Angehöri¬
gen des Wehrbezirkskommandos beantragt . Das Amts¬
gericht Oldenburg verurteilte die Angeklagte, die zwar

Max und Gustav hießen sie. Beide um die 40.
Viel hatten sie' -gemein, obwohl sie sich äußerlich
wenig ähnelten. Ungewöhnlichklein war Maxens

' te. ^ .

noch nicht vorbestraft ist, sich aber auch sonst schon̂mit
'heanonymen Schmierereien hervorgstan hat , zu sechs Mo¬

naten Gefängnis und ordnete die sofortige Vollstreckung
dieser Strafe an.

Lehrte. Todesopfer beim Bohnerwachs-
kochen.  Trotz aller Hinweise und Warnungen for¬
dert das Vohnerwachskochcnimmer wieder Opfer unter
den Hausfrauen , wobei einmal gesagt werden mutz,
daß es durchaus nicht kriegswichtig -ist, ob wir unsere,
Fußböden nun einwachsen . oder, solange Fette in
diesem Kampf um Sein oder Nichtsein anderswo wich¬
tiger gebraucht werden, auf andere Weise sauber halten.
Erst in diesen Tagen mutzte eine Ehefrau in' Lehrte die
Wachskochereimit dem Leben bezahlen. Beim Ueber-
kochen von Wachs ergoß sich die übergekochteMasse auf
den Fußboden, wodurch die Kleider der Frau in Brand
gerieten und die Bedauernswerte so schwere Brand¬
wunden erlitt , datz sie im Krankenhaus starb.

Lüchow. Glück im Unglück.  Im Garower Forst
schlug ein Wagen mit Buschholz um. Dabei kam der
Fahrer , ein Bauer aus Holtorf, unter der Wagen¬
ladung zu liegen, datz er sich aus eigener Kraft nicht
befr.ej.en konnte. Die scheu gewordenen Pferde rissen
das Vordergestell des Wagens heraus und rasten die
Straße nach Eartow entlang . Der Verunglückte konnte
erst nach Stunden aus seiner verzweifelten Lage be¬
freit werden.

Kopf, der sich rattenhaft zur Nase zuspitzte. Auf
einer Sprungfeder schien dieser Kopf zu sitzen.
Dauernd war er in Bewegung, wie von einem
inneren Erdbeben gerüttelt . Die Augen lagen
ständig auf der Lauer , als suchten sie „günstige
Gelegenheit". Gustav hingegen bot das Bild einer
abgeklärten Schnapsnase. Sein kugelrunder, von
allen Haaren verlassener Kopf atmete Beschaulich¬
keit und eine gewisse Symbolik des Hanges, die
haarigen Ecken dieses Daseins möglichst zu um¬
schiffen. Und da sind wir auch schon bei den ähn¬
lichen Choraktermerkmalen der beiden. In ihrer
Abkehr von den Mühen der Arbeit glichen sie sich
schablonenhaft.

Max liebte es, sich durch gelegentliche Dienst¬
leistungen über Wässer zu halten . Wenn dem wacke¬
ren Werktätigen schon längst der Magen knurrte,
kreuzte er vor der Markthalle auf und ab. Wo die
Kisten ab- und aufgeladen wurden, stand er, die
Hände abwartend in die Hosentaschenvergraben,
dabei und wartete bis einer sagte: „Willst du dir
ein paar Groschen verdienen ? Dann faß mal mit
an." Max faßte zu. Sobald er seinen geringen täg¬
lichen Finanzbedarf gedeckt hatte , hörte er schlag¬
artig auf. Keinen Handschlagrührte er mehr.

übernahm den Fisch und gab dafür 2 Mark. Beide
wurden aufgefischt und zur Wache, gebracht. Das
Stück Kabeljau wog 3 bis 4 Pfund.

„Woher hatten Sie den Fisch?" fragte der
Richter.

Max erzählte. Er sei 'wie gewöhnlich „von der
Arbeit " gekommen. Da sah er auf einem Wagen
Kisten stehen, eine davon war „geplatzt". Ein Stück
Kabeljau quoll aus den Vrsttsplittern . „Weil es
gerade dalag , steckte ich es unter die Jacke."

„Hatten Sie Appetit auf Fisch?" fragte der
Richter. „Wollten Sie sich das Stück kochen lassen?"

Max begriff nicht, wefch goldene Brücke sich ihm
hjcbot. Mundraub ? Ein Stück Kabeljau von 3 bis

4 Pfund ist zwar dafür etwas happig, aber schließ¬
lich kann man ja einem „Max" nicht zumuten, der
sich „billigen" Fisch unter die Jacke zaubert , datz
er sich erst noch eine patzrechteScheibe abschneidet.
Doch Maxens kleiner Kopf verarbeitete diese „gün¬
stige Gelegenheit" nicht. „Nein, nicht für meinen
eigenen Topf. Verkaufen wollte ich den Fisch."
Gustav aber, der Hehler, war pfiffiger. „Ich hatte
großen Hunger auf Fisch", griff er den Faden ge¬
schickt auf. „Ich wollte mir d>

Kürzlich sah ein Schupo, wie Max mit aewölb-
ter Brust von der Markthalle kam. Der Beamte
nahm ihn unter die Lupe. Max steuerte einen
Mann mit blitzblanker Glatze (es war Gustav) an,
ließ ihn in den Halsausschnitt unter die Jacke
lugen und holte dann ein doppelarmstarkes und
unterarmlanges Stück Kabeljau , hervor. Gustav

das Stück von einer
Bekannten kochen lassen. „Nun hatte er aber den
Namen dieser Bekannten „ganz vergessen", was an
sich gleichgültig war , da es keine Rolle spielt, was
einer, der einen offenbar geklauten Fisch ankauft,
damit beginnt. Und datz der Fisch gemoppst war,
wußte Gustav genau denn Max hätte ihn „ganz
nackt" unter der Jacke hervorgezogen.

Da die beiden Fischmünner noch nicht bestraft
waren , machte es das Gericht billig. Max wurde
das Stück Kabeljau mit drei Tagen, Gustav mit
zwei Tagen Gefängnis versalzen. Wieder hatten
die beiden Freunde etwas „gemein".

Volkskultur überwindet trennende Grenzen
Dss Verspiel- er Kunstausstellung des Gaues Weser-Gms in Groningen

Besonders seit der Besetzung der Niederlande durch
deutsche Truppen källt dem Nördseegau die geschichtlich
begründete Ausgabe zu, eine Brücke der Verständigung
zwischen hüben und drüben zu sein. Vor allem sind in
den drei nördlichen Provinzen Groningen, Friesland
und Drente so viele günstige Voraussetzungen gegeben,
datz . es geradezu eine gebieterische Pflicht ist, die
gemeinsamen Quellen unverdorbener Lebenskraft von
allem Unrat , der sich in den vergangenen Jahrhunderten
angesammelt hat , freizumachen. In der Kultur offenbart
sich des Volkes Seele und die Kunst ist der Spiegel
unseres Wesens. Daher ist es ein guter Gedanke, von
dieser Seite auszugehen, um eindrucksvoll zu zeigen,
daß tatsächlich die Menschen diesseits und jenseits der
Grenze einer Wurzel entstammen und lediglich eine spä¬
tere Entwicklung das Gefühl für die gleiche Art ge¬
schwächtund den Blick für das eigene Werk getrübt
hat . Zweifellos hat sich in unserem Raume das Be¬
wußtsein der Gemeinsamkeit am stärkstenund am läng¬
sten in Ostsriesland erhalten , dessen größte Stadt Emden
nicht ohne Grund „Neerland sloetel — Duitslands slot"
genannt worden ist.

In unseren Tagen, da die Geschichte eines neuen
Europas mit ehernem Griffel geschriebenwird, haben
wir den goldenen Schlüssel wiedergefunden, der uns —
Niederländer und Deutsche— befähigt, das große Tor
eines neuaufgerichteten Reichsbaues zu durchschreiten.
Menschengleichen Blutes bemühen sich nach beklagens¬
werter jahrhundertelanger Trennung heute ehrlich, die
anerzogene Fremdheit zu überwinden und völlig abzu¬
streifen. Die verschiedenenMöglichkeitenwerden benutzt,
um dieser Aufgabe zu dienen. Die niederdeutschenBühnen
unseres Gaues geben drüben Gastspiele und zeigen in
dem blutvolleü Bild in urwüchsigerMundart besser als
mancher gelehrte Vortrag , daß ĝleiches Wesen sich hier
und dort behauptet hat . Berühmte Symphonieorchester
offenbaren das einigende Bekenntnis zu den unsterblichen
Werken gottbegnadeter Tonkunst, aber kein Beispiel kann
hier überzeugender wirken als das der Malerei , hat
sich doch gerade in den Niederlanden einstmals herrlich
Typen schöpferischen Leistungswillens der Welt kundge-
tan . Wir denken an die Namen, die allzeit ihren Glanz
bewahren, solange Menschen mit wachem Empfinden
die Größe nordischerKultur wahrnehmen können: Nem-
brandt , Rubens und van Dyk haben nicht nur Franken,

Friesen und. Sachsen in den niederen Landen beschenkt,
sondern in ihren Werken schlechthineine germanische
Leistung von unerhörter Kraft vollbracht.

In der Sprache der Kunst unserer Tage verdeutlicht
die in der vergangenen Woche eröffnete Ausstellung des
Gaues Weser-Ems in der alten Hansestadt Groningen,
deren stolze Universität einst im Zeichen des deutschen
Reichsadlers der Ostfriese Ubbo Emmius gegründet hat,
gleiche Wesensart. Wir berichteten bereits von der .Er¬
öffnung der Ausstellung durch Reichskommissar Dr.
Seytz - Jnquart,  der aus diesem Anlaß ein Gruß-
telegramm an Gauleiter Weg euer  sandte , das von
diesem erwidert wurde. Zum ersten Male wird eine
solche Schau in den Niederlanden durchgeführt. Haben
im vergangenen Herbst namhafte Künstler von dort ihre
Arbeiten in Oldenburg gezeigt, so ist es jetzt drüben
möglich, auf Grund der ausgestellten Werke aus unserem
Gau sich ein Bild jener volkstumsmätzigen Verwandt¬
schaft zu machen, die wieder allgemein bewußt werden,
muß, soll die vom Schicksal gewieseneAufgabe gemeistert
werden, ein großes Erbe zu neuem Leben zu erwecken.
Reichskommissar Dr. Seyß-Jnquart hat anläßlich der
Eröffnung in Gegenwart hoher deutscher und nieder¬
ländischer Gäste darauf hingewiesen,'daß jede echte kul¬
turelle Leistung auf dem Boden And aus dem Leben
des Volkes geboren wird, und daß sie darum auch dem
Volke gegenüber wieder Verpflichtungen hat. Damit ist
in der Tat treffend Sinn und Ziel einer solchen Schau
gedeutet: bewußte echte Kunst ist volksnah und volkstreu.
Hier kann man den Begriff unbedenklicherweitern auf
den Raum , in dem Menschen gleicher Art gemeinsam
einen Auftrag erfüllen wollen und müssen, auch wenn
die trennenden Grenzen noch sichtbar sind. Es soll nichts
überstürzt geschehen, denn nur das erweist sich als ge¬
sund, das langsam wächst. Die Künstler aber gehören
zu den berufenen SüemännerN, deren Frucht ein ge¬
segneter Sommer reifen läßt.

Die Ausstellung in Groningen vermittelt einen fesseln¬
den Einblick vom Schaffen unseres Nordseegaues, wie
es sich in Plastik, Gemälde und Graphik offenbart.
Meist handelt es sich um Arbeiten, die bereits im Früh¬
jahr in Bremen und Oldenburg gezeigt worden sind, so
daß auf eine Würdigung im einzelnen verzichtet wer¬
den kann. Aber auch aus einem anderen wichtigen

Die Vraut
Älbert von Wedels

„Albert ist nun auch ins Feld gerückt. Ich bin unend¬
lich stolz darüber, mache mir freilich auch die größte p
Sorge. Unsichtbar möchte ich ihn umschweben, wenn er ' -
sein Leben tollkühn aufs Spiel setzt, ich möchte ihn pfle¬
gen, wenn er verwundet wird , ich möchte mit ihm
sterben, wenn ihm der Tod. bestimmt sein sollte."

Das sind Wartet , die heute geschrieben sein könnten,
und doch wurden sie schon im Mai 1809 durch eine Dame
aufs Papier geworfen, deren Schicksal dem Schicksale
vieler unserer heutigen Frauen und Mädchen gleicht.

H
M.

Wir treffen sie am Hofe der Erbprinzessin von Braun¬
schweig, und wer sich ihr vorstellen läßt , erfährt , daß
sie Philippine von Eriesheim heißt. Als graziöse und ' s
äußerst scharmantes Persönchen wird sie von allen Seiten --
verwöhnt und heiß umworben. Findet ein Hofball statt,
dann kommt sie kaum zu Atem. Einerlei ist es ihr, ob

-sie auf diesen Bällen einen Prinzen oder einen neuge¬
backenenFähnrich zum Partner hat , und wir verstehen
es deshalb, wenn sie an ihre Freundin Charlotte von?/ -
Mhnchhausen schreibt: „Was gäbe ich darum, wenn ich
mein ganzes Leben durchtanzen könnte! Denke Dir , schon
für die nächstenacht Bälle, bin ich vom ersten bis zum
sechzehntenTanze vorengagiert !" ?

Da tritt ihr Albert von Wedel in den Weg. Das ist' '
ihr Vetter. Schon sein Aeußeres besticht, denn er ist
ein»schöner Mann von vorzüglicher Haltung. Am Cöthe- ^
ner Hofe, wo Philippine jetzt lebt, gibt es kaum eine
ebenmäßigereGestalt. Fesselnderals sein Aeußeres sind ' .
freilichnoch die Eigenschaftenseines Herzens und seineŝ i
Verstandes. Seine Liebenswürdigkeitbestrickt, sein Witz.:'l
gefällt, sein Urteil trifft das Rechte.

Die beiden jungen Menschenkinder haben sich schon
öfter gesehen. Jetzt sind sie in heißer Liebe zueinander
entbrannt . Alles, was Philippine bis dahin getan hat,
sammt ihr nach dieser letzten Begegnung öde und schal
vor. Tanz, Putz und Spiel werden als wertlos beiseite
geschoben. Nur das Zusammensein mit dem Geliebten
stwt ihrem Leben noch Sinn und Bedeutung. — Ohne
ihn schleichen die Stunden dahin, als ob ein Hemmschuh
die Zeit am Weiterlaufen hindere, mit ihm eilen sie
davon wie die Wagen einer Extrapost.
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Ebenso wie Heinrich von Kleist seiner Wilhelmine
von Zenge, so liest auch Albert von Wedel seiner Braut
Gedichte vor, er ermuntert sie zum Singen , er vertieft
ihre Bildung durch gemeinsame Lektüre deutscher und
französischerSchriftsteller. Zeigt er doch auf all diesen
Gebieten selbst sehr viel Talent : er kann ergreifend de-
klamieren, leidenschaftlichmusizierenund gilt als einer. O
der sich in der Literatur seiner Zeit recht gut auskennt. "
So ist er seiner Braut der beste Lehrer, sein Lob be¬
glückt sie über die Maßen, es gibt kein Wort, das ihre-
Seligkeit auszudrücken vermöchte.

Da rückt am 3. Mai 1809 das SchillscheKorps in
Lothen ein. Es will durch sein Beispiel Preußen so
emporreißen, daß es sich endlich gegen Napoleorkerhebt.
Die besten Söhne des Vaterlandes haben sich in ihm
freiwillig zusammengefunden. — Auch Albert von Wedel
schließt sich der tapferen Schar an. .Er will dabeiesein,
wenn es das Höchstezu geben, gilt , was ein Mann'
für sein Deutschtum zu geben hat . Wohl gibt es einen
schweren Abschied; aber Stolz und Opferbereitschaft hal¬
ten die Tränen zurück. Was sein muß, das muß sein:
über allem steht die Pflicht ! :

LiS-"-!

Schon am 31. Mai ist der SchillscheTraum von der
Befreiung Preußens ausgeträumt , und am 16. Sep¬
tember desselben Jahres werden in Wesel jene 11 Offi¬
ziere des SchillschenKorps erschossen, die in Stralsund
den Kugeln der Feinde entronnen waren. Auch Albert
von Wedel ist darunter . Einen letzten Brief vermag
er noch an seine Braut zu schreiben. Darin heißt es.'-
„Ich weiß, daß Dein Schmerz ebenso groß sein wird
wie Dein Glück groß war . Aber ich bitte Dich, aufrecht
und tapfer zu bleiben. Wohl hätte ich mein Leben er¬
halten können. Denn noch eine Stunde vor meinem
Tode wurhe mir Begnadigung angeboten, wenn ich
unter die Fahnen dessen einschwenke, der der Feind
Europas ist. Mit allen Zeichen des Abscheushabe ich
dies Angebot zurückgewiesen. Noch unter Friedrich dem
Großen haben meine Ahnen gezeigt, was ehrenvolles
Sterben ist. Tausendfachwill ich lieber den Tod erl»iden,
als ehrlos dahinleben. Wäre es unter diesen Umständen
doch auch ein Leben ohne Dich geworden, ohne das
Streicheln Deiner Hände, ohne das SchmeichelnDeiner
Augen, ohne das Entgegenblühen Deines Mundes, ohne
die Süße all Deiner Liebe. Darum leb wohl und ver¬
giß nicht, daß auch für Dich starb Dein A. o. W."

Und Philippine von Eriesheim ! Wieder schreibt sie
an ihre Freundin Charlotte von Münchhausen, und aus
diesem Briefe sei eine Stelle hierher gesetzt. Sie heißt:

„Als Albert noch lebte, entdeckte ich Tag für Tag
Eigenschaften an ihm, die ihn immer herrlicher er¬
scheinen ließen. Erst im Tode hat er sich jedoch ganz
offenbart. Wie muß er f.ein Preußen geliebt haben,
wenn er um seinetwillen auf mich verzichten konnte!.
Das rechne ich ihm höher an als alles andere. Früher
hatte ich mir vorgenommen, einst mit ihm zu sterben.
Aber ich darf mein Leben nicht selbst wegwerfen, ich
muß es halten und mich Aufgaben zuwenden, bei deren
Lösung er sagen würde : „So ist's recht, Phili , mach nur
so weiter !" - Vckünscksr.
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Grunde erscheint diese nicht angebracht. Wenn betont
worden ist, daß von Ostfriesland aus in ganz besonde¬
rem Matze die Brücke der Verständigung nach drüben
führt, dann ist die starke Beteiligung dieser Landschaft
vor allem Nötig. Die ungewöhnlichen Kriegsumstände
beeinträchtigen jedocheine solche Mitwirkung im hohen
Maße. Bedeutende Werke heimischer Künstler sind aus
Luftschutzgründenin Sicherheit gebracht worden, so daß
sie auch nicht für eine solche Ausstellung greifbar sind.
Daher fehlen bemerkenswerte Arbeiten, die eigentlich
kaum entbehrt werden können bei dem Bemühen, die
schöpferische Kraft unseres ganzen Gaues zu veranschau¬
lichen. Daß trotzdem eine nachhaltige Wirkung auf den
Betrachter ausgeübt wird, beweist uns die Steigerüngs-
möglichkeit, die bei künftigen Ausstellungen gleicher Art
zu erzielen sein wird.

Der künstlerische Ausstellungsleiter Richard Flegel hat
trotz allem mit mehr als 200 Kunstwerkeneinen geschlosse¬
nen Gesamtausdruckerreicht, der alles vereint , was unsere
Heimat an landschaftlichenSchönheiten und Eigenwillig-
keiteu zu bieten hat . „Ausschau und Bereitschaft" heißen
zwei fast überlebensgroße Plastiken Professor Ernst
Gorsemanns,  die in ihrer urwüchsigen Kraft blut-
volle Verkörpere! jener unverdorbenen Rasse darstellen,
die bei uns zuhause ist. Zwei ausdrucksvolle Köpfe
zeigt Elma Groß-  Bremen , sie stellen den Dichter Gu¬
stav Frenssen  und Pros . Groß  dar . Dieser selbst
zeigt einen großen Wandteppich mit einer außerordent¬
lich schönenZeichnung der „Jsenbrantsage ". Unter den
zqhlreich vertretenen Bremer Künstlern zeigt Richard
Flegel , ein Künstler , dem das Koloristischeuntergeord¬
net ist, eine süddeutsche Landschaft, während Heinz
Baden  in seiner „Hausschlachtung in Niedersachsen"
Landschaft und Leben der Menschen unserer Heimat
glücklichverbindet . August Frickes „Damenbildnis"
beweist den Künstler, der aus der Farbe sowohl das
Körperliche Herausmodellieren, als auch seelische Dinge
zu gestalten vermag. Freifrau Marie von Hadeln
zeigt ein Wümwemötiv , während H. Eerr 'itzen  einen
gefälligen holländischenFischerkopfbringt . Pros . Horn
ist wieder mit einem ungewöhnlich guten Bildnis des
Domorganisten Lieschc vertreten . Hier zeigt sich der
überlegene Könner, der Gestalt und Stoff mühelos mei¬
stert. 8n seiner besonderen unverwechselbaren Art zeigt
sich wieder Gerd Meyer  während Otto Moder¬
sohn  seinen schönen„Winter in Fifcherhude" ausstellt.
Pros . Scharfschwerdt  hat das rechte Gefühl für
den Wert auch der kleinen Dinge. Plastisch stehen in
Fritz Uphoffs „Gewitter im Teufelsmoor" die Torf-
schiffe im Raum , und sehr eindringlich ist die Stim¬
mung in Ausdruckund Farbe . Dramatisch bewegf ist der.
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Bremer Schauspielhaus. Für die Rolle der Steffi-
in der Komödie „Ein großer Mann privat " von Ha¬
rald Vratt wurde Gertrud Seelhorst,  Berlin als
Gast an das Bremer Schauspielhaus verpflichtet.

N st ,

„Krabbenkutter " von I . Kreuzfelld.  Auch Wilhelm
Wieger  zeigt eine gute Probe seines Könnens. Mar¬
gret L a u ckn e r - P a'd e l t entzückt mit dem Schmelz
ihres sinnlich frischen Farbgefühls . Nur einige Werke
sind herausgegriffen , aber Namen wie Focken-
Esens,Bergfeld,Vilter . West hoff,Wieb-
cke und Röders  sind ein Begriff.

Wenn unter den übrigen Malern unserer Heimat
rpenige noch besondershervorzuhebensind, dann ist es zu¬
nächst Professor Bernhard W i n t e r, der vor allem durch
seine farbenfrohen Schilderungen niederdeutschenVolks¬
lebens Bilder von bezwingender Schönheit geschaffen
hat : „Vauernhochzit" und „Bauerntanz " reden eine
Sprache, die hüben und drüben verstanden wird. Mit
'Recht sind diese Gemälde in den Mittelpunkt der Aus¬
stellung gerückt worden. Eine Symphonie blühender
Schönheit geradezu ist- fernerhin Wilhelm Kempins
„Hille und Blomen". Meisterhaft auch der farbliche Zu¬
sammenklang Müller vom Siels „Huntelauf bei
Dötlingen". Zum Schluß sei noch eines Künstlers ganz
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besonderer Art gedacht, dessen„Norder Riede mit Müh¬
len" eine rausche '>ende Komposition, in ' Farbe und Licht
darstellt. Es ist Klein von Diepholt,  dessen
männlicher Strich Werke von unerhörter Leuchtkraft
schafft. In seinen Bildern lebt die ganze kräftige
Frische der westlichen Landschaften unseres Gaues.

Abschließenddürfen wir somit sagen, daß die Kunst¬
ausstellung des Gaues Weser-Ems in Groningen ein
überzeugendes Beispiel dafür ist, daß,die bodenständige
Kultur aus gleicher Wurzel die trennendenGrenzen von ^
ehedem überschreitet. Wer einmal Gelegenheit gehabt
hat, Land und Leute drüben näher kennenzulernen,
weiß. wiviel Beziehungen von altersber bestanden ba- - achweiß, wiviel Beziehungen von altersher bestanden ha¬
ben, die auch heute noch spürbar sind. Befreit von den
Hemmungen der Vergangenheit , deren düsteres Ge¬
schick uns getrennt hat , wollen wir zueinander finden
in der Bereitschaft, ein neues Europa zu bauen. Noch
währt der Krieg, der die Entscheidung -bringen muß,

' ' " ' des Kommenden sind schon heuteaber die Grün
zu richten. Und so erkennt der Nordseegau erst recht
die Verpflichtung, die aus einem heiligen Erbe erwächst.
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